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S eherDem Abſchluß nahe.
Der Reichetag hat in den letzten Tagen ſehr flinke

Arb it geleiſtet. Wehrbelkrag und Anderut g des Reichs
ſtempelgeſetz s ſind in zweiter L ſurg durchberaten, nur
geringe Anderungen ſind angenommen, und der Rächstag
konnte bereils nach kaum vierſtündiger Sitzung am
Donnerstag ſeine Tagesordnung als erledigt begrüßen.
Groß Widerſtände waren nicht mehr vorhanden, und es
unterliegt kinem Zweifel daß auch das Beſttzſteuergeſetz
in zweiter Leſung noch durchberaten wird und das Haus
am Sonnabend in die Ferken gehen kann. Hinſichtlich
der Frage der Aufrechterhaltung oder Beſeitigung der
Grundſtücks Wertzuwachsſteuer, die noch einen Stein
des Anſtoßes bildete, wird ſich, wie wir glauben an
nehmen zu dürfen, auch noch eine Verſtändigung finden
Und auch hinſichtlich der Aufrechterhaltung der bisherigen
Zuckerſteuer, die ja an ſich zu bedauern iſt die ſtch aber
als das notwendige Ergebnis der bisherigen fi an giellen
Beſchlüſſe nicht gut vermeiden läßt, iſt wicht anzunehmen,

Umſtoßen der Kommiſſtonebeſchlüſſe ſtattfinden
wird.

Es war ein ſchweres Stück Arbeit, das in der Buf get
kommiſſton geleiſtet worden iſt. Und manchmal ſchien
es ſo, als wenn man nicht über den Berg hinüderkommen
werde. Es ſel auch ferne von uns, die t ergielten
Reſultate als der finanzpolitiſchen Weisheit letzten
Schluß zu bezeichnen Sowohl der Wehrbeitrag als
auch das Reichs Vermögenszuwachsſteuergeſetz enthalten
Mängel, beide Vorlagen laſten ſchwer auf Handel und
Induſtrie Aber r S iſtande kommen er

glakte Erledigung der gewaltigen Wehrvorleg,
den bürgerlichen Partelen als unumgänglich notwendig
empfunden worden war, ohne Jranſpruchnahme der
breiten Moſſen der Bevö kerung. Und das ſt ohne
Zweifel ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt

Nachdem die Vorlagen die Fährniſſe der Kommiſſton
überwunden hatten, ſind ſie im Reichstage ohne großes
Hemmnis ihrer endgültigen Erledigung zugeführt worden.
Dieſe Tatſache hat unzweifelhaft einen impoſanten Zug.
Es muß im Jnland und noch mehr im Ausland einen
hervorragenden Eindruck machen, daß ein einmaliges
Opfer auf dem Altar des Vaterlandes im Betrage von
1000 Millionen Mark in dieſer raſchen Weiſe ohne
eigentlichen Widerſtand vom Reichstage dargebracht
worden iſt.

Und es iſt dies gerade der Reichstag, in dem die
Linksparteien die Mehrheit haben Wer die Zuſammen
ſetzung des neue n Reichstages aus „nationalen Gründen
geſchmäht hat, muß h einſehen wenn er ſor ſt einiger
maßen guten Willens iſt, daß dieſer Reichstag aus
gerechnet die größte nationale Tat getan hat, die bisher
einem Reichstage zugemutet wurde. Er hat freilich zu
gleich in finangzieller Hinſicht bahabrechend gewirkt Und
dieſes Moment ſichert ſeiner Tätigkeit ein beſonders
ehrendes Andenken.

Schon die Regierung konnte es nicht wagen, „dieſem“
Reichstage eine Heckungsvorlage zu unterbreiten, die die
Laſt abermals auf dem Wege der indirekten Beſteuerung
auf die Schultern der breiten Volksmaſſen legte. Der
an ſich groß ügige Gedanke eines einmaligen Wehr
beitrages war die unmittelbare ſegensreiche Folge des
Vorhandenſeins einer Mojorität der Linken. Eine
direkte Richsſteuer ſcharf zupacknder Art. war nicht zu
umgehen, die Wohlhabenden und Reichen mußten endlich
einmal unmittelbar zu den Reichslaſten herangezogrn
werden. Dies war und iſt eine nationale Tat. Und
gus ihr rechtfertigt ſich mit voller Kraft die Exiſtenz des
Reichstages mit der linken Mehrheit, ohne den wir
zweifellos wiederum einen Aderlaß der Volksmaſſen als
unmittelbare Foſge der neuen Rüſtungen erlebt hätten.

Aber auch die Parteten haben ſich der Tatſache nicht
verſchließen können, daß der neue Reichstag ein anderes,
weit liberaleres Geſicht aufweiſt als das frühere Reichs
parlament. Dies zeigt ſich am unzweideutigſten in dem
Verhalten des Zentrums, das in der Frage der Beſteuerung
des Kindeserbes einen unzweideutigen Rückzug angetreten
hat. 1909 ſtürzte man wegen der Erbanfallſteuer den
Fürſten Bülow 1913 führt man in das Zuwachsſtener

geſetz den Hasptgedanken jenes G ſezes ſelbſt ein

o kerß zutage trat

ſef; pittoresk war es

mit neuesten Marktnotterungen

Sontag en
Das Zentrum Hat vie Gelegenheit benust, am ſich von
einer Vergangenheit zu löſen die wie ein Alp auf ihm
laſtete, und es war ihm ſicherlich auch willkommen, von
der könſerbatiden Gemeinſchaft einigeneßen akzurücken.
Daß die Herren vom Zentrum eine Verſtän tig gemt
den liberalen Parteien anſtrebten und durchhielten, iſt
die klare Folge des Sieges der Linken der erzicheriſch auf
das feinhörige Ztrum eingewirkt hat.

Die Kor ſervativen traten beim Wehrbettrag in den
Hintergrund und wurden bei der Beſitzſteuer o gut wie
gusgeſchaltet. Es iſt politiſch von ganz erhblichem
Nutzen daß die Ohnmacht der o erhaben Par

Die konſerbative Pot es Fſt-
haltens an den indirekten Steuer und der Verweigerung
jeder Kindeserb chatsſteuer ihr arres egoiſtiſches Ver
harren auf der Verſchonung der Großagrarter von
möglichſt allen Steuerlaſten dieſe Momente bedenten
die vollendete politiſche Unſruchtbarkeit; wären die Kon
ſervativen ſtegreich durch edrungen, ſo hätten wir entweder
nicht eine glakte Eledigung der Rüſtungsvorlagen gehabt
oder aber der Unwille der Bevhlkerung wäre ins rieſen
große gewachſen.

g

dadei, daß die Sozialdemokraten in
Reden und Antre gen ſich ſogar als die Schützer der kleinen
Vermögen hinzuſtellen beliebten! Aber abgeſehen von
dieſen Verſtößen war die Soßzialdemokratie nicht in der
Lage, die Beſchlüſſe ſonderlich ſcharf anzugretfen. Jhrem
agitatoriſchen Bedürfnis haben jedenfalls die Ergebn ſſe
der Reichstagstätigkeit keinen Vorſchub geleiſtet und
auch das ſt ein erfreuliches Moment

Die liberalen Partelen haben bei den ganzen Verhand
lu gen eine führende Rolle geſpielt. Jhnen iſt es zu
danken, daß Rüſtung und Deckur g in guter Form unter
Dach und Fach kommen. Der Liberalismus hat ſich aufs
neue bewährt als ſtaatsförderndes Element in unſerem
politiſchen Leben. Er hat, namentlich was die fortſchritt
liche Volkspartei anbetrifft, ſachliche Opfer brit gen müſſen,
aber er konnte es mit gutem Gew ſſen tun, denn ſein
Werk: Herbeiführung einer direkten Reichsſtener, Schonung
der unteren Volksklaſſen, Abſche ffung ein ger beſonders
läſtiger Stücke der „Finanzreform“ von 1909, kinn ſtch
ſehen laſſen, wenn es auch naturgemäß angeſichts der
parlamentariſchen Machtverhältniſſe nicht vollkommen iſt
und vielfach erſt noch Entwicklungekeime zum beſſeren in
ſich träg

Die zweite Leſung der Beſitzſteuer,
Jm Reichstag wurde Freitag nach Erledigung einiger

kurzer Anfragen die zweite L. ſung der Beſitzſteuer
vorlage begonnen. Abg. Baſſermann (al) be
gründete in längeren Ausführungen das Steuerkompro

miß, das die laufenden Ausgaben der Wehrvorlage durch
eine Vermbzenszuwachsſteuer decken will. Er ließ keinen
Zweifel darüber, daß die Linke lieber die Form einer
reinen Richsvermögene ſt uer gewählt hätte. Bei dem
Widerſtand der Regierung gegen eine ſolche Steuer ſei
aber das Kompromtß vie beſte Löſung der Frage geweſen,
wie man die Laſten der Wehrvorlage durch eine wirkliche
Beſitzſteuer oufbringen kann. Die von der Regierung
zuerſt vorgeſchlagene Veredelung der Matrikularbeträge
hätte keine Löſung der Deckunge frage gebracht, ſondern
ſie nur auf die Bundesſtaaten abgewälzt. Abg ordneter
Dr. Südekum (Soz) bedauerte, daß nicht eine Reichs
vermögene oder Reichseinkommenſteuer eingeführt werde,
er begrüßte aber das Kompromß als eine ſehr weſentliche
Verbeſſerung gegenüber der Regierungsvorlage. Das
Verdienſt an dieſen Verbeſſerungen nahm Dr. Südekum
ausſchließlich für die Sozialdemokratie in Anſpruch,
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ein ſolzes Wort, das die eHrheit des Hauſes mit ſchallen

dem Gelächter quftierte
Graf Schwerin L w. nehm als Sprecher

er Korſervaltven eilte ſharfe Kamp ſt lung gegen die
Veierung ein Wiit ungewohnter Scharfe hielt er dem
Rache kanzler der ſich während Baſſermanns Rede ein
gefunden Hhatte, eine Strafpredigt, daß er nicht mit ge
Nügender Entſchedenhett e Regterungsvorlage vertreten
habe und der Kompromiß e hrheit zu weit entgegen ge
kommen et Bonn er Awirklichüng der Vern dgens
zuwachs ſteuer befürchlete af Schwerin geraden die
Auſöſung aller verfaſſungsrechtlichen
Ordnung im Reiche
re e e anhheheit der Eingellagten, und die Konſer
valiven würden den Reichskanzler eiftig ünterſtützen,
wenn er flir dieſe hedrhle gihanzhohett kämpfen wolle
Sollte das aber mich geſchehen, ſo werde die Rechte jede
Verantwortung fur bie Folgen ablehnen

Als Schatzſekretär Kühn dann das Wort nahm, um
den Standpunkt der Regierung darzulegen, zeigte ſtch die
Erbitterung der kaltgeſtellten Konſervativen noch deut
licher. Der Regierungsvertreter bedeutete den Herren
von der Rechten kühl, daß die im Bundesrat vertretenen
Eingelregierungen doch ſchließlich ein beſſeres Urteil über
Ate G. fahr für ihre Fnanzhoheit haben müßten, als die
Konſervakkven. Die Regierungen würden jedenfalls die
Vorſchläge der Kommiſſion ſochlich prüfen und voraus
ſihtlich den dort vorgeſchlagenen Weg beſchreiten, denn
bei einer Vorlage von ſo großer Bedeutung müſſe auch
der Wille des Richstags reſpekrierk wen en. Die Abge

gen hre Aliche n S eber die Haltung der Regiern ederholt durch
hötniſches Gelächter Ausdruck und ihr Zorn wurde noch
größer, als der Reichskanzler nicht einmal den Appell des
konſervativen Wortführers einer Erwiderung würdigte.

Asg. v. Payer (Fortſchr. Vp) kennzeichnete die Aus
ſchaltung der Konſervattven bei der Löſung der
wichtigen Deckangsfragen als einen Wendepunkt in den
Finanz und Steuerverhältniſſen des Deutſchen Reiches
der mit Freaden zu begrüßen ſei; denn in der Zeit, wo
die Konſervativen der Steuer und Zollgeſetg bung ihren
S empel guftrückten, habe das Volk ſehr trübe Erfahrungen
machen müſſen. Der Redner zeigte, wie das Steuer
kompromiß zwar nicht alle Wünſche es Liberalismus
erfüll, aber doch immerhin den weſentlichen Vorteil biete,
daß diesmal im Gegenſatz zu früheren Reichsfi ganz
reformen die Liſt wirklich auf die tragfähigen
Schultern gewälzt werde. Er wies bei dieſer Ge
legenheit auch die Anmaßung der Soſtalbemokraten zurück,
als hätten ſte allein den ſozialen Gedanken in den Steuer
vorſchlag hineingebrach. Schließlich beſonte Abgeord
neter v. P her unter lebhaften Beifell, daß nunmehr,
nachdem das Volk ſo gewaltige Osfer für die Wehr kraft
brir gen wolle die R g erung die Pflicht habe, ein Ende
mit ben immerwährenven Forderungen zu machen, die
Grenze der Leiſtungsfähigkeir ſet erreicht.

Abg. Schultz Bromberg (Ro) unterſtrich noch die
Ausflhrur gen des konſeroativen Redners und machte der
R gierut g Und den Ein zelſtagten bittere Vorwürfe über
ihre Nachgiebigkeit g genüber der Kompromißmehrheit.
Ee wurde von Staatsſekretär Kühn kurz abg fertigt, der
bei dieſer Gelegenheit auch betonte, daß die vorgeſchlagene
Vermögenszuweachsſteuer ſehr gut durchführbar ſei.

Dam t ſchloß die Beſprechung. Ein konſervativer
Ankrag, der die R gerur g vorlage (Erhöhung der
Matrikalarumlagen) wiederherſtellen wollte wurde in
nmamentlicher Abſttmmung mit 272 gegen 91
Stimmen abgelehnt, die grundlegenden Anträge
der Kommiſſton zum Beſitzſteuergeſetz wurden mit g ßer
Mehrheit ar genommen.

Dann lamen die übrigen Teile der Deckungsvorlage
an die Reihe. Die von der Kommiſſion vorgeſehene
Verſchiebung einer Erxrmäßtgung der Zucker
ſteuer wurde von den Abgeordneten Kleye (watl.),
Wurm (Soz), Graf Carmer Zieſerwetz (konſ)
und v. Meding (Welſe) bekämpft. Die Konſervatiden
beantragten die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage wonach die Ecmäßigung nur bis zum 1. April
1918 verſchoben werden ſoll; die Sozialdemokraten
verlangten überhaupt die Streichung des Kommiſſtons

Das Sleuerlonprontß be



e veſchluſſes der Zucker
ſteuer. Unter bieſer Anträge wurde die
Kommiſſtonsfaſſung aufrecht erhalten.
Ohne weſentliche Debatte wurde auch die Auf
hebung des Scheckſtempels und die Erhöhung
des Kriegsſchatzes nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſton angenommen.

Uber den weiteren Verlauf der Sitzung berichten wir
unter der Rubrik „Parlamentariſches“.

Der Bündlerführer
Freiherr von Wangenheim
hat dieſer Tage im Großherzogtum Heſſen vor ſeinen
Getreuen eine Rede gehalten, über die die Deutſche
Tageszeitung“ in dem dort üblichen ſchwülſtigen Stil
berichtet. Aus dem R ferat geht hervor, daß Herr
v. Wargenheim ganz beſonders die Großbanken, die
Sozialdemokraten und die Nationalliberalen bekämpft
hat. Den letzteren warf er vor, daß ſie, die „eigentlich
berufen geweſen wären, einen Mittelpunkt der nationalen
Beſtrebut gen zwiſchen rechts und links zu bilden, unter
der derzettigen Führung aber eine Beute des radikalen,
demokratiſchen Liberalismus würden, heute ſchon dazu
gekommen ſeien, einen Naumann in den Reichstag zu
wählen Der Bündlerchef ſcheint es alſo für eine Ehren
pflicht der Nationalliberalen zu halten, einen liberalen
Kandidaten durchfallen zu laſſen gegenüber einem anti
ſemitiſchen Reaktionär. Eigentümlich malt ſich in dieſen
bündleriſchen Köpfen die Welt!

Köſtlich war der Schluß des Herrn v. Wangenheim,
wo er gusführte: „All dieſen unerfreulichen Geſchehniſſen
gegenüber wolle der Bund der Landwirte die Aufgabe
übernehmen, die Gegenſätze zu lindern. Kleinlicher
Parteihader müſſe bekämpft werden, jeder ſolle ſeine
Wünſche etwas zurückſt ck n und ſich zu verſtändigen
ſuchen. Der Bund der Landwirte als Jnſtitutton zur
Linderung der Gegenſätze! Man muß die Herren Ag
tatoren des Bundes bet den Wahlkämpfen, j tzt erſt w der
in Waldeck und in Zauch. Belzig, geſehen haben, um ſich
eine Vorſtellung machen zu können von der grotesken
Wirkung einer ſolchen Behauptung. Wenn man den
Bund der Landwirte engagieren wollte zu dem Zvecke,
er möge dem kleinlichen Parteihader ſteuern, ſo iſt das
ungefähr dasſelbe, als wenn man den Wolf einlade
würde, gefälligſt im Schafſtall Platz zu nehmen!

Die Lage auf dem VBalkan,
e eheimnisvolle Skupſchti n.

Jm Mittelpurkt des allgemeinen Intereſſes im
Balkankonflkt ſteht augenblicklich die geheime Sitzunz
der ſerbiſchen Skupſchting. Ein myſtiſcher Schleier
liegt über den Verhandlungen, von denen über die
Schwelle des Parlaments kein Wort zur Außenwelt
dringt. Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der
Geſchäſtsordnung wird über die geheime Sitzung der
Skupſchting am Donnerstag kein Bericht ver
öffentlicht werden. Die Ecklärungen, die Pagſitſch in der
geheimen Sitzung abgegeben hat, be virkten ſichttich eine
günſt gere Auffeſſung von dem Stande des ſerbiſch
bulgartſchen Korn flkts. Es verlautet, Paſitſch werde im
Laufe der Woche nach Petersburg abreiſen. Jn parla
mentariſchen Kreiſen heißt es, Paſitſch werde in der
öffentlichen Sitzung der Skupſchting am Freitag ein
Expoſé über die auswärtige Lage geben.

Neue Hoffnungen.
Die maßgebenden Kreiſe in Softa hegen große Hoff

nung auf vollſtändiges Nachgeben Serbiens
und ſind daher entſchloſſen, vor Anfang nächſter Woche
keine entſcheidenden Schritte zu unternehmen. Nachdem
Bulgarien ein Memorandum über die ſtrittige Zone
bereits in Petersburg überreicht hat und dasſelbe von
Serbien erwartet wird, rechnet man darauf, daß der
Schiede ſpruch demnächſt erfolgen kann. Die Ausſicht
auf eine friedliche Löſung könnte ſomit bloß durch
e Ausbruch innerer Unruhen in Serbien gefährdet
werden.

Wieder ein Grenuzzwiſchenfall.
Ein Wiener Blatt meldet aus Sofia: Jn der Nähe

von Widin ſetzte eine ungefähr 60 Mann zählende ſerbiſche
Kavallerieabteilung über den Timofluß, um die bul
grriſche Stellung zu rekognoszieren. Die Bulgaren ließen
ſte herankommen und umzingelten ſie. Die Serben
wurden angeblich bis auf den letzten Mann nieder
geſchoſſen.

Ein bulgariſches Dementi
Das erwartete bulgariſche Dementi zu den Kämpfen

bei Zlatowo iſt erfolgt. Die „Ageree Bulgare“ meldet
Die Belgrader Nachrichten über einen bedeutenden Kampf
beim Fluſſe Zlato wo entſprechen nicht der Wahr
heit. Es hat vorgeſtern nacht bei dem von den Serben
beſetzten Dorfe Zlatowo ein Gefecht ſtattgefunden zwiſchen

ſerbiſchen Truppen und einer von Abajow befehligten
bulgariſchen Bande, welche eine aus 70 ſerbiſchen Sol
daten beſtehende Abteilung von den benachbarten Höhen
auf dem rechten Ufer des Fluſſes vertrieb. Das Gefecht
begann geſtern von neuem. Die Serben feuerten etwa
20 Granaten in der Richtung gegen Jſtip ab.

Numänien bleibt nicht neutral.
Nach übereinſtimmenden Jnformationen der „Köln.

Zitung“ und der „Frkf. Ztg.“ ſandte die rumäniſche
Regierung eine Note nach Sofia mit der Ankün-
digung, daß Rumänien, falls die Feindſeligketten zwiſchen
Bulgarien und Serbien beginnen, ſofort eine militkä
riſche Aktion einleiten werde. Die Mobiliſierung
ſteht bevor.

Die Kriegsbereitſchaft Rumäniens
Bukareſt, 27. Juni. Die offiziöſe „Politika“ ver

öffentlicht folgende Mitteilung Die Nachrichten aus dem
Auslande rechtfertigen offenbar alle Befürchlungen einer
gew ſſen Nervoſität der öffentlichen Meinur g hinſich lich

einer Aktion Rumäniens J Rumänien wie im Aus
lande weiß jedermann, daß ein neuer Balkankrieg
Rumänien nicht gleichgülttg laſſen könnte. Jn
folgedeſſen hat die Regierung beizeiten alle Maß
nahmen vorgeſehen. Während des Aufenthalts
des Königs in Conſtanza begann ihre Ausführung
Rumänien iſt bereit und, wenn die Umſtände im
Auslande es erfordern, wird es dies ſofort beweiſen.
Damit iſt nicht geſagt, daß Mobilmachungsbefehle erlaſſen
und daß, obgleich der Peſſtmismus in P. tersburg und
Paris überhand nimmt, die Ausſichten auf die Erhaltung
des Frieder s unwiederbrit g ich verloren ſind. Es iſt
durchaus ſicher, daß, wenn ſich die Mintſten präſtdenten
der Balkanſtaaten nach Petersburg begeben, dies ein
ernſter Schritt zur Beſeitigung der Schwierigkeiten wäre.

Sſterreich und die Lage auf dem Balkan.
Bei der Verhandlung des Budgetproviſoriums erklärte

der Miniſterpräſident Stuergkh im Herrenhauſe,
nachdem er ſich in eingehender Weiſe mit der inneren
Politik befaßte, in bezug auf die auswärtige Lage

feneeeDie bis kürzlich wahrnehmbare bedrohliche Zuſpitzung
der zwiſchen den Balkanverbündeten im Hinblick auf die
Verteilung der eroberten Gebiete entſtandenen Gegenſätze
verlor erfreulicherweiſe an Schärfe, da die Balkanſtagten
auf dem Wege zu ſein ſcheinen, Mittel zur friedlichen
Vereinbarung zu ergreifen. Dieſe Entwicklung wird,
wie ällenthalben, beſonders in dieſer Monarchie mit leb
hafter Genugtunng begrüßt werden. Auf welchem Wege
die Verbündeten zu einem Einvernehmen gelangen werden,
läßt ſich augenblicklich noch nicht mit Beſtimmtheit vorher
ſehen; jedenfalls liegt es uns ob, zu den bezüglichen Ergeb
niſſen vom Standpunkte unſerer Intereſſen Stellung zu
nehmen. Selbſtverſtändlich wird ſich dieſe unſere Jnge
ren auf die endgültige Regelung der Balkanbeſitzverhält
niſſe von dem gleichen für die Balkanſtgaten freundlichen
Geiſte leiten laſſen, welchen wir auch während der Dauer
des Krieges bekundekten. Dieſe Geſinnungen gelten von
allen Balkannationalitäten ohne Unterſchied, und es
braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden,
daß in dieſem Reiche mit der zahlreichen ſläwiſchen Ein
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hervor, was ſich auh in den Erörterungen der Morgen
blätter zeigt. Die Reiſten Blätter ſprechen ihre lebhafte
Befriedigung darüber aus, daß der Miniſterpräſident ſo
entſchieden alle Gegeryrogekte und etwaigen Vermitte-
lungsvorſchläge bekämpft haben Die Regierung brachte
einen Nachtragskredit von es Millionen für die
Koſten der Beſeßzung von Marokko im Jahre 1918 ein

Im Budgetausſchuß der Kammer ſtellte der Deputierte
Brouſſe den Antrag, an s der in der Budgetberatung
lgetetenen nene Berzöge ding für die reſtlichen ſechs
Mongte ein Budgetproviſo rin m zu bewilligen und
das Budget des laufenden Jahrks für 1914 in Anrechnung
zu bringen. Der Vorſchlag wurde mit 6 gegen 5 Stimmen
abgelehnt. e

England.
geordnete King (radikal), ob beabſichtigket, Heinrich
Groſſe, der wegen Spionage verurteilt worden ſei,
freizulaſſen. Staatsſekretär des Jnnern MeKenng er
widerte, die britiſche Regierung würdige wohl die von der
deutſchen Regierung in dem Falle der drei britiſchen Offi
ziere gegeigte Milde, und wenn jetzt ein deutſcher Offigier
hier wegen Spionage verurteilt worden wäre, würde es
der britiſchen Regierung viel Vergnügen bereiten, in
gleicher Weiſe vorzugehen, wie die deutſche Regierung.
Groſſe ſei kein Offizier der deutſchen Armee und ſein
Strafregiſter ſchließe eine Verurteilung zu Zucht haus
in Singapore ein, weil er falſche Noten in Um-
lauf geſetzt habe. So könne man dieſen Fall nicht mit
dem der britiſchen Offiziere vergleichen. (Beifall.) King
ſtellte darauf die Frage, ob man daraus ſchließen müſſe,
daß es ein Geſetz für Herren mit großem Einfluß und ein
anderes Geſetz für gewöhnliche Arbeiter gebe. (Rufe:
Fälſcher!) Staatsſekretär MeKenna erwiderte, er ver
ſtehe nicht, was dieſe Frage mit der Angelegenheit zu tun
habe. Jn London hatten, wie das „Reuterſche Buregu“
erfährt, der franzöſiſche Miniſter des Außern Pichon
und der franzöſiſche Botſchafter Cambon Donnerstag vor
mittag während des Beſuches Poincgrés in Windſor eine
lange Beſprechung im Auswärtigen Amt mit Sir
Ed ward Grey und Sir A. Nicolſfon. Am Nach
mittag hatten Sir Edward Grey und Sir Arthur Nicol
ſon eine mehr als einſtündige Unterredung im St. James
Palaſt mit Poincaré, der auch der franzöſiſche Bot
ſchafter und Pichon beiwohnten. Das Gebiet der Unter
redung ſchloß nicht nur die Balkankriſis und die Aufrecht
erhagltung des Friedens ein, ſondern auch die Türkei be
treffende Fragen, einſchließlich der Angelegenheiten, die
in dieſem Lande für Leide Staaten von Jntereſſe ſind.
Alle Angelegenheiten von gegenſeitigem Jntereſſe für

England und Frankreich wurden berührt. Der Vertreter
des „Reuterſchen Bureaus“ wurde vom Miniſter des
Außern Pichon kurz vor der Abreiſe des Präſidenten
Poincare im St. Jamas-Palaſt empfangen. Bei der
Unterhaltung ſagte der franzöſiſche Miniſter des Außern,
der Eindruck, den der Präſident von ſeinem Beſuche in
England gehabt habe, ſei in jeder Hinſicht vorzüglich
Präſident Poincaré hat Freitag morgen London
verlaſſen, um über Dover nach Frankreich zurückzukehren.
Am Bahnhof hatten ſich der König, der Prinz von Wales,
Prinz Artur von Connaught und Staatsſekretär Grey
eingefunden. Bevor Poincaré England verließ, ſandte
er an König Georg ein Telegramm, in dem er nochmalswohnerſchaft, welche im Rahmen dieſes Staates und durch einen Dank für den ſo freundlichen Empfang und fürdeſſen alt zurhöchſten Aultirentielang gelangte n en Bee ehe a

Errungenſchaften der flaſchen Balkanbslter mit gleicher ne ans J e tSympathie verfolgt werden, wie jene der Nichtſlawen
denen gewiß alle Völker dieſes Reiches von Herzen Wohl
fahrt und Gedeihen wünſchen. Wenn ſich alle Balkan-
nationen der großen ihrer harrenden Aufgaben auf dem
Gebiete der inneren Entfaltung widmen, werden ſie auch
in politiſcher Hinſicht ihrer Beſtimmung im europäi
ſchen Gleichgewichts ſyſtem am beſten gerecht
werden, deſſen Erſchütterung in erſter Linie die eigene
erfolgreiche Entwicklung gefährden müßte. Einer ſolchen
Erſchütterung vorzubeungen, bildet divrld

chie, welcher ſie ſich, wie in Vergangenheit, ſo auch in
weiterer Zukunft widmen wird.

Der Dreibund bleibt feſt.
Die römiſche „Tribung“ dementiert die Behauptung

eines Morgenblattes, derzufolge Oſterreich- Ungarn
und J alen in der Siung der Bolha ter
vereinigung vöm 1. Juli erklären würden, daß ſie
ſich zurückziehen, wenn eine nutzbringende Diskuſſion un
möglich ſei.

„Tribung“ betont, daß der Dreibund in allen Fra-
gen, die auf der Botſchaſtervereinigung behandelt würden,
einig ſei und bleibe man müßte dann alſo in jedem
Falle von einer Sezeſſion des ganzen Dreibundes ſprechen.
Zwei Fragen harren noch ihrer Löſung, nämlich diejenige
der Einverleibung von Koritza, die nicht als ſchwerwiegend
zu betrachten ſei, und die Frage der von Jtalien beſetzten
ägäiſchen Junſeln, an die man noch nicht heran
gegangen ſei. Jtalien habe bereits erklärt, es glaube nicht,
an den Beratungen über die von Jtalien beſetzten ägäiſchen
Jnſeln ſich beteiligen zu können, da dieſe einen Gegenſtand
des Vertrages von Lauſanne bilden. Wenn nun Jtalien
den Verhandlungen über einen Punkt in der Londoner
Konferenz fernbliebe, ſo würde es keineswegs bedeuten,
daß Jtalien oder einer ſeiner Verbündeten die Abſicht habe,
ſich von dem europäiſchen Konzert zu krennen. Jtalien
ſei im Gegenteil mehr wie jemals von der Notwendigkeit
überzeugt, daß die Großmächte zuſammenarbei-
ten, um den Frieden in Europa wieder herzuſtellen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Herren

haus verhandelte Donnerstag über die Geſetzesvorlage
zur Reform des Strafgeſetzes. Berichterſtatter
Hofrat Lammaſch rühmte die Vorzüge des vorliegenden
Reformwerkes, welches der öſterreichiſchen Rechtsentwick
lung ſich eng anſchließe, dabei aber alles berückſichtige, was
in den fremden Geſetzgebungen brauchbar erſchienen ſei.
Die Vorlage wird in der Kommiſſion vorausſichtlich nur
geringe Abänderungen erfahren, da ſie in den Debatten
durchweg günſtig beſprochen wurde. Da die Kommiſſions
beratungen bis Freitag beendet waren, nahm das Herren
haus die Vorlage in zweiter und dritter Leſung mit Ver
ſchärfung der Strafen gegen Spionage an und begann
ſodann die zweite Leſung des Budgetproviſoriums.

Frankreich. Jn der Donnerstagſitzung hielt Miniſter
präſident Barthon eine mit Beifall aufgenommene Rede,
in der er noch einmal die beſtimmenden Momente für den
Geſetzentwurf zuſammenfaßte. Er rief großen Eindruck

h et die vornehmſte Aufgabe
der Friedenspolitik der öſterreichiſch- ungariſchen Monar-

Sonntag anbergumten t
Feldzug in Marokko abzuhalten.

Marokko. Aus Alhucemas wird nach Madrid gemel-
und die anderen Leute des

behalten an Bord genommen.
China. Jn Urga eingetroffene Mongolen berichten,

daß etwa ſechzig mongoliſche Lamas, die ſich vor
ſie verfolgenden Chineſen in die Nähe der Kuchotg-Pagode
geflüchtet und dort verbarrikadiert hatten, verbrannt
würden.

Nordamerika. Nach Meldung aus Waſhington iſt die
Regierungsvorlage über die Währungsreſform
Donnerstag abend im Repräſentantenhauſe eingebracht
worden. Die urſprüngliche Beſtimmung über allmähliche
Einziehung der Nationalbanknoten und ihr Erſat inner
halb 20 Jahren durch neue Bundesreſervenoten iſt wieder
aufgenommen worden.

Deutschland.
Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer machte

Donnerstag vormittag in Kiel der Jacht „Rovenska“
(Sir Moac Waechter) und der Jacht „Valiant“ (Pirrie)
einen Beſuch. Um 12 Uhr 45 Min. nahm der Kaiſer
militäriſche Meldungen entgegen, darunter diejenige des
engliſchen Marineattachees Kapitän Watſon anläßlich
der Verleihung des Roten Adlerordens 2. Klaſſe, des
franzöſtſchen Marineattachees Kapitän z. S. de Feramond
zur Aberreichung der franzöſiſchen Rangliſte, ferner der
deutſchen Marineattachees in Rom Korvettenkapitän
Freiherr von Rheinbaben, in London Korvetten
kapitän von Müller, in New York Fregatten
kapitän BryEd, anläßlich ihrer Anweſenheit in
Deutſchland, des Konteradmirals Jaſper anläßlich ſeiner
Ernennung. Zur Mittagstafel waren die hier anweſen
den Konteradmirale geladen. Bei der Tafel ſaß rechts
vom Kaiſer der hier eingetroffene Fürſt von Mongko.
Zur Abendtafel waren der Vorſtand des Kalſerlichen
Jachtklubs und einige Jachtbeſitzer geladen. Bei der
Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen dem Admiral v. Arnim
(Vorſitzender des Kaiſerlichen Jachtklubs) und dem Colvnel
Me Calmont. Nach beendigter Segelfahrt nahm der

Jm Unterhauſe fragte n der Ab-
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Kaiſer, wie ferner aus Kiel gemeldet wird, Freitag nach
mittag den Tee auf dem Dampfer der Hamburg Amerika
Linie „Viktorig Luiſe ein und beſuchte ſpäter die acht
„Roven ka“. Zur Abendtafel an Bord der Yccht „Hohen
zollern“ waren Mitglieder des Morddeutſchen Regatta

Vereins und einige NYirchtbeſter geladen. Prinz
Ernſt Auguſt und ſeine Gemahlin Prinzeſſtn Viktoria
Luiſe ſind, einem Telegramm aus Gmunden zufolge,
geſtern (Freitag) dort eingetroffen. Zum Empfang auf
dem Gmundener Bahnhof hatten ſich die herzogliche
Familie Cumberland, das Größherzog?paar von Mecklen
burg Schwerin und Gefolge eingefunden.

(GPräſentatkon zum Herrenhauſe.) Die
Mitglieder der Familie v. Bonn haben an Stelle des
geſtorbenen Stagtsmin ſters v, BoninBrettin be
ſchloſſen, den Rittergutsbeſther Eduard v. Bonin auf
Drefow (Kreis Greifenberg in Pommern) für das
Herrenhaus zu präſentieren.

S (Ein neuer amerikaniſcher Botſchafter in
Berlin Anſtelle des zurücktretenden Mr. Leiſh
man wurde der New Yo ker Oberrichter Watſon
Gerhard zum amertkanſſchen Botſchafter in Berlin
beſtimmt. Er reiſte dieſer Tage mit dem „Jmperator
nach Europa ab. Gerhard ſt 46 Jahre alt und genießt
den Ruf eines ebenſo gehildeten wie gemäßigten Mannes,
der ſich bei allen politiſchen Kämpfen durch Zurück
haltung auszeichnete. Das hohe Richteramt, das er
bis jetzt inne hatte, hinderte ihn nicht, als Sportsmann
ſich auf den verſchiedenſten Gebieten zu betätigen.

(Wegendesbadiſchen Wahlabkommens)
werden die Nationalliberalen in der Kreuzztg.
tüchtig gegauſt. Jhnen wird jett ſogar die Bezeichnung
„Dämpfungsbrüder“ angehängt. „Die Beſchlüſſe
der nationalliberalen Partei ſind, ſo ſchreibt die „Kreuz-
Zeitung „im Intereſſe der Monarchie, Staat und Volk
aufs tiefſte zu bedauern, der konſer vativen Sache
werden ſie keinen Abbruch kun, im Gegenteil, es iſt be
gründete Hoffnung auf eine Feſtigung und Verſtärkung des
konſervativen Beſtzſtandes vorhanden. Weshalb ſchim
t a die Konſervativen auf dieſes Wahlabkommen der

inkenDie Gaſtwirte und der Militärboykott.)
Generalleutnant v. Wandel hatte am 19. Jünt im
Reichstag erklärt, ſogar der Gaſtwirteverband mit
Hunderttauſenden von Mitgliedern bezeichne den
dauernden Boykottſoziald emokratiſcher Lokale
durch die Militärbehörden als richtig. Darauf hatte
eine Reihe von Gaſt wir tekorporationen an den Abg.
Dr. Frank (Soz.) ein Telegramm geſchickt, in dem ſie
gegen dieſe Auffaſſung proteſtierten. Es war dasjenige
Telegramm, das Dr. Frank vor der Tagesordnung nicht
mehr verleſen konnte. Auf dem Bundestag Deutſcher
Gaſtwirte in Trier rief nun die Frage des Militär
boykotts eine ſehr erregte Ausſprache hervor. Es wurde
einſtimmig eine Reſolutton angenommen, in der
die Verſammlung die durch ihren Vorſitzenden unter
ſchriebene Petition an das Kriegsminiſterium
bedauert Die Verſammlung erſuchte die Bundes
leitung, da ür zuſorgen, daß das Militärverbot für alle

deutſchen Gaſtwirte aufgehoben wird.
Aus den Kolonten) Zar Feier der Gr

a hn und des 25fährig
Jabiläums der kortigen Kaiſerlichen Schußtruppe fint et
im Auguſt 1914 in Daresſalam r ter dem Ehren
vorſttz des Gonverneurs eine Allgemeine Deutſch
Oſtafrikaniſche Landesausſtellung“ ſtatt. Die
Ausſtellung wird in vier Abteilungen umfaſſen: Land
und Forſtwirtſchaft Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und
Ve kehr Medizinal. und Veterinärweſen Schul
und Miſſtonsweſen. Die S ändige Ausſtellungskom

miſſion für die Deutſche Induſtrie läßt dem Ausſt la gs
gedanken weſteſtgehende Förderung angedeihen und will
im Einvernehmen mit dem Reichs Kolontalamt und im
Zuſammenwirken mit kemKolontalwirtſchaftlichen Komitee
die Bildung ein s Arbeitsaueſcht ſſes in Deutſchland in
die Hand nehmer, der dazu beſtimmt iſt, die mutterlän
diſche Beteiligung zu organiſteren. Das Präſidium be

ſteht aus den Herren Sorge Magdeburg, Vorſitzender,
Direktor des Krupp- Gruſonwerkee, und Supf Berlin,
Vorſitzender des Kolontal wirtſchaftlichen Komitees. Ar
fragen ſtad bis auf weiteres an die Ständige Aus ſtellunge
kommiſſton (Berlin NW. 40, Roonſtraße zu richten.

Auf dem Bundestag
Deutſcher Militärar wärter

in Gera ſprach am Freitag Senatspräſident im Reichs
verſicherungsamt Dr. Flügge über die Bedeutung
der Milikäranwärter für das öffentliche Leben.
Die Bedeutung des Unteroffizierſtandes geht weit über die
rein militäriſchen Zwecke des Unteroffigierſtandes hinaus.
Die Tätigkeit des Unteroffiziers weitet nicht nur den
Rundblick, ſondern ſie erhöht auch das Selbſtvertrauen,
und ein weiterer Einfluß zeigt ſich in der Stärkung und
Bildung des Charakters. Die davon ausgehende Wirkung
überträgt ſich wiederum auf den Rekruten, mag er vom
Lande oder aus der Stadt kommen. Die gleiche Bedeu
tung, die der Unteroffizier für die Armee hat, hat der Mi
litäranwärter für das bürgerliche Leben. An und für

h ſtellt ſchon die Zahl der alten Unteroffiziere, die man
hl auf mehr als 200 000 Köpfe annehmen kann, eine

Macht im Volk. dar, die, wenn auch verſchiedenartig in
der Art, ſo doch ſicher eine homogene Maſſe gleicher
Sinnesrichtung iſt. Man ſollte den Militäranwärtern in
der Jung-Deutſchlandbewegatng ein iBetätigungsfeld bieken. An Entbehrungen mancherlei
Art gewöhnt, werden ſie auch ihre Kinder lehren, mit ge
ringen Mitteln guszukommen, und dieſer Einfluß wird

ſich auch auf die Maſſe des Volkes übertragen. Eine be
ſondere Bedeutung hat aber der Militäranwärterſtand in
Deutſchland deswegen, weil er einen großen Teil der Be
am ten ſchaft bildet. Die ihm im Heere anerzogene
Gewiſſenhaftigkeit Pünktlichkeit und Treue nimint er mit
hinüber in das bürgerliche Leben und dieſe Eigenſchaften
tragen hier gute Früchte. Für viele Beamtenſtellen ſind
die Eigenſchaften des Militäranwärters faſt unentbehrlich

reiches
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Provinz und Umgegend
Annaburg (Bez. Hille), 28. Juni. Ein viel

begehrter Poſten iſt die Stelle eines beſoldeten Ge
meindevorſtehers in unſerem Marktflcken. Mit
dem Schluß der Meldefriſt ſtnd nicht weniger als 206
Bewerbungen eingeg rgen. Am 3 Auguſt feiert die
hieſige Kgl. Militär Knaben Erziehunngs
anſtalt ihr 175jähriges Beſteher das Hunderte von
„Ehemaligen Annaburgern“ nach ihrer alten Bildunge
ſtätte bringen wird.

Eikenburg, 28. Juni. Die Heidelkerrernte
in unſeren Stag'sſor ſten iſt eine recht dürfte.
Die ſtarken Fröſte nach den erſten warm n Frühlings
tagen haben auch hier verheerend gewirkt.

Magdeburg, 27 Juni. In der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung bewilligte man einen
Vorſchußkredit von 60000 Mk. zum Beginn des Neu
baues der Viktoriaſchule, ferner 150 000 M. Zur Auf
höhung des Vorlandes vor dem Nuſtädter Hafen und
55 000 Mk. zum Erwelterangsbau der 2 Bürger
ma ſchenſchule in der Peter Paul Straße. S hließlich
teilte der Oberbürgermeiſter Reimarus mit, daß der
Rechnungsausſchuß für das Jahr 1912 einen Etats
überſchuß von 768 000 Mk. feſtgeſtellt habe.

Bad Harzburg, 27. Jant Auf Veranlaſſang
der Magdeburger Polizei ſind hier zwei Frauen ver
haftet worder, die in Magdeburg Schmuckſachen im
Werte von 4000 Mk., Wäſche im Werte von 1000 Mk.
und andere Gegenſtände geſtohlen haben.

f Belgern, 28 Juni. Fiſchermeiſter Schwartze
hier hatte am Mittwoch einen großen Stör gefangen
der eine Länge von über zwei Metern hatte und faſt zwei
Zentner wog. Den Fiſch kaufte Fiſchtäadler Opitz in
Mäühlberg zur Verſendung nach auswärts

Genthin, 25. Juni. Uber unſere Stadt und der
weiteren Umgegend gingen geſtern nachmittag ſchwere
Gewitter nieder, die vielfach Schaden angerſchletheben.
So ſchlug der Blitz in Varey in die neue Scheune des
Fuhrherrn Fröhlich, ebenſo in die Wllingſche Windmühle
Die Scheune w e die Mähle warden ein Raub der Flammen.
In Guſen ſchlug der Blitz dreimal ein. Ein wolken
bruchartiger Regen ging hernieder. Ein Kleinbahnzug
r u e bei Grabow ſtellen weiſe das Waſſer durchfahren,
da die Schienen überſchwemmt waren.

Schleuſingen, 28. Juni. Das Schaden feuer,
das die Stegmannſche Holz warenfabrik in Raaſen
zum größten Teil in Aſche legte, iſt auf vorſätzliche
Brand ſtiftung zurück„uführen. Die Landfeuerſoztetät
in Merſeburg hat auf die Ermittlung des Urhebers eine
Belohnung bis zu 600 Mark ausgeſetzt

Zeulenroda, Das Verſchwinden des
5 8 5 vck m s efnt Bteine Erklärung zu finden. Stock wurde vor Jahren in

einem Entmündigungsprozeß in Jena als Zeuge ver
nommen. Jetzt iſt ein Wiederaufnahmeverſahren in dieſer
Sache im Gange, dem aus dem Wege zu gehen Stock
Urſache zu haben ſcheint. Da in der Bank Bücher und
Beſtände in Ordnung ſind, lag ein anderer Grund zu
dem plötzlichen Verſchwinden nicht vor. Stocks Aufenthalt

iſt noch immer unbekannt
Sonneberg, 27. Jini. Die Lohn

bewegung in der Spielwaren J duſtrie iſt
beendet. Es iſt von den Arbeltgebern und Arbeit
nehmern ein Abkommen unterzelchnet worden, das den
Frieden in der Induſtrie wiederherſtellt.

F. Altenburg, 28. Juni. Jn Kürze machen ſtch
zwei Ergänzungswahlen zum Alten burger Landtag nötig,
und zwar für den aus dem Wahlkreis vergiehenden ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Dikreiter, und für den
ebenfalls den Wahlkeeis verlaſſenden Vertreter der 1. Ab

T

teilung für die Städte des Weſtkreiſes, Paſtor Ammer
Roda. Für letzteren iſt vom Hanſabund Fabrikbeſitzer
Anton Bauer in Kahla als Kandidat aufgeſt Ut worden.

Der Altenburger Männergeſangverein begeht demr ächſt
das Fiſt ſeines 50fährigen Beſtehens.

F. Bebra, 27. Juni. Jm Fuldatale gingen
geſtern und vorgeſtern ſchwere Gewitter und Un
wetter nieder, die durch wolkenbruchartigen Regen und
Hagelſchlag großen Flurſchaden anrichteten. In der
Stadt Gudensberg wurde ein Kjähriges Kind durch
die Fluten mit fortgeriſſen.
Ein 40 jähriger Waldarbeiter aus dem Kreiſe Mel
ſungen ſuchte in einer Jagdhütte Schutz vor dem Ge
witter. Der Blitz ſchlug in die Hütte ein und tötete den
Arbeiter. Die Hütte brannte nieder. Unter den
Trümmern wurde der vollſtändig verkohlte Leichnam
des Arbeiters gefunden.

Bresden, 27. Jani. Ein anſcheinend tollwütiger
Hund ſprang geſtern e b nd auf den Sohn ſeines Beſttzers
Götze und zerſleiſchte ihn an Kopf und Schultern ſo, daß
der jurge Mann in faſt hrffaungsloſem Zuſtande ins
Friedrichſtädter Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Der Hund wurde erſchi ſſen und der Kadaver in die
Dresdener Tierarznelſchale gebracht, wo f. ſtzeſtellt werden
ſoll, ob er an Tollwut gelitten hat Die Hundeſperre
ſollte in den nächſten Tagen in Dresden aufgehoben
werden, wird aber nun vorausſichtlich wieder ver ängert
werden müſſen.

heint

Das Kind ertrank.

Luftschiffahrt.
Vom Leipziger Luftſchiffhafen.

Das Luſtſchiff „Sachſen“ iſt am Freitag wegen un
günſtigen Wetters nicht aufgeſtiegen. Für den heutigen
Sonnabend ſind, wie ſchon gemeldet, zwei Fahrten der
Sachſen vorgeſehen für die Aktivnäre der Leipziger
Luftſchifſhafen- und Flugplatz Aktiengeſellſchaft

Eröffnung des Flugſtützpunktes Weimar.
Jn Gegenwart des Großhersogs und der Groß

herzogin fand hier Freitag vormittag die Einweihung des
erſten vom Deutſchen Flugverband ins Leben gerufenen
Flugſtüſpunktes ſtatt. Hierzu hatten ſich U. a. einge
funden der Jnſpektor des Miltitärluſt- und Kraſtfahr
weſens Generalmajor Meſſinge Berlin, Staatsminiſter
Dr. Kothe, Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, ſowie eine große Anzahl von Offizieren Der
Großherzog beſichtigte die Flugzeuge und die Modellaus
ſtellung von Flugzengen. Trotz des heftigen Windes
ſiegen Leutnant von Eckenbrecher und Leutnant von
Scheele zu einem Flug nach Jena und ſpäter zu
flügen auf. Der Großherzog weilte bis gegen 8
dem Flugplatze.

Waſſerflug von der Seine zur Themſe
Graham Wight iſt mit einem Morane-Saulnier

Waſſerfluggeng, mit dem er 5,45 Uhr von der Seine
bei Paris aufſtieg, nach London geflogen. Er folgte dem
Lauf der Seine bis Le Havbre, wo er 7,50 Uhr eintraf.
9,15 Uhr ſtieg er wieder auf, ſlog an der Küſte entlang bis
Boulogne, wo er 10,55 Uhr landete. Nach einer
Pauſe von I Stunden begann er den Kanalflug,
landete 1 Uhr nachmittags bei Dover, flog von dort aus
nach der Themſe-Mündung und dann die Themſe auf
wärts gegen London, um abends 7 Uhr an der Brücke
von Putneh niederzugehen.

Eine lange Fahrt in Sturm und Wolken
führten am Freitag vormittag die Offiziersflieger von
Oer hen als Führer, von Clauſewis als Begleiter
auf einem Militäreindecker aus. Sie waren früh nach
8 Uhr in Doöo bers aufgeſtiegen und flogen zeitweiſe in
Nebel und Wolken, wobei ſie die Orientierung verloren,
bis ſie nach anſtrengenden reichlich vierſtündigem Flug
auf dem Flugplaß Lindenthal- Leipzig landeten.

Zur Eröffnung des Flugſtützpunktes Altenburg.
Als erſter der Teilnehmer der am Sonnabend und

Sonnkag ſtattfindenden Schauflüge aus Anlaß der Ein
weihung des Altenburger Jlugſtütpunktes traf Freitag
früh 6 Uhr der Flieger Oe ler ich von den Deutſchen
Flugzeugwerken Leipzig Lindenthal auf dem Luftwege mit
einem D. F. W. Eindecker auf dem Altenburger Flugplat
an der Leing ein. Ex hatte zu dem Flug von Leipzig
nach Altenburg 82 Minuten gebraucht Als Beobachter
führte er Leutnant von Raczek mit. An einem der beiden
Tage ſoll die Sachſen über dem Fluggelände er
ſcheinen.

Vernnechtes
S ur CröffnungBearn, 27. Juni. Heute und morgen findet die Ein

weihung der Berner Alpenbahn Vern Lötſchberg- Sim
plon ſtatt. Die neue verbindet Bern direkt mit der
tern a SinnNach Vollendung des an b

Schen- Tunnels eine neue direkte Verbindung mit
Jralien durch die Alpen für den Nordoſten Frankreichs
Englands, Belgien, Elſaß Lokhringen uſw. dar. An der
Einweihung nehmen ungefähr 800 Perſonen teil. Das
Feſt wurde Freitag abend eröffnet durch eine Einladung
der Berner Gemeindebehörden. Die Bauarbeiten daner-
en 7 Jahre und koſteten über hundert Millionen Mark.
Die Berner Alpen werden durchſtochen durch den 14.67
Kilometer langen Lötſchbergtunnel, deſſen Vollendung ver
zögert wurde durch den 1908 erfolgten Einbruch des Kan
derfluſſes, wobei 25 Arbeiter das Leben einbüßten. Der
Bau wurde durch ein franzöſiſches Unternehmen auf Rech
nung der Berner Alpenbahngeſellſchaft mit ſchweigeriſchem
und franzöſtſchem Kapital ausgeführt. Dieſe erſte Alpen
bahn mit durchweg elektriſchen Betrieb wird allgemein als
Triumph moderner Technik bezeichnet. Die Bahn iſt
zweiſpurig und wird von Beginn der Eröffnung an in
folge eines Verkehrsverkeilungsvertrages mit den ſchwei
zeriſchen Bundesbahnen namhaften Güterverkehr haben.

m Wahnſinnsanfall vier Kinder ermordet) In dem Dorfe Franken bei Singig er
kränkte, vermutlich in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung die Lehrer switwe Pertzborn ihre vier Kin
der im Alter von ein bis ſieben Jahren in einer Waſch
bütte. Hierauf entfernke ſich die Frau. Sie wurde ſpäter
bei ihren Eltern aufgefünden.

l Kampefmitteinem Jrren In Oberaufbach (Schwaben) wurde ein Heuarbeiter plötzlich tob
ſüchtig und ſtieß ſeinem Nachbar die Heugabel ins Auge.
Zu Hilſe eilende andere Heuarbeiter gerieten in einen
harten Kampf mit dem Tobenden, wobei ſie gleichfalls
die Heugabeln brauchten, aber ſchwere Wunden davon
krugen. Der Jrre lief ſodann nach Steinekirch, wo er
nach abermaligem haxten Kampfe endlich von zwei Männern
überwältigt werden konnte.

(Todesopfer eines Automobilunglücks,)
Der ſchwere Automobilunfall, der ſich kürzlich bei Fried
richsfelde ereignete, und wobei der Molkereibeſitzer Niſchau
und der Gaſtwirt Wilhelm Krauſe ſchwer verletzt wurden,

hat jetzt ein Todesopfer gefordert. K. iſt Mittwoch abend
den ſchweren Verletzungen, die er bei dem Unglück erlitten,
im Krankenhaus erlegen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Das Kaſein der Kuhmilch gerinnt in ſchwer verdau

liche Klumpen, die der Säuglingsmagen zu bewältigen
kaum imſtande iſt. Tritt zu dieſem Nachteil noch der
Umſtand, daß die Milch im Sommer leicht ſfätuert, ſo

rückt die Gefahr der Magen und Darmkrankbeiten
immer näher heran. Die in Neſtles Kindermehl ent-
haltene Milch der geſunden Alpenkühe iſt bei der Fabri
kation ſo behandelt, daß ſie feinflockig gerinnt, derartige
Krankheiten verhütet und vom zarteſten Säuglings
magen vollſtändig verdaut und vertragen werden kann.
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schwarze Selcentüll- Blusen
früherer Wert 12 bis 18 Mk

jetzt durchſchnittlich

Damen-Kleldertöctse e
aus prima engl. Stoffen, früherer 2*
Wert bis 750, jetzt durchſchmittl ch t

Damen-Kleiderröcte
engliſchen Stvoffen,

S früherer Wert bis 18,50 M
jetzt durchſchnittlich

p g2S c S
T S S

reimwollene 886ffsch- Kleider

ſchwarz und farbig, früherer Preis 7
13,50 bis 18,00, jetzt durchſchnittlich

elegante farbige Damen- Kleider

s prima reinwollenen Stoffen,
S früherer Preis 40 bis 60 Mk. 2 2
T jetzt durchſchnittlich

Posten

k

reinwollene Kinder- Kleider
aus beſten Stoffen, Größe 45 bis 65,

früherer Wert 5,00 bis 8,75 2*
jetzt durchſchnittlich

S Aus engl. ſowie marineblauenStoffen, teilweiſe auf Seidenfutter, 75
S früherer Preis 15 bis 80 Mk. 8

jetzt durchſchuittlich

hessere Damen Kostüme

S reinwollene Kinder Kleider
legant verarbeitet, Größe 60 bis 100

S früberer Preis 8,75 bis 20 Mk. G
jetzt durchſchnittlich

Pogte

elegante Damen Kestümg
aus engl. u. marineblauen Stoffen,
in eleganteſt. Verarbeitung früherer 75
Preis 25 bis 45 Mk, 16jetzt durchſchnittlich

Damen Stanh- Paletots
aus Popeline, Alpacca e früherer

Wert bis 25 Mk. 75jetzt durchſchnittlich

Kinder Jacketts und Paletots
S aus engl. u. marineblauen Stoffen,

S eftüherer Preis 6 bis 12 Mk 2
T jetzt durchſchnittlich
5 weiße u farbigs Kinderschürzen
S etwas angeſtanbt, in Größen von
S 0 bis 100 em, früherer Preis bis 95

375, jetzt durchſchnittlich

sehr elegente Damen Palgtots
aus Seide, Tüll, Moire ec, früherer

Wert 50 bis 70 Mk. Sjetzt durchſchnittlich

bessere Damen- Unterröcke

aus Alpacca, Moire, Trikot We
früherer Wert 6 bis 12 Mk, 3*

jetzt durchſchnittlich

Damen- und Klader- Wäsche
Hemcden. Be nkleſder, Nachtjacken etc.
Wogen Aufgahs dissos Artikeſs ganz

hesonders billig.

Kiewolleng Huss ein Blusen
rüherer Wert 5 bis 7,50 Mk. 2

jetzt durchſchnitt lich

e

sinssidene Sase n
ſchwarz und farbig, früherer Wert 5

12 bis 18 Mk. jetzt durchſchnittlich

elegante Damen -Klelderröcke
aus Alpacca, Cheviot, Popeline ch
früherer Wert 12 bis 25 Mk.

jetzt durchſchnittlich

éle g. Tüll- u. Spachtel!- Kleider

teilweiſe farbig unterlegt, früherer

Preis 20 bis 80 Mk, 12jetzt durchſchnittlich

bessere Hasch-Kinder- Kleider
in Größe 69 bis 100, früherer
Preis 5 bis 10 Mk, 2

jetzt durchſchnittlich

Leinen Kostüme u. Paletots
it Spitzen entro deux, früherer

S Preis 12 bis 22 Mk,
T jetzt durchſchnittlich
S schwarze Damen Paletots
S aus prima ſchwarzen Tuchſtoffen,
S früherer Wert bis 10 Mk, 12*
T jetzt durchſchnittlich

p s

k

Damen- Und Knderhüte
wegen vorgerückter Saiſon 1

jetzt durchſchnittlich

Damen Wirtschaſts Schlrzen
luſen u. Kleiderfaſſons, früherer

Preis bis 5,00 Mk. Tfetzt durchſchnittlich

Franz Sonntag
ersehurg. Gotthardts r. 55,

Hierzu 3 Beilagen.
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m i erf ebnr rgen

ESroste Sellage
Der Worwernenentet von DeutſchOſtafrika

ſeſer Tage die Beratung des Etat s
914 feſtgeſetzt.
Reſolution an, worin der Gouverneuru Wiederherſtellung der Rei ſebeihile

r auen und Kinder von Gouvernements
gen in der ſrüheren Höhe hinzuwirken. Superin

tendent Klamroth erörterte nochmals die Frage einerlerſtütung der Miſſionsſchulen durch die
egierung. Dieſe müßte in den Jnnenbezirken auf dieS enerindeng von Regierungsſchulen verzichten, dagegen

den Miſſionen für ihre Schulen Beihilfen gewähren, wo
gegen der Regierung ein Aufſichtsrecht über die Schulen

zZuſtehen ſollte. Pater Rohmer unterſtützte dieſe Forde
rung mit dem Hinweis auf eine angebliche Begünſtigung
des Jslam durch die e e e Der Gouver-neu r erklärte, daß auf die Vermehrung der Re
drehen iſche u ganten eriſſionsſchulen verzichtet werden könne. Er
beſtritt eine Förderung des Jslam durch die Regierungs
ſchulen und wies darauf hin, daß auch in manchen Gebieken
mit rein heidniſcher Bevölkerung die Söhne der Sultaneund Hanne nur für den Beſuch von Regierungs
ſchulen zu haben ſeien. Der Bereitſtellung von Mitteln
für den Neubau einer Eingeborenenſchule in
Daresſalam Und einer Guroperſchule mit
Jnternat in Wilhelmstal wurde zugeſtimmt,
ebenſo der Anſorderung von Mitteln für Beſchaffung von
Waffen und Munition für ein Freiwilligenkorps

Hauptmann Leue und Pflanzer Feilke wieſen die im
Reichstag erhohenen Angriffe auf die Schus

r pee nit gro ßem Nachdruck zurück und bedauerten be
ſonders die unbegründeken Angriffe auf den verſtorbenen

Oberſtleutnant Johannes Der Gouverneur erklärte, für
das Gouvernement ſei die Angelegenheit mit der Zuriück

weiſung der Angriffe durch den Staatsſekretär im Reichs
tage erledigt. Der Gouvernementsrat nahm ſchließlich
eine Reſolution an, worin er die parlamentariſchen An
griffe auf die Schübtruppe bedauert und mit e
zurückweiſt.

e Jn der nun folgend en nmehrſt er e S e
debatte beantragte Hauptmann Leue, daß der Bahn
bau nach Aruſcha in kürzerer Zeit als in den vor
geſehenen drei Jahren durchgeführt werden ſollte. Die
Verkreker der Nordbezirke verlangten ausdrücklich eine
Weiterführung der Uſambarabahn zum Viktoriaſee

und eine Bahn von dieſem See nach Ruandeo,
a ab, weil dieſe die Ausſichten anf Fortführung der Uſam

barabahn hergbmindere Pflanzer König krat für eine
Verlängerung der e Zum See ein, weil dieſe

S. t8 o en s an den Weltverkehr e
ſchließung des reichen Landes not w en dig ſei.Linie von e nacht dem Kager ne ſei nach

die gege Auf welchem e ſpät er eine deutſche Bahn an den
geführt werde, das ſet eine ganz e Frage, e n
Erledigung nicht eile, da die durch d n zeitweiligen Mann
gel an Betriebsmittekn auf der engliſchen Ngandbaht n ein

Dann e e el M für d

Anſchluß des

Has Tor des ebens.
Roman von Anny Wothe.

As Fortſetzung. Nachdruck verboten,)
„Jch ſuche Sie, Heinrike“, gab der Doktor zurück.„Eine Sterbende verlangte ihr Kind noch einmal zu ſehen.

Sie wiſſen ja, die arme Traute und da wollte ich Sie
bitten, mir die kleine Jrmele auf eine Stunde anguver

krauen.“
Heinrike lachte ſchrill wie eine Wahnſinnige auf.
„Traute, ſagen Sie, Traute?! Alſo guch Sie haben

nicht den Mut, mir die gaänze, grauenvolle Wahrheit zuAnthullen Wiſſen Sie nicht, daß dieſe Traute die Fränze
iſt, die Sibo verführt, die ſeinetwegen zur Diebin e
Und die er, um ſich ihrer zu entledigen, in den Rhein ſtieß
Sie, Sie haben das alles gewußt und haben nicht ein
Wott für mich, das mich aufgeklärt hätte Jſt es dennmöglich, bin ich denn ſo ganz arm und ehe hat denn
niemand Mitleid mit mir? Selbſt Sie, der einzige
Freund, haben e verlaſſen.“„Heinrike, ich bitte, ich flehe Sie an!“ i Rolf in
eher Häaſt, gemartert von der Furcht, irgendein un
beruſener Lauſcher könnte ſie hören. Glauben Sie mir
doch, ich habe es ja auch erſt erfahren, ſeitdem ich Sie zumletzten Mal geſehen. Jch konnte e nicht zu Jhnen
kommen und Sie gewiſſermaßen mit dem, was ich wußte,totſchlagen. Wer konnte ſo grauſam ſein

ſelber, Sibo!“ kam es ſchluchzend von Heinrike
Lippen. „Jm Sektrauſch hat er ſich ſelber verraten. Was
e Sie von der Fränße?“ fragte ſie dann, ſich müde
das Haar aus der Stirn ſtreichend. „Sie will ſterben
un wer das könnte! Wie ſüß muß doch das Sterben
einh ind möchte die arme Fränze noch einmal ſehen.

arf ich es mit mir nehmenh Kind und ſein Kind!“ rang es ſich ter aus
Heinrikens Munde, und dann ſagte ſie entſchloſſen „Kom
men Sie, Doktor, kommen Sie, ich gehe mit Jhnen, nie
mand wird mich hier verm n niemand!“

Es iſtTorheit, Heinrike. Sie werden ſich krank machen
tun Sie es nicht

„Jch weiß, was ich tun habe, Doktor! Schnell,
n ehe es zu ſpät iſt!“Mit liegenden Schritten ſtürzte ſie davon. Rolf Ban
dener konnte ihr kaum folgen.
Jm Schlafzimmer der Kinder machte ſie Halt. Die

Bonne fuhr ſchlaftrunken aus ſüßen Träumen, als Hein
le ſie anherrſchte:

eine Abzweigung von

taugte.

Sieehnten die en Bahn von Tabora nach Ruan

n Viktoria ee

eutſchen 9 en an

Nah von einen zum anderen,
das Mündchen.

Sonntag den 29. Juni

Jn Betracht käme
der Linie Tabora Ruanda nach

e und die Fortführung der Uſambara-bahn. Die Grundlagen für das letztere Projekt ſollen

Vigktoriaſee e beſeitigt ſei.

durch Erkundungen, für die entſprechende Mittel nedert ſeien, feſtgeſtellt werden.

en
Nochmals dere e ne echteo h ſt Jm Deutſchen Sandittſchafferat hatte der

on bekanntlich am I2. Februar davon geſprochen, daß

er ſeinen ächter hinausgeſchmiſſen e der nichts mehr
Jn dem jetzt erſchienenen Verhandlungsbericht

jener Plenarverſammlung des Deutſchen Handwirtſchaſts
rats, abgedruckt im „Archiv des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats“, lautet der betreffende Sas nur: „Es kommt dazu,
daß ein Teil dieſes lebenden Jnventars dazu beſtimmt iſt,
ein Vorwerk neu zu beſetzen, das ich jebtin eigene
Regie übernehmen will. Wie das „Berl. Tage
blatt hört, hat der Kaiſer aus dem ihm vorgelegten, zum
Abdruck beſtimmten Stenogramm der Rede den Paſſus
über den Pächter eigenhändig herausgeſtrichen

Der Brwaltungsgerichtshof in
München) hata nheenn ment u die a eriſche
e m g“ beſchäftigen müſſen, weil ſich dieStadtgemeinde Star e rot er gtliche Aufforde
rung geweigert hatte, die Baperſch che Stagatszeitung“ zu
abonnieren. Die Entſcheidung wird erſt am Julf ver
kündet werden. Jn zwiſchen werden aber eigenartige Vor
würfe gegen die Regierung erhoben. Der „Fränkiſche
Kuvier“ ſchreibt „Die Sache hatte der zweite Senat, jenerSenat er i en erbe ſtakkungé fragt löſte undauch in einer Reihe er wichtiger Fragen in den letz
ten Jahren Entſcheidungen erließ, die be aller uriſti-
ſchen Sachlichkeit auch einen gewiſſen fortſchrittlichen Geiſt
erkennen ließen. Der Vor ſißende des Senats iſt Senats
präſident b. Hör mann. Der leitete am 0. Juni auch
eine Verhandlung die vorher angeſeht war
„Stagtszeilung daran kam, da erſchien zur allgemei
nen überraſchung der Senagtspräſidentdes
dritten Senat e n übernahm den Vorſiz. Man
erklärte ſich dieſen Vorgang damit, daß man v. Hörmann,
dem Senior an Verwaltungsgerichtshof offenbar nicht
mehr kraute, zumal auch der Referent (Rat, Stahl der
gleiche iſt, wie bei der Fenerbeſtattungsſache. Offiziös
wurde dieſer Vorgang damit d n a geſücht, daß

Herr v. Hörmann ſich für befangen erklärt habe, weil er in
Starnberg begütert ſei. Der Fränkiſche Kurier will
dieſe Erklärung nicht gelten laſſen, denn Herr v. Hörmann
zahle nur einen geringen Betrag als Skarnberger Stener
zahler.

ver mögenszu

Sitzung 6 einem ret nen Antrag, das Kindes
S nenſatz zu ihm e David So für

einen weiteren M Beſtenerung des Kindeserbaus. Abg. Jiſ6 beck (Vp.) erinnerte die Konſervativen
daran daß bei einem großen n We

Sofgzrt ſleve n Sie Jrmele h Se muß z fort!“
Die Kleine öffnete erſchreckt die großen Blauaugen und

dann verzog ſie weinerlich

Jrmele will noch ſchläfen!“
iſt ſehr müde!“

Sei brap Jene chwichtigte der Doktor dasKind. mit mir, ich e ich zu Traute
„TrauteDas Kind u hell auf und ſtreckte bittend die Arm-

beharrte ſie. „Jrmele

S chen gus. Willig ließ es ſich anlleiden und in einen gro
ßen Mantel hüllen, in dem es Rolf auf den Arm nahm.

„Heinrike hatte haſtig einerdunkle Hülle über ihr Mär-
chenkleid geworfen. Die ſchwarze Kapuze des Mantels
nmſchoß ein totenblaſſes Geſicht, als ſte im e zuder Bonne, die ſprachlos dem Vorgang zuſah, bemerkte

Wenn der gnädige Herr nach mir fragen ſollte, ſo
ſagen Sie ihm, daß ich Jrmele an ihrer ſterbenden Mutter
en habe!“Nicht doch, Frau Heinrie wehrte Rolf, aber ſie
ſah ihn groß und ernſt an.

„Ex ſoll es wiſſen ſagte ſie kalt. „Er ſoll es ganz
beſtimmt wiſſen!“

Dann traten ſie hinaus in die ſternenklare Winker
nächt.

Vom Tanzſaal klangen ihnen Walzerrhythmen nach,
als ſie über den kniſternden Schnee den Rhein entlang

ſchritten
t Bleichem Licht lag des Mondes Glanz auf Dächern

e und überSchloß Drachenfels flirrten zikternde
ker

Rolf halte die kleine Jrmele feſt im Arm, er konnte
Heinrike keine Stühe ſein, und er hatte das Gefühl, als
müſſe ſie dieſen Weg allein gehen, den ſchwerſten, den ein
liebendes Weib gehen konnte.Nun hatte all ſein Schweigen nichts genützt. Umſonſt
hatte er in den letzten Tagen ſein Hirn Fermärtert, wie
er dieſen HKelch an Heinrike vorübergehen laſſen könne.
Tauſendmal n er ſich vorgenommen, mit Sibo zu reden,
ihn zu ſagen, daß er alles wüßte, und ihn zu zwingen,
ſich zuſammenzutkehmen und ein anderes Leben zu be
ginnen. Aber immer wieder hatte Rolf ſeine Ohnmacht
gefühlt, und immer wieder hatte er gefürchtet, daß ein
einziges unbedachtes Wort Heinrike verraten könnte, was
er ihr wohlmeinend verſchweigen wollte. Und nun hatte
Sibo ſich ſelbſt verraten. Sie ging nun hier in der Nacht
an ſeiner Seite ſeinem Hauſe zu. Hätte er ſie doch für
immer darin feſthalten können, aber in der hellerleuch
teten Villa, die ſie ſoeben verließ, da ſchlummerte ja ihr
Kind, das führte ſie, wie er voll Verzweiſlung dachte, doch

ſich am 20. Juni mit der Frage des

Als aber die

g e WahHrdnung i werden.

r von allen

Seiten Opfer gebracht werden hen Die Heheng der
Konſervativen erwecke den Anſchein, als wenn ihnen derZuſammenbruch der ganzen Wehrvorlage das liebſte ge
weſen wäre. Das Volk werde ſchön darüber zu urteilen
wiſſen, ob auf der linken oder der rechten Seite der
größere Patriotismus vorhanden ſei. Auch hier er
litten die Konſervativen eine Niederlage. Der Antrag auf
Befreiung des Kindeserbes von der Steuer wurde mit
207 gegen 150 Stimmen abgelehnt. Gegen den Kom
miſſionsantrag, der die Anteile des Reichs und der Bun
desſtaaten an der Reichswertzuwachs ſten er auf
heben will, und gegen einen Kompromißantrag der bür
gerlichen Parteien, der die entſchädigungsberechtigten Ge
meinden beſſerſtellen will, äußerte Schatzſekretär Kühn
weſentliche Bedenken. Auch Abg Ha gſe e e
ſich gegen den Antrag aus. Abg. Dr. Blunck (Vp.) bantragte eine Anderung des Kommiſſionsantrages en
daß die Gemeinden mit Zuſtimmung der Landeszentral
behörde ihre früheren, vor dem 1. Januar 1911 beſtande
nen Wertzuwachsſteuern wieder in Kraft ſehen können.Für den en rege ſprachen ſich die Abgg. S e
fer (nl.) und Vogt-Hall (k.) aus, während Abg. Beh-
ren s (Wirtſch. Vgg.) ſich gegen die Beſeitigung der
Reichswertzuwachsſteuer wandte. Abg. Fegter (Vp.)
betonte die Notwendigkeit, vor allem den ganz ungerecht
wirkenden Umſatz ſtem pel zu beſeitigen. Bei der
Abſtimmung wurde der Antrag Blunſck (Vp.) mit großer
Mehrheit und ebenſo auch der Kompromißantrag

der bürgerlichen Parteien angenommen. Bei der Frage
der Heranziehung der e en u zur Sener
begründete Abg. Hagſe (Soz.) den Antrag ſeinerFreunde,
die Steuerpflicht der Bundes fürſten ausdrücklich im Geſeßzu erwähnen. Auch Abg. en ſchloß ſich für die
Kirtſchaftliche Vereinigung dieſem Antrag an, während
Graf Weſtarp e (k.) ihn bekämpfte. Schatſekretär Kühn
bat gleichfalls, den Ankrag abzulehnen. Abg. Fiſchbeck
(Bp.) bekonke, daß ſelbſtverſtändlich an der Steuerpflichtder Bundes ſürſten i In feln werden könne, ganz
gleichgültig, ob der Antrag Hagaſe angenommen werde oder
nicht. Unter großer Bewegung wurde der Antrag Haaſe

gegen die Stimmen der Konſervativen und des Zentrums
angenommen. Die Steuerpflicht der Bundesfürſten
iſt alſo e im Geſetz erwähnt. Die Beſtimmun
gen über die Recht s mittel wurden in einigen geringe
kügigen Punkten nach Ankrägen der Abgg. Spe
Baſſer mann (nl.) geändert. Mit der Annahme einer
Reſolution Baſſermann, die eine Uberſicht über die Wir
kungen der neuen Steuern fordert, wurde die zweite Leſung
der Deckungsvorlagen erledigt. und der Nachtragsetat
wurde angenommen. Am Sonnabend wird nach Er
ledigung kleinerer Vorlagen in die dritte Leſung her
Wehrvorlage und des Wehrbeitrages eingetreten

Der Seniorenkonvent des Reichstags
re am Freitag nachmittag zuſammen und beſchloß
gm Sonnabend die dritte Leſur Wehrvorlage, des

die

Namentliche und meiſelbeſte

Abſtimmungen ſollen am Sonnabend nicht ſtattfinden,
ſondern erſt u Montag erfolgen.

Die Budgetkommiſſton des Reichstageshat Donnerstag vor der Plengarſitzung noch den Be
richt über die letzten Deckungsgeſetze feſtgeſtellt.

Die Reichstagskommiſſion für die Kon
kurrenskl auſel hat a am i Donnerstag v vor der Plenar-

immer wieder uruck in das weiße e in dem iget
jauchzend die Geigen ſchwirrten und in dem man ſie be
kog und ihre Ehre mit Füßen krat.

Jmmer ſtiller wurde es in Heinrike, als ſie ſo mit
Rolf Bandener durch die Sternennacht ſchritt. Sie wankte
nicht r und auch ihr Atem wurde ruhiger.

Wer doch ſo ewig mit ihm wandeln könnte dachte
ſie einen Augenblick mit müdem Lächeln. „Ewig- ſo in
ferne unermeſſene Welten!“

Aus der weißen Schneenacht hob ſich heller und heller
ein gelber Schein. Licht ſchimmerte aus dem Sangtorium
warm über die weißen Wege, und über dem ſpitzen Turm,
da ſtand groß und glänzend ein blinkender Stern.

Wie der leuchtete er mit heiligemGlanze in Heinrikes Herz. Wie der Stern über dem
Jeſuskndlein in ſeiner Krippe zu Bethlehem, ſtand er
groß und leuchtend über dem ſtillen Hauſe der Barm
herzigkeit.

Rolf Bandener ſah in Heinrikes en. faſt verklärtes
geſicht, über das der Mond ſein blaſſes Licht ergoß.

Wie auf Goldgrund hob ſich ihm ihr Haupt entgegen.
Groß, feierlich und rein ſahen ihre Augen ihm ſtumm ins
Geſicht, dann wandten, ihre Blicke ſich, als hätten ſie für
immer von einander Abſchied genommen. hre Augen
waren tränenlos, aber ihre Seele weinte.e e ſchritt Heinrike im ſchimmernden Königskleid und
doch ſo arm wie ein Bettelweib über ſeine Schwelle

„Wie ſteht es mit der Kranken fragte Rolf, Haſtig

ſeinen Mantel im Vorzimmer ablegend, Schweſter ewährend Jrmele ſich ſcheu an Heinrike ſchmiegte.
„Die Kräfte nehmen zuſehends ab, e die

Kranke jammert nach dem Kind.
„Sie iſt bei Bewußtſein S„Vollkommen, Herr Doktor.“„Wollen Sie ſich mit Jrmele bercn en hege

Frau,“ wandte ſich Bandener an Heinrike. Ich möchte
die Kranke erſt etwas vorbereiten. Halten Sie ſich, bitte,
in der Nähe der Tür, oder beſſer treten Sie gleich mit
ein und bleiben Sie etwas im Hintergrunde

t Mit klopfendem Herzen, das Kind an der Hand, ber
krat Heinrike hinter dem Doktor das Krankenzimmer. Sie
und Jrmele ſtanden ganz im Dunkel, das Lager der Kran
ken aber war hell umſtrahlt von brennenden Kergen, die
man angezündet hatte, um der armen Fränze die Heilige
Wegzehrung zu reichen.

Ein blaſſes, e e e hob ſich wie inSchatten von den weißen Kiſſen ab. Das war alſo aus
dem einſt ſo e Geſchöpf geworden, durch Sibos

Schuld ort folat

un

i ſetzes e e



Bergwerkskuren und Geſellſchaftsanteilen ſolcher Unter

d
S

itzung beſchloſſen, die zwe c Vorlage auf
en Herbſt zu verſchieben, vorher aber noch einen

vorläufigen Bericht über die bisherigen Verhandlungen
zu veröffentlichen

Die Beſchlüſſe über die Bewertung von Aktien

nehmungen, für die eine Börſennotierung nicht er
folgt oder ein Verkaufswert nicht zu ermitteln iſt, haben
namentlich bei den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
Lhr lebhafte Bedenken erregt. Es ſollte nämlich in dieſem
Fälle das 16/fache der Dividende (d. h., man nahm eine
6prozentige Verzinſung an) als Wert angenommen werden,
wodurch ſich für dieſe Geſellſchaften eine gang übertrieben
hohe Bewertung ergeben würde. Die Verſuche der fort
ſchrittlichen Volkspartet, bereits in der Budgetkommiſſion
eine Herabminderung des Multiplikators herbeizuführen,
ſcheiterten damals. Jetzt iſt es ihren Vertretern, wie wir
hören, gelungen, durch perſönliche Verhandlungen mit
führenden Maännern der nationalliberalen Partei und des
Zentrums einen Antrag zu formulieren, wonach auf jeden
Multiplikakor verzichtet wird und der Wert von den Zen
ſiten ſelbſt nach pflichtgemäßem Ermeſſen unter Berücſich
tigung aller vorhandenen Umſtände feſtzuſtellen iſt, wo
gegen der Steuerbehörde das Recht zuſteht, im Streitfall
das Sachverſtändigengutachten der zuſtändigen Handels
vertretungenheranzuziehen. Mit dieſen Beſtimmungen
dürfte allen Bedenken über die Beſteuerung jener Geſell
ſchaften entgegengewirkt ſein.

„Merseburg und Umgegend
28. Juni,

Das Merſeburger Kinderfeſt, das auch von
den in der Umgegend liegenden Ortſchaften und den be
nachbarten Städten gern beſucht zu werden pflegt, iſt
wieder herangekommen. Bereits am Sonnta g haben
die Reſtaurationszelte, Würfel Vergnügungsbuden uſw.
auf dem Nulandtsplatze ihren Betrieb eröffnet und bieten
Gelegenheit zum allgemeinen Vergnügtſein. Der
eigentliche Feſttag iſt der folgende Monkag, der früh
durch eine Trommlerreveille der ſtädtiſchen Schulen ein
geleitet wird. Nachmittags 2 Uhr erfolgt der Abmarſch
der feſtlich geſchmückten Kinder von den Schulen nach dem

Marktplatz Hier fiadet zunächſt das Abholen der
Stadtfahne vom Rathauſe ſtatt und anſchließend das
Abſingen des evangeliſchen Kampfliedes Ein feſte Burg“
Dann marſchteren die Kinder in geſchleſſ nem Zuge, an
der Spitze die ſtädtiſchen Behörden, mit Maſik und
Trommlerbegleitung nach dem Nulandtesplatze, wo ſofort
das übliche Feſtgetriebe einſetzen wird, das man immer
wieder gern ſteht. Gegen 28 Uhr erfolgt der Einmarſch
und die Auflöſung des Zuges auf dem Marktplatze. Jn
dieſem Jahre beſteht die Ausſicht, daß dem Kinderfeſte
eine beſondere Nherraſchung bereitet wird und zwar durch
den Zeppelinkreugzer „Sachſen“, der zurzeit rot
Leipzig aus faſt täglich Paſſagterfahrten unternimmt
Auf verſchiedene Anregungen hieſiger Bürger hin

hat ſich ver Führer des Dnftſchiffes beret erklar,
ſofern es die Wetterlage zu äßt, in den Nachmittags
ſtunden am Montag Merſeburg zu überfl egen und
ſo mit Anteil an dem Merſeburger Kinderfeſte zu
nehmen. Hoffen wir, daß die Abſicht zur Tat
ſache wird. Wir wünſchen daher, daß uns gutes
Wetter am Sonntag und Montag beſchieden ſein möge
Merſeburg kann zu ſeinem Feſte auch wirklich einmal
ſonniges Wetter brauchen, das uns in den letzten Jahren
immer gefehlt hat. Alſo Jupiter Pluvius, meide Merſe
burg an den kommenden Feſttagen!

De Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September. Während dieſer Zeit
werden nur in Ferienſachen Termine abgehalten und
Entſcheidungen erlaſſen. Ferienſachen ſind Straf
ſachen, 2. Arreſtſachen und die eine einſtweilige Ver
fügung betreffenden Sachen, 3. Meß- und Marktſachen,

kreitigkeiten zwiſchen Vermietern und Mietern von
Wohnungs und anderen Räumen wegen Überlaſſung,
Benutzung und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurück
behalkung der vom Mieter in die Mieträume eingebrach
ten Sachen, 5. Wechſelſachen, 6. Bauſachen, wenn über
Jortſes ung eines angefangenen Baues geſtritten wird.
Das Gericht kann auf Antrag auch andere Sachen, weit

e Beſchleunigung bedürfen, als Ferien achen
ezeichnen.

e Eine Warnung vor den en gen Damen
röſchen wird in einem Sporkblatt erlaſſen. Dieſes weiſt
auf die bedauerliche Tatſache hin, daß in letzter Zeit beim
Umkippen von Booten oder bei ſonſtigen Unfällen auf dem
Waſſer die Zahl der Todesopfer gegen früher erheblich
geſtiegen iſt. Man habe wiederholt beobachten können,
daß Damen mit modernen engen Kleidern, wenn ſie ins
Waſſer gerieten, rettungslos verloren waren, weil ſie ſich
nicht einmal die wenigen Minuten über Waſſer halten
annten, bis Hilfe kam. Selbſt des Schwimmens kundige
Perſonen vermochten ſich nicht n retten und wurden
Opfer der gefährlichen Mode. Die Damen werden er
mahnt, bei Waſſerfahrten jeder Art in ihrem eigenſten
Jnkereſſe von allen Rückſichten guf die jeweilige Mode
abzuſehen. Die wohlberechtigte Warnung wird mit der
Aufzählung einer Anzahl von Unglücksfällen mit tödlichem
Ausgange begründet.

Fertenſonderzüge. Jm Anſchluß an die
Ferienſondergüge nach München können bei Reiſen nach
der Schweiz zweckmäßig die feſten baheriſchſchweizeriſchen
Rundreiſekarken, die für zahlreiche Verkehrswege auf
liegen, benützt werden. Jn Lindau, Kufſtein und Salz
burg werden für Reiſende, die Vorarlberg, Tirol oder das
Salzkammergut beſuchen wollen Anſchluß bezw. Astägige
Rückfahrkarten für beſtimmte Strecken abgegeben. Für
die Rückfahrt ab München beſtehen Umwegkarten, die zur
Fahrt über Regensburg ſtatt über Nürnberg berechtigen,
Um den Beſuch der Walhalla und der Befreiungshalle bet
Kelheim zu ermöglichen Beſonders auf die Befreiungs
halle, eine Schöpfung König Ludwigs J., wird in dieſem
Jahre die allgemeine Aufmerkſamkeit gelenkt durch die
große Nationalfeier, die in Gegenwart des deutſchen
Kaiſers und der deutſchen Bundesfürſten am 25. Auguſt

dortſelbſt ſtattfindet. Nähere Auskunft
durch die amtliche Auskunftsſtelle der königl. bayeriſchen
Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öff

und Proſpekte gnügen halten

kehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14.
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weitere Verbreitung findet und dieſe allmählich zu ver
nichten droht, iſt die Blutkaus. Obwohl man mit
allen möglichen Mitteln verſucht hat, ſie zu bekämpfen,
iſt doch keine Abnahme zu verzeichnen. Nan hat ein
Landwirt F. A. in Dölzig bei Leipzig, der auch einen
wundervollen Garten beſitzt ein Mittel zuſammengeſtellt,
wonach die Blutlaus vollſtändig verſchwinden und auch
an den behandelten Stellen nicht wieder erſcheinen ſoll
Näheres iſt noch nicht bekannt.

Mücheln und Amgebung,.
28. Juni.

Für die Reiſezeit. Die Poſt gibt bekannt:
Ankräge auf Nachſendung der Poſtſachen und Zeitungen
werden ſehr häufig den Brieſträgern mündlich übermittelt.
Das empfiehlt ſich jedoch nicht. Denn neben dem Orts
briefträger, der nur die gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Briefſendungen und die Zeitungen austrägt, ſind in vielen
Orten noch Geldbriefträger, Paketbeſteller, Telegramm
beſteller und Eilboten vorhanden. Außerdem muß für die
Ortsbrieſträger bei Erkrankungen oder Beurlaubungen
oft ein Aushelfer eingeſtellt werden. Es leuchtet daher
ein, daß der Briefträger nicht in der Lage iſt, allen
Boten, die bei der Beſtellung in Frage kommen, von dem
mündlichen Antrage auf Nachſendung rechtzeitig Kenntnis
zu geben. Unter dieſen Umſtänden iſt es nötig und zweck
mäßig, von allen Anderungen, die die Zuſtellung der Poſt
ſachen betreffen, jedesmal dem Poſtamt am Sie des
Wohnortes eine ſchriftliche Mitteilung zu machen. For
mulare dazu ſind bei den Schalterſtellen erhältlich. Be
kanntlich können auch die im Poſtwege bezogenen Zeitungen
gegen eine beſondere Gebühr nach dem neuen Aufenthalts
ört des Beziehers überwieſen werden. Wenn die über
weiſung für eine im voraus beſtimmte Zeit erfolgt, ſo
werden die Zeitungen ohne weiteren Antrag des Be
ziehers nach dem urſprünglichen Wohnort rechtzeitig zu
rücküberwieſen. Andernfalls muß der Bezieher bei der
Poſtanſtalt des Ortes, wo er ſich vorübergehend aufhält,
beſonders beantragen, daß die Zeitungen ihm von einem
näher zu bezeichnenden Zeitpunkte ab wieder an ſeinem
ſtändigen Wohnſitz zugeſührt werden. Die Unterlaſſung
dieſes Antrages hat nicht ſelten zur Folge, daß die Zei
tungen an dem Ferienort uſw. liegen bleiben und daß vie
Rücküberweiſung erheblich verzögert wird.

Eine Vermehrung der Frauengbiteile
wird zur Zeit auf den preußiſcheheſſiſchen Staatsbahnen
durchgeführt. Auf Grund zahlreicher Eingaben von
Frauenvereinen, die Züge mit mehr Frauenabteilen zu
verſehen, iſt von den Eiſenbahndirektionen angeordnet
worden, daß künftig in jedem Zuge mindeſtens ein Frauen
abteil dritter Klaſſe und zwei Frauenabteile vierter Klaſſe
vorhanden ſein müſſen. Macht ſich von Fall zu Fall das
Bedürfnis nach Einrichtung weiterer Frauenabteile gel
tend, ſo ſollen dieſe proviſoriſch eingerichtet werden.

Querfurt 27. Jani. Unter dem Vorſitze des
Zandrats von Helldorff krat am Donnerstag der
Kreistag zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Die
Verwaltung Uberſicht der meheitug e
atte der Kreistag beſchloſſen, vom 1, Januor 1914 ab

für den Kreis eine Landkrankenkaſſe und eine allgemeine
Ortskrankenkaſſe zu errichten, deren Satzungen im Ent
würfe vorhagen. Nach längerem erläuterndem Vor
trage des Vorſitzenden kamen beide Vorlagen zur
Enbloe Annahme mit dem Zuſatze, daß die nötigen
Wahlen dem Kreisausſchuſſe übertragen werden ſollen.
In das Wegenetz gelangte zur Aufnahme der Kommu-
nikationsweg von Pretitz nach Weißenſchirmbach. Der
Kreis wird hinfort, we bisher zu den ländlichen Fort
bildungsſchulen auch für die gewerblichen Fort

e 1000 M. in den nächſten Voranſchlag
einſetzen.

S Freyburg, 27. Ju i. Auf dem hieſtgen Markt
platze ſteht jetzt 140 J hre ein zwar nicht gerade impo
ſantes, ader doch intereſſartes früher rer goldet geweſenes
Denkmal des Herzogs Chriſtian von Sachſen We ißen
fels, des letzten ſeines Stammes. Das S andbild befand
ſich urſp ünglich in einem ſächſiſchen Jagdſchloſſe und
ward 1774 von der Stadt Freyburg für 2 Taler und 20
Silbergroſchen angekauft. Die Koſten ſeiner Neuver
goldung betrugen 200 Taaler, die durch freiwillige Bei
träge gedeckt wurden.

Cletterwarte.
B. W. am 29. Juni: Abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas wärmer, keine oder Uunerhebliche Niederſchläge.
30. Juni Meiſt trocken, ziemlich heiter, etwas wärmer.

Gerichtsverhancllungen-
Leipzig 27. Junk. Vor dem 2. und 3. Straf

ſenat des Reichsgerichts begann heute Vormittag der
Spionageprozeß gegen den 18 Jahre alten Zeichner
lehrling Rudolf Köhler aus Eſſen, der ſeit Januar
1910 be der Firma Friedr. Krupp als Zeichnerlehrling
angeſtellt war und unter der Anklage ſteht, Zeichnungen
von deutſchen Heeresgeräten geſtohlen zu haben, um ſie
an das Ausland zu verraten Den Vorſitz bei der Ver
handlung führt Senatspräſtdent Dr. v. Pelargus die
Anklage vertritt Reichsanwalt Dr. Liebenow; die Ver
teidigung führt Juftizrat Dr. Regely Die Offentlichkeit
wurde ausgeſchloſſen. Der Angekkagte wurde zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt, wovon zwei Monate
guf die Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Mit
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte in guten Verhält
niſſen lebte und über die Tat keine Reue zeigte, wurden

mildernde Umſtände verſagt

Vermischtes.
Die Rückkehr und Kaiſerfahrt des „Jm-

S perator“) Der Rieſendampfer „Jmperator befindetch wie gemeldet, auf der Rückfahrt von ſeiner erſten

Reiſe nach New York und ſoll am 2, Juli wieder in der
Elbmündung eintreffen. Der „Jmperator wird dort,
wie dem „B. L. A. gemeldet wird, bis zur Reede von

und die Ausgabe 8028820 M. Bereits am 20 Des v. J.

Altenbruch bei Cuxhaven fahren, wo er ſeine Paſſagiere
auf Tender ausbordet, die in Cuxrhaven kanden. Der
Dampfer wird dann auf der Reede von Altenbruch
ltegenbleiben, da die eigens für den Dampfer erbaute
Ziegeplatzanlage zwiſchen Altenbruch und Otterndorf
ſich nicht als zweckentſprechend erwieſen hat und nicht
wieder von dem Jmperator benutzt werden wird. Auf
der Reede von Altenbruch wird der „Jmperator dann
für die Kaiſerfahrt bergerichtet. Der Kaiſer wird
Anfang Jult ſeine Liesjährige Nordlandreiſe auf dem
Wege durch die Elbmündung antreten und dabei dann
guf der Altenbrucher Reede von der „Hohenzollern“ auf
den „Jmperator“ übergehen.

Ein Verein der ſelbſtändigen Putz-macherinnen) in Geoß Berlin iſt dieſer Tage in
Berlin gegründet worden. Der Verein will ſeinen
Mitgliedern die Gelegenheit bieten, einen Vor
Hereitungekurſus guf die Meiſterprüſung zu beſuchen.
Selb ſtändige Putzmacherinnen, die die Meiſterprüfung
abgelegt haben erhalten den Titel Puhmeiſterin

Weibliche Chargierte beim Münchener
Jubiläum Studentenfeſt. Beim Stiftungsfeſt
der Univerſttät München erſchienen zum erſtenmal auch
die weißgekleideten weiblichen Chargierten des Vereins
ſtudterender Frauen im ſamtenen Künſtlerbarett mit
weißblauer Kokarde im Zuge unter den übrigen
Kommilitoner.

DpferdesBadensanverbotenen StellenJm Schäferſee bei Reinickendorf badete am Donnerstag
der jährige Mechanikerlehrling Paul Michgelis aus
der Volkaſtraße 17 in Berlin, als er plötzlich vor den
Augen der Paſſanten verſank. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden. Jm Senziger See bei Königs
witſterhauſen badete am gleichen Tage ein unbekannter,
etwa 30 jähriger Mann. Er geriet an eine tiefe Stelle
und ertrank. Auch hier konnte die Leiche noch nicht ge
funden werden. Anſcheinend war der Ertrunkene ein
Engländer.

Den Freund erſchoſſen. Zu dem Attentatauf dem Grerzierplatze bei Kempten wird ergänzend
gemeldet Der von dem 16jährigen Tagelöhner Rein
hardt Erſchoſſene iſt der 17 jährige Joſef Schwarz.
Beide waren Freunde, ſie hielten es in keinem Dienſte
längere Zeit aus und trieben ſich ſeit 14 Tagen bettelnd
umhber. Schwarz verkaufte am Dienstag dem Reinbardt
einen Revolver für fünf Mark. Um wieder in den Beſitz
des Geldes zu kommen, ſchoß Reinbardt den Schwars
rücklings mit fünf Schüſſen nieder.

Sonderbarerselbſtmord) Swinemünde,
27. Juni. Geſtern abend begleitete das 16 jährige
Dienſtmädchen Camradt aus Ahlbeck einen Matroſen
bis zur Landzunge, wo der Matroſe ein Boot zur Über
fahrt betrat. Kaum hatte das Boot vom Ufer abge
ſtoßen, als das Mädchen dem Matroſen zurief, ſie werde
ins Waſſer gehen und ihren Worten ſofort die Tat
fo be en ließ. Es gelang nur, das Mädchen als Leiche
zu bergen.

Große Stiftungen) Die Baufitma F. W.
Zerſen in Düſſeldorfſtiſtete anläßlich des jährigen
Geſchäftsjubtläums 20000 Mark lür bilfsbe-
dürftige Betriebsangeſtellte und 10000 Mk.
für den Jungdeuntſchlandbund.

S 33neneM. boden bei Elbing brannte ein r Familien be
wohnte Haus vollſtändig nieder. Ein Vater mit
zwei Kindern kam in den Flammen um. Die Mutter
wurde ſchwer verletzt und ſiel infolge des Schrecks in
geiſtige Umnachtung. Bei den Rettungsarbeiten erlitt
ein Poſtbeamter ſchwere Verletzungen

(Angeſetzlicher Verkauf von Cocgin und
Morphium in Frankreich Der Unter ſuchungs
richter Chasney in Paris beſchloß zwölf Apotheker und
Drogenhändler, ſowie ſteben Bedienſtete von Drogerien
und Refkaurants wegen des ungeſetzlichen Verkaufs von
a und Morphium vor das Zuchtpolißeigericht zit

ellen.
WUnfallbeim Wettſegeln.) Kiel, 27. Juni.

Die heutige Seeweltfabrt mit Handikap auf der Kieler
Förde wurde durch einen ſchweren Unfall getrübt.
Von der Segel- Nicht Germania des Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach fiel beim Bülker euerſchiff ein
Matroſe über Bord. Die acht drehte ſchnell bet,
und der Kaiſer beorderte ſofort das dem „Meteor“
folgende Depeſchenboot „Sleipner“ zur Umkehr und zur
Beteiligung an dem Rettungsverſuch, der jedoch miß
lang. Der Matroſe war bereits in den ziemlich hochge
benden Wellen verſchwunden. Die Germania fuhr um
3 Ubr mit auf Halbmaſt gehißter Flagge in den
Kieler Hafen ein. Auf Befehl des Kaiſers hatten auch
ſämtliche Kriegsſchiffe und Nichten die Flaggen auf
Halbſtock geſetzt.

Ein Automobil in einen Ernkewagen
hineinger a ſt. Ein folgenſchwerer Automobilunfall
hat ſich Mittwoch bei Müncheberg zugetragen. Ein von
Berlin kommendes Automobil fuhr in der Richtung auf
Müncheberg zu, als vor ihm ein hochbeladener Heuwagen
ſtchtbar wurde. Vorſchriſtsmäßig gab der Chauffeur die
Warnungsſignale, worauf der Führer des Erntewagens
nach der falſchen Seite hinüberlenken wollte. Jnzwiſchen
war der Kraftwagen ſo nahe herangekommen, daß ein Zu
ſaminenſtoß unvermeidlich war. Das Auto raſte mit ſol
cher Gewalt in den Heuwagen hinein, daß er umgeſchleu
dert und vollſtändig demoliert wurde. Die Jnſaſſen flogen
im Bogen auf die Chauſſee, kamen jedoch mit äußeren
ne davon. Das Automobil wurde total zer
rümmert.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Juni. Der Reichstag, deſſen

Sitzung heute 10 Uhr 18 Min. begann, nahm in einmaliger
Leſung ohne Debatte die Vorlage betreffend Vertagung
des Reichstages bis zum 20. November 1913 an.
Der Reichskanzler und die Heeresvorlage.

Berlin, 28. Juni. Jm Lauſe der Debatte bei der
dritten Leſung der Heeresvorlage ergriff heute Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg das Wort, um
einigen Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Scheidemann entgegenzutreten. Der Reichskanzler
führte aus

Es iſt mir der Vorwurf gemacht worder, ich hätte
meine Pflicht nicht erfüllt, indem ich nicht verſucht hätte,

ſte von der Not wendigkeit der Heeresvorlag zu
überzeugen. Meine Herren, (zu den Sozialdemokraten
gewendet) wollen ſie ſich denn überzeugen laſſen (Große
Unruhe bei den Sozialdemokraten Sie ſtellen ſich
dauernd auf den Standpunkt, dieſem Staate und der
Armee keine Verſtärkung zu geben. Dann aller
dings gehen ſie an der Tatſache vorüber, die vor aller
Augen liegen und die Regierung gemeinſchaftlich mit
der großen Mehrheit des Hauſes üb rgeugt haben, daß die
Heeresvorlage lediglich zum Schutze des
Vaterlandes dient. Jch ſinde keine geeigneten
Worte, um den Vorwurf, wir wären fortwährend für
Weltrüſten, als Außerung eines deutſchen Reichstags
abgeordneten g bührend zurückzuweiſen. Auch den Vor
wurf, daß wir mit der Heeresvorlege zum Kriege
tretben, weiſe ich entſchieden als unrichtig zurück.
Deutſchland hat die Beweiſe geliefert, daß
wir nichteinePolitikdes Angreifens treiben.
Wir ſollten doch nicht an der geſchichtlichen Tatſache
und auch an der geſchichtlichen Wahrheit vorüber
gehen, daß Stärke der beſte Schutz vor
dem Angriff iſt. Trotz der hochtönenden
Worte des ſozialdemokratiſchen Redners, das Volk

würde ihm dankbar ſein, daß er als Gegner der
Heeresverſtärkung aufgetreten ſei, werden die Sozial
demokraten mit ihren Bemühunger, das Vertrauen des
Volkes zum Heere zu eiſchüttern, keinen E. folg
haben. Selbſt in dem Volke, das der Sozialdemo
kratie ſeine Stimmen gegeben hat, ſteht feſt das
Bewußtſein, was es der deutſchen Armee
alles verdankt. Aus dieſen Gründen iſt die
Heeresvorlage geboren, die ſie (zum Reichstage ge
wendet) in anfopferungsvoller Arbeit geprüft haben.
Wir ſtehen jetzt davor, das Ergebnis dieſer Prüfung
zur ziehen. Ich bin feſt überzeugt, daß das Ergebnis ein
Beſchluß iſt, den ihnen das ganze deutſche
Vaterland danken wird! (Lebhafter und an
haltender Beifall bet allen bürgerlichen Parteier.)
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Die Lage auf dem Balkan.
Belgrad, 28. Juni. (Skupſchtina.) Der

Miniſter Präſident erſuchte in der geſtrigen
Sitzung das Haus, die Interpellationen von Nationg
liſten über die Cußere Lage und den Uberfall auf
ſerbiſche Truppen am Zlatowoflaſſe erſt in der
nächſten Sitzung beäntworken zu dürfen Hierauf wurde
die nächſte Sitzung auf Montag arbergumt. Das Aus
bleiben der erwarteten Erklärungen des Miniſterpräſt
denten hat lebhafte Uberraſchung hervorgerufen.

Der Sitzung wohnten der montenegrinſſche Miniſter
präſtdent und zwei Sekretäre der ruſſiſchen Botſchaft bei.

Bukarerſt, 28. Juni. Die Vorbereitungen zu einer
Mobiliſierung der rumäniſchen Armee werden in
der fieberhaſteſten Eile betrieben. Miniſterpräſident
Majoresen hatte vorgeſtern abend eine längere Kon
ferenz mit dem König Carol. Der Generalſtabschef
Avereseun nahm Donnerstag eine Beſichtigung des
erſten Armeekorps vor. Geſtern vormittag ſand im Ge
neralſteb eine Konferenz mit dem Generaldirektor der
umäniſchen Staatsbahnen ſtatt. Die Aufnahme von
Warentransporlen auf den rumäniſchen
Eiſenbahnen wurde auf unbeſtimmte Zeit ſuspen-
dert und es wurde mit der Zuſammenſtellung von
Wagenparks in den einzelnen Stationen für eventuelle
Trausporte größerer Truppenmengen begonnen. Jn den
nächſten Tagen wird der Generalin ſpektor der rumäniſchen
Armee Kronprinz Ferdinand in Begleitung des
Generalſtabscheſs Averesen ſich nach der Dobrudſcha be
geben, um die IJnſpizierung der dort liegenden Truppen
vorzunehmen. Es wird vor allem die Mobiliſterung des

3. und 5. Armeekorps geplant.

Berlin, 28. Juni. Graf Zeppelin vollendet am
8. Juli ſein 75. Lebensjahr Man hofft, daß an die
e der 20. Zeppelin ſeine erſte Fahrt an
ritt.

„Bacha bei Eiſenach, 28. Juni. Auf der Gewerk
ſchaft Buttlar hat ſich heute morgen ein ſchwerer
Unglüdsfall ereignet. Durch den Bruch einer
Schwebebühne wurden ſechs Mann getötet, zwei ſchwer und
zwei leicht verletzt.

Neuyork, 28. Juni. Der Petroleumdampfer„Moh an iſt heute im Hafen von Neuyork in die
Luft geflogen. Das Schiff iſt völlig zerſtört. Wie
verlantel, ſollen drei Mann der Beſahung ums Leben ge
kommen ſein.

Automobilunglück.
Greiz, 28. Juni. (Telegr.) Heute früh in der

3. Stunde ereignete ſich bei Neuärgernis ein ſchwerer
Autounfall. Ein Mietsauto aus Greiz fuhr mit
großer Wucht gegen einen Chauſſeebaum und wurde

vollſtändig zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen, ein
Bankdirektor und ein Bankbeamter, wurden herausge
ſchleudert und ſchwer verletzt.

Getreides und Produktenverkeh
Berlin, 27. Juni.Werzen lok. inl. 199,00 201,00 Mk. J

Roggen lok. inl 163,00 Mk.
Hafer fein 167,00- 183,00 Mk. do. mittel 158,00

166 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 28 76 M
Roggenmebl Nr. O und 1 20 20 22 50 Der
Gerſte inl. letcht 163 90 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn ib8,00— 165,00 Mk. do. euſſtſche
frei Wagenleichte 145,90 148,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mähle 10, 40
bis 1099 Mk. do. ſein nerto exkl. Sack ab Mühle 10. 40
bis 10,90 Mk.



Teilzahlung gestattet

neueſte Syſteme, liefert unter
empfehle Garantie zu billigſt. Fabr. Preiſ.

Alle Gürten öhuh und
öfefeiwuren

Größtes Lager in
Geößte Auswahl. Billigſte Preiſe. u. 6ſitz Jagdwagen. Nuß

baumbügelwägen, Droſchken
Nur gute Ware. Halbchaſſen, Landauern,
S e Hinterladern, Preals ungPreſchwagen mit und ohne

Federn
a a 9 in ſolider Ausführung zu billigen
Markt 12 Preiſen.Karl Köhler, Wogenfabr.

Lützen. Tel 3809.
Sebrauchte Wagen aller Art

ſtets am Lager
e eeeeeeeeeeeeeeeee

i n
e Se Drefür

ausgeführt.

Se B. Das Neu Auſlackieren u. Ause e ſchlagen gebrauchter Wagens wirtS S u. billigſte ise

Werk 8 2 8 Uhr.Sprechstunds: ehe e Aus wärtige Patienten werden wenn irgend möglich an einem Tage behandelt.

Modernes Erstklassge Operationszimmer- am sZann e S rienent sSeohmidt.Atelter- Rechten wnaregelmässg gewachsener Zähne Halle a. d. S, Leipzigerstr. 12, II,
(gegenüber der Ulrichskirche).

Telef. 3015.

Das gilt auch für den
Haarwuchs. Nach

Anſtrengungen ſport
licher vder beruflicher
Art ſollte man jedes
mal gewiſſenhaft die
Kopfhaut mit

Dr. Dralle's
Birkenwaſſer

maſſieren. Ein wohliges Ber
hagen, eine ungeahnte Erfriſchukge
und Belebung iſt die Folge.
Und das Wichtigſte: Die Organe
der Kopfhaut leben förmlich wieder
auf. Das läſtige Jucken ver
ſchwindet ſofort, Hagrausfall und
Kopfſchuppen werden verhütet, der

Dah he ernſte
vate Gutachten

Dr. Dralle's Birkenwaſſer, die echte
Driginalmarke, iſt in Apotheken, Dre
gerien, Friſeure und Parfümerie-
Geſchäften zu haben.

Preis k. 1.85 und 3.70.
e

J

Schmucknadeln Sportsürtel, Gene e
Armbänder Hesenfräger, Fahrragsr

e Broschen, Scharen nd TeneS Ketten, Spazierstöcke, eMutnaceln, Portemennates, Pale erbgt.
S Haarscheuett, enerwearen,

Damen Hangtaschen.

Hans Kätner, tunit 20
rn fang l bſichart häne, Vater e 4.

S ä S2 M In wntn
2 ler n en
S Neue praktische

es

Mitglied vom Rabatt Spar- Verein

G

S. Srhalten umſonſt die Broſchür Di 8 e No. Mherngen S

e erhal 1 on e r üre: Die ederer U ſache des Stotterns und Beſeitigung S on 5
ohne Arzt und ohne Lehrer ſie ohne S RgteehnsfſgaolnAnſtttebeſuch Zrhber war ch el o bretsehnelder S

e n ſtarker e Kntg e mich 2 isen w. Hädl., Kl. Ritterstr. 5. S
nach vielen vergeblichen Kurſen ſebſt ge S Sheilt. Hitte teilen Sie mir Jhre Adreſſe mit. Die Zuſen uns O De

meines Büchleins erfolgt ſofort im verſch. oſſ Kuvert ohne Firmavollſtändig koſtenlos. ſſ Schüler
d Vhren

Soläwaren

L. Warnecke, Hannover, Frieſenſtraße 83.

Markt 27.

S
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Um mein Lager bis 1. Juli mögl. zu räumen, verkaufe ſämtl

9

zu nochmals herabgeſetzten Preiſen. J
Ein Poſten Oummidecken, Wachstuch, ſchw. Leder

Eine Partie Tapeten Reſte h zu jedem Preis ba

Zum bevorstetenden e S
empiehle in grösster Auswahl zu hilgsten Preisen:

Waschanzüge, Weh und fardig, in Prinz Heine Meer nd Blwentorm,

Wasehblusen, Wasehhosen, Spert- u. Westengürtel,
Fpont- und Oberhemden, Strohhüte, gi

alle Hochsommer-Artikel,

TMergte

tuch, GOummiſtoff zu Betteinlagen, Gummiſchürzen r uswärtige Zeitungen

allerbilligſt 5rdert ſchnell und ohne Auf
K. Weibgen w. Nu ten

g r

trieb wurde der Kak
ſeine hohe Aufgabe zu erfüllen und dem nervenan
greifenden Setränk Kaffee ſeine Herrſchaft ſtreitig

Zu machen. Das beweiſen die Ziffern der Statiſtik

Kakaos ſind durch Woblgeſchmack, Wirtſchaft
lichkeit im Gebrauch und Preiswürdigkeit be
ſonders geeignet, dem Kakago neue Freunde zu
werben ReichardtSchokoladen ſtehen durch voll

endete Verarbeitung und köſtlichen Wohlgeſchmack
an erſter Stelle. Verkauf zu Preiſen der Fabrik

in Merſeburg:

Frau Hoffann, gen.

Otto Dobkowitz, Merseburg, kntenplan 9.

isCehſge Mhesee Für Parl

Immer am praktiſchſten
ſind meine

aſerdichten Mürchener Pelerinen

bzener; Mäntel ſür Herren u. Knaben

PelerinenBeſtellungen auf Amen Vozener Mäntel
Koſtüme

erbitte ich rechtzeitig.Ernſt Rulſſes, Entenplan Fernruf 421.
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weite Beilage-

Volkswirtschaftliches.
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte. Der

Rentengusſchuß hat eine Auskunftsſtelle eingerichtet,
bei der über alle die Angeſtelltenverſicherung betreffende
Anfragen ein vorläufiger Beſcheid erteilt wird.
Wie der „Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer.
e. V.“ mitteilt haben dieſe Beſcheide allerdings keine
rechtsverbindliche Kraft, ſie können auf dem Rechtswege
angefochten werden. Es wäre aber dennoch ſehr er
wünſcht und zweckmäßtg, wenn mit dieſen vorläufigen
Beſcheiden auch ihre Begründung veröffentlicht
würde. Weite Kreiſe würden ſich alsdann bei den An
meldungen ſchon der Auffaſſung der Auskunftsſtelle an
paſſen und ſo die Arbeit der Reichsverſtcherungsanſtalt
ganz bedeutend erleichtern. Vor allen Dingen aber
würden die widerſpruchsvollen Mittetlungen über an
geblich amtliche, in Wirklichkeit aber unverbindliche
Beſcheide verſchwinden.

Die Bekämpfung des Kinderelends. Jn
den Parlamenten iſt wiederholt angeregt worden. zur
Bekämpfung des Kinderelends ausreichende Mittel zur
Verfügung zu ſtellen. Aus dieſem Anlaß hat die Re
gierung umfaſſende Erhebungen eingeleitet. um feſtzu
ſtellen, welche Einrichtungen von privater Seite für den
Schutz und die Pflege des Kindes vorhanden ſind. Die Er
mittelungen, die das Statiſtiſche Landesamt vornimmt,
erſtrecken ſich auf alle Anſtalten für Säuglingsfürſorge,
Kleinkinderſchulen, Bewahranſtalten, Kindergärten
uſw. Die Fragebogen liegen bereits beantwortet vor.
Sobald das darin enthaltene Material aufgearbeitet iſt,
werden neue Fragebogen an ſämtliche Anſtalten aus
gegeben werden, um ihre Beſchaffenheit, innere Orgatt
ſatton und finanzielle Lage zu ermitteln. Vorausſicht
lich wird das geſamte Material in einer Denkſchrift
vereinigt werden. Es iſt auch angeregt, geſetzliche
Mittel zu ſchaffen, um die von Wohlfahrtsvereinen er-
zogenen Kinder unter Umſtänden nach Vollendung des
14. Lebensjahres der elterlichen Gewalt zu entziehen
Das die Regierung dieſer Anregung Folge geben wird,
t aber wie offiziös geſchrieben wird, nicht anzunehmen.
Schon heute biete das Bürgerliche Geſetzbuch mit den
Beſtimmungen des S 1666 in einzelnen Fällen die Mög
Uichkeit, das Sorgerecht der Kinder den Eltern zu ent
d Außerdem kommt die Fürſorgeerziehung in

rage. eX8ur NeuregelungderKonkurrenzklaufel.
Nachdem die Regierung die Beſchlüſſe der 12 Kommiſſion
des Reichstages zur ne der Konkurrenzklauſel

e nannehnhbe o a Je zhat, die die Kommtſſionsbeſch
ſten der Handlungsgehilfen verſchlechtern, hat der Ver
ein der Deutſchen Kaufleute an die Reichstags
kommiſſion folgende Entſchließung geſandt: „Der
Verein der Deutſchen Kaufleute unabhängige Organiſa
tion für Handlungsgehilfen und -Gehilfinnen, kann den
von den verbündeten Regierungen nach Prüfung der
Beſchlüſſe der 12. Reichstagskommiſſion als „endgültig“
vorgelegten Vorſchlägen zur Neuregelung der Konkur
renzklauſel nicht zuſtimmen, da dieſe die bisherigen
Kommiſſionsbeſchlüſſe weſentlich verſchlechtern und zum
Teil auch eine Verſchlechterung der gegenwärtig beſte
henden Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches dar
ſtellen. Wir bitten deshalb die Kommiſſion und den
hohen Reichstag, dieſe Vorſchläge der verbündeten Re
gierungen abzulehnen an den Beſchlüſſen der Kom
miſſion aus erſter Leſung feſtzuhalten und dahin zu wir
ken, daß bei der Vereinbarung einer Vertragsſtrafe nur
dieſe gefordert werden kann, die Wahl zwiſchen Ver
tragsſtrafe und Erfüllung und außerdem Schadenerſatz
ausgeſchloſſen iſt.

Die Konferenz für internationalenArbeiterſchutz wurde vom ſchweizeriſchen Bundesrat
auf den 15. September d. J. nach Bern einberufen.
Gegenſtand der Verhandlungen werden bilden die
induſtrielle Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und der
Zehnſtundentag für die in der Jnduſtrie beſchäftigten

rauen und jugendlichen Arbetter. Ferner hat die
nternattonale Vereinigung für geſetzlichen Arbeiter

ſchutz die Einſetzung einer internattonglen Kom
miſſion zur Beratung von Grundſätzen für eine
periodiſche Berichterſtattung über die Ausführung
der Arbeiterſchutzgeſeße angeregt; dieſer Vor
ſchlag hat bei den damit befaßten Behörden eine
günſtige Aufnahme gefunden und die Kommiſſion wird
vom Bundesrat auf den 11. September nach Bern ein
berufen werden.

Es finden wie all jährlich in allen Abteilungen
Proisermässigungen statt.

Sonntag den 29 Juni

Das Hand wert und die Dis konktierung
von Buchſforderungen. Der preußiſche Handels
miniſter hatte den Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertag erſucht, ihn darüber zu unterrichten, welchen
Erfolg die Verſuche, die Diskontierung von Buchforde
rungen in Deutſchland einzuführen, gehabt haben. Die
Zentrale le der en hen Haud wert
kammern hat darauf die einzelnen Handwerks- und
Gewerbekammern zu Außerungen veranlaßt und auf
Grund dieſer dem Miniſter ein Gutachten überſandt.
Danach haben die neue Form der Kreditgewährung in der
Bankwelt nur wenig Eingang gefunden; abgeſehen von
der Deutſchen Bank haben nur vereinzelte Banken und
Geneoſſenſchaſten dieſen Geſchäftszweig gepflegt und ein
Teil der eigens dafür gegründeten Genoſſenſchaft ſei bald
nachher wieder eingegangen. Jm allgemeinen ſtehen die
Handwerker dieſer Kreditform abwartend oder ablehnend
gegenüber, da ſie dadurch ihre Kundſchaft zu verlieren
fürchten. Der Kredit des Kleingewerbekreibenden und des
Handwerkers könne nicht dadurch gehoben werden, daß er
die letzte Vermögensſubſtanz, die ausſtehenden Forde
rungen, weggibt.

Merseburg und Amgegeno
28. Juni.

H. Unter der blühenden Linde Die Linde
blüht. Süß zieht ihr zarker Duft durch die warmen
Sommerlüſfte und munter tummeln ſich in ihren Zweigen
die ſleißigen Bienen, den hochgeſchätzten Lindenblütenhonig
einzuſammeln. Noch heute, wie ſeit uralten Zeiten, iſt die
Linde der Baum, der dem deutſchen Dorfe ſein Gepräge
verleiht, und es iſt, als ob in ihrem Duft ein Stück guten
deutſchen Volkstums läge. Um die altehrwürdige Dorf
linde ſammelte ſich früher das geſamte öffentliche Leben
des bäuerlichen Gemeinweſens. Dort wurde Recht ge
ſprochen und das Urteil konnte auch gleich an Ort und
Stelle vollzogen werden. Man ſieht noch hier und da an
alten Linden das Halseiſen, das den Verurteilten zum
Prangerſtehen feſthielt. Unter Glockengeläut eilten einſt
die Bauern zur Linde als der Dingſtätte und der Schult
heiß mit weißem Amtsſtab, umgeben von den Schöffen,
hielt unter freiem Himmel bis zum Sinken der Sonne das
Bauerngericht. Die Linde breitete ihre Zweige aber auch
über jubelnden Frohſinn und friedliche Feierabendſtim-
mung, und noch heute iſt die Dorflinde vielfach der Sam
melpunkt für die lebensfrohe Dorfjugend oder für die
braven Alten, die hier allerlei gewichtige Neuigkeiten aus
kauſchen. Und es plaudert ſich gut, von dem würdigen
Dunkel erhabener Linden beſchattet, die Jahrhunderte lang
ſchon an dieſer Stelle gewurzelt haben. Vor allem aber
hat ſich die deutſche Liebespoeſie um dieſen Baum gerankt.

p de

m Bru eda ſteht ein Andenbanm. Eine gewiſſe Wehmut klingt oft
aus ſolchen Lindenliedern, eine ſchmerzliche Reſignation
um etwas Verlorenes. „Auf ihrem Grabe da ſteht eine
Linde, drin pfeifen die Vögel im Abendwinde. Oder
man denke an die ſchwermütigen Verſe Eichendorffs- „Seh
ich dich wieder, du geliebter Baum, in deſſen junge Triebe
ich einſt in jenes Frühlingstraum den Namen ſchnitt von
meiner erſten Liebe. Aber auch heitere, friſche Lebens-
luſt findet ſich im deutſchen Lied von der Linde Das
wunderhübſche Studentenlied von der Lindenwirtin be
geiſtert die Füchſe und die alten Semeſter, ja auch die
bemoſten Häuſer in gleicher Weiſe. Vor ihm ſtand ein
volles Glas, neben ihm Frau Wirtin ſaß unter der
blühenden Linde.“ Es iſt mit Recht einmal geſagt worden,
daß in der Linde männliche Kraft und weibliche Weich
heit zu einem Jdeal verſchmolzen ſeien, und darin liegt
wohl der Hauptgrund, daß die Linde gerade dem deutſchen
Volkstum ſo lieb und wert iſt.

8 Von der Sagle, 27. Juni. Das grüne Meer,
das uns bisher in den Fluren erfreute, beginnt ſeine
Farbe zu wechſeln und ſich allmählich in ein goldenes
zu verwandeln. Jn den letzten Wochen hat die Aus
bildung des Getreides ſehr zugenommen. Dank dem ſo
heiß erſehnten Regen hat das Korn in den Ahren ſein
Gewicht täglich vermehrt, ſo daß die Halme ſich neigen
und auch die bisher auf ihre Kameraden ſtolz herab
ſchauenden längſten unter ihnen ihren Hochmut ablegen
und ſich demütig beugen. Blaue Kornblumen und roter
Mohn nicken uns zu zwiſchen den Ahren und die zarte
weiße Ackerwinde rankt ſich an den einzelnen Halnten
empor mit einem rötlichen Schein im Jnnern destrichter
förmig gebildeten Kelches. Nach einer Sage hat dieſe
Blume die zarte Rötung auf eine ganz eigentümliche
Weiſe erhalten. Ein Landmann, der einen mit Wein
beladenen Wagen durch einen Hohlweg führen wollte,

fein grosser

Betlage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.

a Jnventur-Auserkeau
beginnt an Dienstag den 1. Juli 1913.

brachte ihn an einer feuchten Stelle nicht mehr weiter
Seiner Gewohnheit nach rief er; Mariga, hilf! Kaum
waren die Worte geſprochen, als Maria erſchien in die
Speichen der Räder griff und mit Leichtigkeit den Wagen
aus dem Hohlwege herausbrachte. Der überraſchte
Landmwann wollte die Mutter Gottes zum Danke von
ſeinem Wein koſten laſſen, nur fehlte ihm ein Becher.
Da pflückte Marie lächelnd eine Ackerwinde ab und ließ
ſich ein paar Tropfen Rotwein aus einem der Krüge
hineingeben. Davon die zarte Rötung. Wie lange
aber wird's noch dauern, bis das goldene Meer ver
ſchwunden iſt und häßliche Stoppeln ſeine Stelle ein
nehmen! Hrum genieße man noch nach Möglichkeit die
ſchöne Zeit, nur trete man keinen Halm nieder, um zu
einer Blume zu gelangen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
29. Juni 18183. Aus zwei Briefen damaliger Zeit

geht deren Denken und Fühlen hervor; die Geſchichte
ftreift jene Stimmungen nur mit einigen Worten, weil
ſie ſich an die Tatſachen halten muß, aber die Briefe er
hellen oft blitzartig die jeweilige Situation

An dieſem Tage ſchreibt Blücher an Gneiſengu:
„landwehren ſte man immer drauff, ich höre vihll guhts
davon, aber wen die Fehde wieder beginntt, dann ge
ſellen ſie ſich ig wider zu mich, es iſt in aller hinſicht
nohtwendig daß wihr zuſamen ſind vorzüglig aber daß
ich jemand habe den ich meinen kumer votrauen kan,
und der mich bey den villen krenkungen, die mich ſo un
verſchuldet freffen, aufrichtet. mich ſollen ſte nicht dahin
bringen daß ich Früer abgehe, als bis ich ſehe ob wihr
wider ſchlagen oder nicht, ob wihr mit unſern allürte
zuſamen bleiben oder uns von ſie loß machen. leben ſie
wohl und ſchreiben nach eigen fällen mit die Oſterreicher
fange ich an unglaubig zu werden. adio.

Und Freiherr vom Stein ſchreibt an den Grafen
Münſter über die deutſchen Fürſten „Ew. Exzellenz
ſagen „mild in der Behandlung mit den deutſchen
Fürſten! Was ſagen Sie denn zu dem Betragen dieſer
Elenden? Hierbei ſchicke kch Jhnen meinen Aufſatz über
das des Königs von Sachſen dem Napoleon jede Krän
kung und Demüthigung widerfahren läßt, weil er ihn
doch für einen heimlichen Verräter ſeiner Sache hält
ſo zwingt er ihn z. B. der Aufführung unzüchtiger
Schauſptele der Viſitandines beizuwohnen und mit zu
lachen; dann läßt der arme Tropf den Abend noch den
Beichtvater kommen, um ſich zu entſündigen. Und
dennoch hält er Napoleon für einen Mann von Gott
geſandt. Dieſe einen Tyrannen freuen ſich ihrer
Souverenittät, des Genuſſes des Geraubten, und ſind
gletchgiltig gegen das Leiden und die Schande des

e

Gerichtsver handlungen
Schwere Beſtrafungen von Reſerviſten

Das Kriegsgericht der 88. Diviſion in Erfurt ver
handelte gegen ſieben verheiratete Reſerviſten
und Land wehrleute, die in Ruexleben an einem
Kontrollverſammlungstage ſchwere Ausſchrei-
tungen verübt hatten. Sie hatten in einem Wirts
hauſe nach reichlichem Alkoholgenuß Zivilperſonen
gemißhandelt und, als Polizet und Gendarmerie ein
ſchritt, auf dieſe geſchimpft und geſchlagen Fünf An
geklagte wurden wegen militäriſchen Aufruhrs verurteilt
zu folgenden Strafen: 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus,

Jahre s Monate Zuchthaus, 5 Jahre 2 Monate Zucht
haus, s Jahre 6 Monate Gefängnis, 5 Jahre s Monate
Gefängnis. Die beiden übrigen Angeklagten erhielten
Jahr und 7 Monate Gefängnis.

Verurteilte Totſchläger. Das Schwurgericht in Hirſchberg (Schleſten) verurteilte den Obſt
pflücker Adalbert Meichsner wegen qualifizierten
Totſchlages an der Witwe Dreher in Langhelwigsdorf
zu lebenslänglichem Zuchthaus. Jn Oſtiow
im Oldenburgiſchen wurde der Arbeiter Hilberts, der
den Mann ſeiner Geliebten erſchoſſen hatte, zu fünf
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das Urteil im Prozeß gegen die Berliner Sittenſchutzleute. Der Prozeß gegen die
wegen Beſtechlichkeit verklagten 8 Berliner Sitten
poliziſten ging am Freitag zu Ende. Die Angeklagten
Bachmann und Seegebarth wurden freige-
ſprochen, während der Angeklagte Thiede wegen
Zuhälteret zu drei Monaten Gefängnis verur
keilt wurde. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm
nicht aberkannt.

S

F.

Geschaftshaus

Otto Dobko
M



Kszeigen für Merſeburg.
Sür dieſen Teil übernimmt die
Kebakltion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

DEXNMMCG
Jm Wege der Zwangsvoll-

ſtreckung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 78 Blatt 2784
e Zeit der Eintragung des Ver

eigerungsvermerkes auf den
Namen des Zimmermanns Fer-
dinand Michaelis und deſſen Ehe
rxau Emma geb. Rauchfuß in

exſeburg eingetragenen Grund
ſtücke, als:Roſental Nr. 8, bebauter Hof

raum mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte v. 953 Mk.,
Kertrupre ee 1297,

2. Kartenblatt 8, Parsee 102,
Acker, Plan 52 3, 2 Ar, mit
einem ſährlichen Reinertrog
von 17/100 Thlr., Grundſteuer
mutterrolle Art. 108,

am 14. Juli 1913
vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 283. Mat 1913.
Königliches Amtsgericht.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von za. 1700 kg

Fußbodenöl in der Preislage von
26-32 Mk. pro 106 kg für die
ſtädtiſchen Schulen ſoll an hieſige,

leiſtungsfähige Lieferanten für
das Rechnungsjahr 1918/1914 ver
geben werden.

Aungebotsformulagre ſind im
Baub reau der Baudeputation
zu he iehen.

Die Angebote h unter
Beifugung von Oelproben in
2059 e Flaſchen bis zumreitag den 4 Juli d. g. mittags
2 Uhr der unterzeichneten Bau

depatation einzureichen, in deren
Sitz gszimmer zu dieſer Zeit
die Eröffrung der Angebote inGegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber bezw. deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird. Der Zu
Be erfolgt binnen 2 Wochen
ihr Angebot gebunden

Verſpätet eingegangene und
ungenügend au hrige Angebote
bleiben unberüDie e unter den Be
werbern oder die Abweiſung
e Angebote bleibt auss vorbehalten.

Merſeburg, den 26. Juni 1918.
Hie Baudeputation.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Dekorateur-

Arbeiten (Vorhänge ec.) für neu
Klaſſen im nAn da im Termin vom 26. Juni

ngebote nicht eingegangen
waren, erneut ausgeſchrieben und
an leiſtungsfähige Unternehmer
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen liegen im Bau
buregau der unterzeichneten Depu
tation zur Einſicht aus und
können daſelbſt gegen Zahlung
von 0,50 Mk. für jedes Los ent
nommen werden.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechend. Aufſchrift en bis zum Donners
tag d. 3. Juli mittags 12 Uhr der
e Deputation ein o.zureichen, woſelbſt zu dieſer Zeit
im Sitzungszimmer der Baudepu
tation die Eröffnung der An
gebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgen wird.
Der Zuſchlag erfolgt binnen
3 Wochen. Bis dahin bleibendie Bieter an ihr ANngeb ot ge
bunden Verſpätet eingegangene
und ungenügend ausgefüllte a
Preat bleiben unberückſichtiie Auswahl unter den e
werbern oder die Abweiſung
Menge Angebote bleibt aus
rücklich vorbehalten.

WMerſeburg, den 27. Juni 1913.
Die Baudeputation,

e OMuugung
der Gemeinde Blöſiten ſoll

Sonnabend den 5. Juli
nachmiltags 6 Ahr

im Gaſthof daſelbſt vffentlich
meiſtbiekend verpachtet werden. S

Der Gemeindevorſtand

ahin vbteiben vie Bieker an d

Oſt Verpachtung.
Die Hartobſtnutzung an den Bäumen der es rerMerſeburg den Station 49,0- 48,7 47 bei BündorfFreitag den 4. Juli vormiltags d Uhr

im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 22. Juni 1918.

J V.: Krehayn, Straßenmeiſter.Obſt- Verpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen unſerer Rittergüter Niederbeung nd Nehtzſchkau (Kernobſt und Pflaumen) ſollen zuſammen,

oder auch getrennt wieder verpachtet werden
Reflektanten werden gebeten, ſchriftliche Angebote bis zum10. Juli an unſer Landwirtſchaftliches Kontor auf Rittergut Körbis

dorf einzuſenden, wo auch die Bedingungen eingeſehen werden können.
Körbisdorf, den 27. Juni 1918

Zuckerfabrik Körbisdorf.

C C m e e mee c e
Albert Dietzold,

Zigarren Spezialh aus,

Domſtraße 1, Fernruf 404,empfiehlt als 6pezigalitäten:
Carola (Havanng-Einlage) p. Mille Mk. e

do. unſortiert do. in o Kiſten
1912 er Havanng e erhln in e Kiſten

Auserleſenes Produkt p. Mille Mk. 100.
Zauber-Formel in /20 Kiſten

Eingetrag. Nr. 159385 80.Miniſtro in o Kiſten n 70.Kualitätsmarke Nr. 10 in 250 StckKiſt. 655.
Der Stamm in o Kiſten m 60.S Mitglied vom Rabatt Spar Verein

e J

Aitgeteilt von der

behör, für 220 Mk. j

Oktob. be e er 60 e

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige, der Gemeinde

Zrebnitz gehörige Hvſtnutzung ſoll
Dienstag den 8. Juli d. 9.

nachm. 3 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden

Der Gemeindevorſtand

Große Stube, Kammer undZubehör an einzelne Leute zu
vermieten, ſofort oder atte u
beziehen Steinſtr. 9

Eine II. Etage
ſofort zu e und zu bziehen Weiße Mauer 14.

Zu erfragen Nr. 10, im Laden.

Harkt 8
iſt die 2. Etage zu vermieten und
ſofort oder 1. Okt. er. zu beziehen.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
u und allem Zubehör, zum

10. zu beziehen. Preis 300 Mk.
Clobigkauer Str. 28, part.

2. Etage,Bahnhofſtr. 4, iſt zu enneten
und per 1. 10. er. zu beziehen.
Nähere Auskunft daſelbſt 1. Etage
oder Ober- Altenburg 13.
Reue, ſonnige 4Zimmer
Vohnung iſt zum 1. 10. zu be

ziehen. Preis 330 M.
Clobigkauer Straße 8.

Schon renovierte 8- Zimmer
Wohnung zu vermieten. Näheres

Chriſtianenſtraße 5, part. l.
Anſtändige Leute können

Logis erhalten Kötzſchen 71.
Verſetzungshalber herrſchaſt

liche Wohnung mit Garten ſofort
zu vermteten Etage).Peuſchel, Chriſtianenſtr 5.

ſofort zuEine Wohnung vermiet.
Leipziger Str. 78.

Verſetzungshalber Wohnung,
St. K. K. m t Balkon u. Zu

j. zum 1. Okt.
zu vermieten Blumenthalſtr, 11.

Wohnung zum 1. Juli vis

Eine Wohnung wird von ält.
Leuten zum 1. Oktober in
Altenburg zu mieten geſucht.
u. T 4 an die Exped. d.

Wohnung
von 4—5 Zimmern, Küche u. Zubehör möglichſt Bad u. Ballon
von ält. kinderl. Ehepaar zum
1. Oktober d. J. oder früher ge
ſucht Off. mit Preisang. unter
H HI an die Exp. d. Bl. erbeten.
Jge, Leute mit Fnd suchen

Wohnung zum 1. 10.
im Preiſe von 60-65 Taler. Off.
u. W K an die Exped. d. Bl.
Ginfach möbliertes Zummer,

auch für anſtänd. Fräulein paſſ.,zu verm. gohannisſtr. 10, part,

Möhliertes Zimmer
per ſofort billig zu vermieten

Fohannisſtr. 10, part.
Gut möbliertes Zimmer
in ruhigem Hauſe zu vermieten.
Preis 15 Mk. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
iſt zu vermieten

Delgrube 39, Ecke Ob. Burgſtr.
Möbllertes Zimmer eten

mieten
Wilhelmſtraße 6. part.

möbliertes Zimmer
zit vermieten Oel rube 1, 1 Tr.
TModliertes Wohn und Echtaf
zimmer zu verwieten

Unter Alter kerrs wat
Gut möbliertes Immer

zu vermieten Domprovſtei 5, pt.
Cinfach möblierte Stuve als

Schlafſtelle zu vermieten
Mälzerſtraße 10.

Gut möbliertes Zimmer
ſofort beziehbar Karlſtr. 20, I.

Möbliertes Zimmer
von mittlerem Beamten geſetzten
Alters zum 1. 7. d. J. geſücht.Offerten mit Pretsalig bis

d. M vorm. unter W.
Annenſtraße 29

iſt die Etage von 3 Stuben,
Kammern nebſt Küche ſofort

oder 1. Oktober zu beziehen.
6 Räume, KücheWohnung, u Zubehör, zum

I. 10. zu vermieten. Zu genOber- Altenburg 8, II

Parkſtraße 1
vermieten Schulze, Lehrer.

Ein Logis, 2 Stub., 2 Kamm.,Küche und Zubehör, 1. Juli oder
1. Oktober zit beziehen

Neumarkt 17.

rivat- Bank, A

Deutscohe Fondu, aennatzeno Bonds on
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wir re a 2 G e Kontanwerkes 1386 90 be

dent u e So. V. 1904 unkb. 1913 35 84.20a. Kom. Od. v. 0s u b. I 4 9550 b a le nEr. Hp. A. B. 1911 K. 1921 4 94. 6 nen.do. Kom.-Ob. v. Os u. b. I 4 95.60 Gew. Meohel (Brem. Börse) 5 100. b
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ltteldeutsche Prf
Aktiengesellschaft

Regäeburg Hamburg Dresden Lefpig
Aweigniederlass ung Werseburg-

Adlenapltal k. O 000 000, Beverven k. 6000 000,
Ausführung aller hankgeschättichen ransaktionen,

S aus 5 St, 2
l Kamm, gr. Küche, Gas, zut ver

mteten u.

Freundl. Manſardenwohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Gaseinrichtung u
reichlich Zubehör, per 1. Oktober
zu vermieten Karlſtraße 16.

Erkerwohnnng
an einzelne Dame zum 1. Oktzu vermieten Poſtſtraße 5.
T Weiße Mauer 90 zum T. 10 13
pare urer 1. Etage, 5 heiz
bare Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, Gas, zu vermieten.

Die Herrſchaftliche Wohnung
Seffnerſtraße 8 wird durch Ver
ſetzung des Herrn Major Kirchner
zum T. Oktober frei. Näheres Be

Geſchw. Wegener, Seffnerſtr. 8
Gotthardtſtraße 29

iſt die Eckwohnung in der 1. Et.zu vermieten und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen.

Ken Stube, Kammer,Küche u. Zubeh., Preis 144 Mk,iſt an ältere Leute zu vermieten
und 1. 10. evtl. auch früher zu
beziehen Breite Straße 13.
DWohnung, Stuben Kam,
Küche u. Zubeh., ſofort od. ſpät
an ruhige Leute od. einz Dame

e zu verm. Je unt.Z. bef. die Exped. d. Bl.
Schöne Wohnung, beſtehend

amm., oder 8 St.
10. 1913 zu beziehen.Gefl. Off. bis 29. 6 I8 u. R 39

an die Exved. d. Bl.
Das Einfamitlienhans
Lauchſtedter Str. 30

iſt zu vermieten und kann ſofort
ubezogen werdet

e Str. 81,

iſt die 1. Etage am 1. Oktober zu

Frenndliche Schlafſtelle

zu vermieten Neumarkt 70.
Anſtändige öchlaſtelle oſſen

Se r 11.
en mit er
ohne Wohnung

Markt
per ſofort oder ſpäter zu ver

i Paul Eplertauch als LagerPſerdeſtall
zu ver

mieten ſtſtraße 5Handwerker S ein kleines

Haus in Merſeburg zum Allein
e zu mieten oder zukaufen. Offerten erbitte unter
4 B. an die Exped. d. Bl.

Für einen n Shymnaſiaſten
wird ab. 1. Okt.Penſion geſucht.
Angeb. unter M G an die Exp.
d. Bl. erbeten.
Mehrere Betftellen und Kühlo ome

M yeschw. Kommode (Iltertum)

zu verk. Noter Brückenrain 11, r.
Veſſeres Knabenrad

verkauft villigſt
Alb. Schmidt. Löpitz.

I gebrauchtes Goſa
ſt billig zu verkaufen

Wagnerſtraße b.
Tafelförmiges Klavier,

gut erhalten, zu verkaufen
Poſtſtraße 5, p.

ch lachte faſt neu, für10jähr. Mädchen
paſſend, billig zu verkaufen

Sand Nr. 8.
Gebrauchtes Jahrrad n.
gebrauchte Nähmaſchine
billig zu verkaufen

Hscar Vaar, Entenplan 9.
Ein leichter einen kederwagen,

zu jedem Geſchäft geeignet, ſteht
illtg zu verkaufen

Treydte, Unter Altenburg 6.
Chin. Rachtigall, a Harem
Käſig i lig zu e envonſtraße 11, part. r.

tig S



beginnt Dienstag den I. Juli 1913,
Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, die beim Dekorieren, oder am Lager etwas gelitten

haben, und Restbestände aller Art verkaufen wir

zu fabellſaft billigen, teilweise bis über die Hälfte ermässigten Preisen.

Aus unseren grossen Beständen empfehlen wir besonders:

Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten
Kleider in Seide, Wolle, Voile, Masseline, Stickeret Soicenstoffe, wollens Kleiderstoffe, Kostümstoffe Handtuchdrelle, Handtücgher, Wischtücher

und Wasehstoften Slussnstoffs. Stickorelstoffs, Wollmusseline Tisohtücher und Ssrvietten, Kaffseclecken
Kostüms, Kortümröeke, Blusen aller Art Musselinetto, Wasohstoffe aller Art Künstlerdecken, Badewäsehs, Wäschestoffe

e Englisehs Palstots, Popeline- Paletots Besätze, Spitzen, Tull- und Spachtelstoffe Bettsatins- und -Damast, Bunte Bottstoffe
Sehwarzs Palstots, Seldenjacken und Mante! Seſcdenbänder, Lavaſſiors, Cravatton, labots O fertigo Bettwäsche, fertige Inletts

Spitz on Fiehus, Morgenröeke, Matinsss Iacket- und Blusen kragen Bettücher in Dowlas und Halbleinen
Backfisch- und Mädchen Kleider und Mäntel Gürtel in Samt, Leder, Fantasis Waschstoffe 2 sHalbfertige Roben Fantasſe und rohe andtaserer Wäschestickereien I len Brelten

Sehürzen für Damen, Nadehen und Knaben Garclinsn, Storss, Portieren
Korsstts, Unterröcke, Unterrockvolants Dekorationen in Tuch, Bips, Leinen, Madras,

Plalds, Russenkittel Eaglisch-Täll, Allovernett
hnet sowie angefangen Möhbelstoffs, Tisch- und Divandsecken
und fertig gestickt Teppiche in allen Grössen und Arten

schetten) Kragen, Manschetten, Krawatten aller Deeken, Läufer, Kissen Vorleger, Kiasenplatten, fertige Kissen
Art, Trikotagen für Herren (Hemden, Jacken, Schoner, Ouadrate. Nähtfechdecken Eäuferstoffe alle Arten und Breiten

Beinkleider) Kaffsedecken, Kaffesewärmer, Tadletts Künstlsr- Satins und -Katune
Anzugstoffs für Herren und Knaben Uehberhandtücher für Küche und Sehlatzimmer Steppdecken, Schlafdecken, Reisedecken

Handsehuhs, Strümpfs, Socken
Reise Hüte und Mützen für Damen
Kinder Hütes, Mützen und Hauben

Kinder Sweater, Strümpfe und -Söckehen Handsrbeiten
Oberhemden, Garnituren (Serviteurs und Man-

e nen Tag. und Nachthemden, Boinſloſclor, Unter n Absohmtto von Kleldorstoffen,Grogge 5 n e er mr non Crogce Deste an's re e II
Sag elehe durch Dekorieren und am Lager etwas un- aschstoffen, Basätzen, Spitzen, inPorten II Mengen Meolgetoren gie lansshnlich geworden sind, sowie einzf, Mockslstücke Stickereten, Negligéstoffen et

Auf alle nicht zum Ausverkauf gehörenden Waren in ar oder doppeltengewähren wir während dieser Zeit bei Barzahlung 10 P r O Rabatt Rabattmarken

rohe Ulrich-

ey strahe 2e
J mir derer

Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralhad. Ouellenemanatorium. Be- hen zum V Walnſt Zu erfragen
rühmte Glauhersalzquelle. Großes Lufthad mit Sehwimmteichen, i der Exped. d. Bl. 28 fuli ver i

eigen en Kass. Akten e eProspekt unck Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion,

Brunnenversand duroh die Moh theke in Dresden.r versand duroh die Mohrenapotheke in Dresden I Einmanersehränke spottbill
l abzug. Pral. ums H. P. Steint banexiſche bach Mühihangen 178 I Vertreter Dr. Horney i. städt. Krankenhaus.r dogeen Gerſtenſtroh verkauft De KCuumüthn,

Hert m9 alſtraße.

r beifind in großer Auswahl bei mir ein e ngenteunr-Akasgemfes Hgetroffen U. empf. dieſelb. ſehr preisw. fe iſche H E z 5 E b E e r E t W Sinn S Für Haseh nen und Elektro Ingen eure, S

Merſeburg 7 a 9 tsee Bau h rerkeer en nL. Iherger, Teleph. 28. Agnes Plöthner. 5 9 S S G G O G G O S 6 O Se G S G S S S S G Sim Gaſthof zur grünen Linde Elsenbetonbau und Kulturtechnk Neue Taboratoren,

Famillen und ine t de Neue hl e Hutrſein es of vwee
Thüringer Käve Frau Schwantz Krengſte.

Pfeffermünze empftehlt aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig- Plagwitz
S e v 7 e Se et der heste Ersatz für Lelnenwäsche.kauft Adler 9 Entenplan,e Gswalarrankner friſche hausſchlachtene r

Wurſtwaren Vorrätig in erseburg bei O.Senultze, Gotthardtstr. 4 (auch en gros);
empfiehlt von 7 Uhr abends ab Oarl Reuber- Franz Jl Vellt,Albert Schulz, Weiße Mauer 80. Neumarkt 28; Brune Börse Buch-

Kolonial Agteriglwaren.
binderei und Papier Hanälungs Osear

Kalhe s en, Kochherde,

10 Stück noch ſehr brauchbeare,
meiſt aus großen Wirtſchaften
ſtammende eingetauſchte

Prerde IPGBmer, Breite Str. 28 und Kurt
Karius, Brühl 4 sowie in allen durchgibt preiswert ab 9 n d r n en n aennmſetzen, Reinigen un an hüte sich vor Nachahmungen mit ähn-I. Adolf Strehl, Pferdehändler. ſ en J h e eLützen. Tel. 875, 88. E. Schmidt Gr. Mlenrrſtraße 33.



Alte und neue
Speiſe- Kartoffeln
ren kochend) empfiehlt jeden
D. 6 chwarz, Nordſtraße.

Telephon 428.
Echte bayriſcheBier- Rettiche

feiſche rima Bohnen

Tomnaten

inS e re
Grdbeeren

Gananen

Auſtral. Aepfel
empfiehlt die

Butter- Central Hulle,
gnh.: O. Aderhold.

Telephon 469. Entenplan 3.

O e
II

1 Minute vom Kinderplatz. 1 Minute vom Kinderplatz.
Während des Kinderfeſtes bringe ich mein Lokal in freund

liche Erinnerung.

Herrlicher ſchattiger Garten.
Für Küche und Keller wird heſtens Horge gekrages,

Fpezialität: Gänsebratem,
Während der beiden Tage großer Feſtball

wolles Orcheſter der Stadtkapelle).
Es ladet freundlichſt ein Otto Seym.

G eäeeeeNeues Schützenhaus
S Nähe Kinderplatz.

kupfehle Curschliesser

mit hydraul.
und pneumat.
Hemmung von
Mk. 15,00 an,
ſowie Repara
turen aller
Syſteme.

Ferner empfehle Türſchloß-
GSicherungen ſicherſter Schutz
gegen Einbruch ſowie ſämtliche
Schloſſerarbeiten.
Richard Gürtner, Amwerweſete,

Unter Alten urg 4

e

Aufgeklärte Frauen verſtehen ökono
mich zu wirtſchaften und bereiten ſich
durch einfaches Aufkochen von Zucker
(ohne weitere Zutaten) 5 Pfd. wirklich
feinen Limonadeſirup mit Original
flaſche ReichelExtrakt für 75 Pf. ſelbſt.
Köſtlich zu Nachſpeiſen und Limonaden
von reinſtem Fruchtgeſchmack und vol
lem edlen Aroma, in Himbeer, Erd
beer, Zitronen, Kirſch, Grenadine,
Orange (Apfelſine) 2e. Der Kinder
liebſtes Getränk, geſund, erquickend u.
fabelhaft billig l Vor Nachahmungen
ſchützt die Echtheitsmarke Lichtherz.
Vollſtändiges Rezeptbuch zur reellen
Selbſtbereitung feinſter Liköre,
Brannttweine2e. koſtenfrei. Alleiniger
Fabrikant: Otto Reichel, Berlin 80.

Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich,
Entenplan

Meine Wohnung beſt det ſich
von heute ab

Halleſche Straße 27

(bei Herrn Bäckermſtr. Brücner).

Albert Franke,
Kommiſſionar und Auktionakor.

Aedanme Irautwenn

wohnt jetrt

Gone Pert
Ausführung aller

Manrerarbeiten
ſowie alle Arten defſen ſetzen,

umſetzen und reinigen
prompt und billigſt

G. Horn fr., Schmale Str.

Schriſtüche Arbeiten

in Rechtsſachen aller Art, SteuerReklamationen c. u. Vuchſührung
auch außerhalb, führt ſachgemäßaus Paul Sonnenſchmidt,

Gotthardtſtr. 27.
Klaverztmmen an Peparaftren

werden gusgefüRudolf Meckert, er Burgſtr. 11.

Srosser VolKsb all.
Vollbeſetztes Orcheſter der Stadtkapelle.

Hierzu ladet freundlichſt ein Jul. Quellmalz

Etablisse- Reichs
ment Keong.
Zum

ff. Spelsen ung Leine S reeregrten

06060000000000608900009
Vanken burg

Heute Sonntag und Montag

geeesgegeää
Zum Kinderfeſt, Sonntag und Montag

AutbRundfahrten
a Perſon 50 Pfg.

Autos ſtehen am Eingang des Kinderplatzes.
Guſtav Engel.

Flügel z Pianinos
Blüthner Steinway, Ibach, Feurich,

Irmler, Poerster.

B. Döll, Halle a.
Gr. Ulrichstr. 33/34.

Kauf Miete.

e e e c e eT Kondlltorel G. Winter,
auf dem Feſtplatz, auf dem Feſtplatz.

Tel. 635

Sonnkag und Montag große Auswahl in c
Koncdlitoreiwaren.

P Stand oben Scheunenſeite neben Schmieders
Schankzelt.

HEBBE C C GZum Kinderfeſt einpfehle

ff. Würſtchen
und zwar nur in meinem s Brühl 2, auch während
der Pauſe, auf Wunſch warm gemach

Vertr. von Ritter Hof Piano
Fabrik.

Ang. Klotz Wwe.

Kinderfeſt- Sonntag und Montag von nachmittags 8 Uhr an

e

Tivoli Theater
Heute keine Vorſtellung.

Sonntag 8 Uhr. Baſtſpiel Frl.
Steſſt Schüller.

Auf vielſeitigen Wunſch.

Novität! Novität!Die Puppe.
Operette in einem Vorſpiel und

3 Akten von Ed. Audran.
Montag keine Vorſtellung.
Hienstag: Opern Abend.

Sar u. Zimmermann.
Komiſche Oper von A. Lortzing.

Für Mittwoch den 28. Juli
J. beabſichtigt der hieſige

Gewerhbeverein zum Beſuche
der Internatignalen Panſach
ausſtellung in Leipzig einen
Sonderzug zu beantragen.

Fahrpreis 1,50 Mk. für Hin
und Rückretſe in 8. Wagenklaſſe
und Preisermäß gung für den
Beſuch der Ausſtellung.

Der obige Verein hat unſeren
Vereins Mitgliedern und deren
Angehörigen die Beteiligung ge
ſtattet.

Pindende Erklärungen über
die Zahl der Teilnehmer wollen
die Mitglieder unſeres Vereins
bis ſpäteſtens 2. Jult abends

d 6 Uhr beim Vereinsſchriſtführer,S Generalkomm Sek etär Ziegner,
e Wilhelmſtr. 8/20, gefl abgeben

Der Vorſtand.

e e e e e e eHurra! Hurra!
Wo gehen wir Sonntag den
29. Juni nachm. alle hin?

Nach Gpergau,
Gaſth. „Preußiſche Krone“,

D.Matanengctet
verbunden mit

Preiskorſo, Preisſchießen,
Preislangſam

und Preisreigenfahren.
Spezialität: Damenreigen.

Rachdem: gr. Elite-Vall.

Es a freundlichſt ein
r Vorſtand.a Winter Gaſtwirt.

III IIbexchtütrer- hein

hält Sonntag den 29. Juni von
S 3 Uhr und abends8 Uhr an ſein

Länzchen
im Thüringer Hofe ab. Herzlich
willkommen ſind uns Freunde
und Gönner des Vereins

Der Vorſtand.

l. Ambrosig
hält Montag den 30. Juni von
S 8 Uhr und abendsUhr an ſein

Taänzchen
im Thüringer Hoſe ab.

Freunde und Gönner desVereins ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Pretzſch.
Sonntag den 29. Juni d. J.

von nachm. 3 Uhr ab laden zum
Jugendball

freundlichſt ein
Die Jugend. D. Händler.

Thülinger Hof.
Gut empfohlenes

bürgerliches Verkehrslokal.

Jum Kinderfest.
Sonntag und Montag früh

Se Gpeckkuchen.
ff. Biere u. ſonſt. Getränke.

Moritz Schmieder.

Klnderplatz.
kmpfehle Sonntag ff. echwuchen.

Max Haring.

Tivol, Anderen
Sonntag a Montag früh

Speckkuchen.
G Lange

Preußiſcher Adler

IDDESonntag vormittag 10 Uhr
Speckkuchen.Goldene Kugel
Zum Kinvberſfeſt:Günſehruten, Künnen

Agl in Gelee,
n eingekocht,
Näagout fin.

Ah
Kreuzſtraße 1

empfiehlt zum Kinderfeſt

RNuſſiſchen Salat, Sülze,
gute Biere

Max Seinze.

Henzels Restaurant
ſ. Aal in Gelee

Günſe und Entenbraten.

Anhaltische
d Sausehule

erbetHislehberschtigung Hoen-
Tiefe stenmetztechnikumBeginn a. Bommersemestere

Aprtl, Beginn des Winter
e meste r 21. Oktober. Leht

e bläne Kogtenfr. d. d. Direktion

Prima Exiſtenz
auch Nebenbeſchäfrigung finden
ſolvente Leute durch Uebernahme
eines Generaldepots eines ſehr
leiſtungsfähigen Werkes (täglich
viel gebrauchter Artikel mit großen
Vorzügen) bet hohem Verdienſt.
dte unter 29 9 an die Exp.

Blattes.
Acht. Bückergeſellen

t ein Zorn.Fleiß Gattenarbeiter

t in dauernde Stellungihn Gärtnerei, Nordſtr.

Mehrete Arbeiter
find. ſofort Beſchäftig. Zu melden
Grube Pfännerhall, b. Rog

beim Monteur Noſt.,
Sonntag vis 10 Uhr auf d. Werke.

Ich ſuche zum ſofortigen An
tritt einen

Bureaulehrling
Fuſtizrat Scholtz.

Tücht. Anlegerinnen
finden dauernde Beſchäftigung.Khenſo wird ein

Laufburſche
im e von 14 15 C Oben ein
geſtellt C. Görling.Geſucht zu ſofort oder ſpäter

erfahrenes, anſtändiges

ausmädchen.
Perſönliche Meldungen früh von

8 bis 10 Uhr oder abends nach
8 Uhr, ſonſt ſchriftlich

Frau Geheimrat Schede,
Karlſtraße 81.

Jüngere Axuftmüdchen
per ſofort geſucht

L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

Ein Mädchen e terJahren, in allenhäuslichen Arbeiten bewandert,
wird zum 15. gen geſucht

Emil Kockel, Kaufmann,

35

Keuſchberg 5. Dürrenberg.
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Für das beginnende 3. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern
„Merſeburger Correſponden

und das
Tageblatt für Mücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Ballon „Nordhauſen“ auf der
Merſeburger Wettfahrt

vom 21./22. Juni 1913.
(Von einem Fahrrteilkneh mer

„Die Wetterlage, meine Herren, iſt trübe“, hatte es
bei der Führerberatung gelautet, die kurz vor dem Start
der 4 Ballone ſtattfand. Aber gerade der Ungunſt des
Wetters hatten wir es zu verdanken, daß die Fahrt ſich ſo
außergewöhnlich abwechslungsvoll geſtaltete Sieger
ſollte der Ballon ſein, der binnen 20 Stunden mit ſeinen
IJnſaſſen die weiteſte Strecke in der Luftlinie vomStart
platz aus zurückgelegt hätte. Bei ſtrömendem Regen ſtieg
als dritter der Ballon Nordhauſen un UhrMinuten auf, mit 13 Sack Ballaſt verſehen. Die
Fahrtrichtung war WSW., und dieſe Richtung behielt der
Wind während der ganzen Reiſe bei, abgeſehen von den
unberechenbaren Seitenſprüngen, die er ſich während der
Nacht geſtattete. Die Windſtärke war zuerſt äußerſt ge
ring, 8—9 Km. in der Stunde. So trieben 3 von den
Ballbnen recht lange in kameradſchaftlicher Nachbarſchaft
dahin, während bald dieſer, bald jener den anderen über
helte und überflog. Der Startplatz verſank im Nacht
Lunkel und rings tauchten die Lichter Merſeburgs und der
Nachbarorte auf, die Lichthaufen der Städte und Dörfer,
die Lichtſtreifen der Bahnſtrecken und ein Johannis-
feuer es war Johannisnacht! Staunende Bewunde
rung löſte ſich ab mit dem Eifer, dieſe Erdlichter geogra
phiſch zu ergründen. Der Regen gab dem Ballonſtoff ſo
viel zu ſchlucken, daß wir immer wieder aus der Durch
ſchnittshöhe von 3 500 Meter herabgedrückt wurden und
e el ſworrat ſich ſchon nach I Stunden auf

Eine eigenartige egegen 10 Uhr in gelinde Aufregung Vom Ballon herab
erklang in regelmäßigen Zeitabſtänden ein leiſe könendes
Praſſeln durch die Stille. „Elektriſche Entladungen“ war
die erſte Hypotheſe, die einer zweiten „Undichtigkeit des
Ballonſtoffs, durch den der Regen hineinſtrömte“, Platz
machte bis man ſich endlich dem Gutachten unſeres ſach
verſtändigen Führers anſchloß: die Feuchtigkeit des Leucht.
gaſes kondenſiert ſich, und die Waſſertropfen löſen beim
Aufſchlagen das Echo der prallen Hülle aus.

Die markanten Lichter von Merſeburg blieben lange
Zeit unſer Orientierungsmittel, bis wir gegen 11 Uhr die
Hrientterung vollſtändig verloren. Jmmer wieder, wenn
wir ein Lichthäuflein überflogen, müßte unſer ſtimm
begabter Fahrtgenoſſe, der burſchikoſe Fliegeroffigzier, ſein
gewaltiges Organ in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen
und hinabbrüllen: „Hier Luft bal-lon, wie heißt der
Ort?“ Doch ſelten ließ ſich einer der ſoliden Landleute
im Schlummer ſtören, um unverſtändliche Antwort zu
geben. Allein die Hunde waren es gewöhnlich die reg
gierten, erſt einer und dann die ganze Dorfſippſchaft.
Um Mitternacht gab uns der Antwortruf „Hel-
d rungen die Orientierung wieder. Wir flogen dann
ſüdlich der Hainleite durchs Unſtruttal dahin. Dunſt
unter uns, während der Regen nachließ. Die Stadt
Nordhauſen grüßte aus weiter Ferne mit ihren Lich
kern den Namensvetter. Gegen 1 Uhr hatten wir einen
faſt halbſtündigen Stillſtand vor einem Berge, in deſſen
Wäldern die Rehe ſchrieen. Wechſelnder Wind machte ſich
auf, und wir überflogen waldreiche Höhenzüge, Täler und
Schluchten, manchmal ebendieſelben mehrfach Intereſſant
war es, wie die Luft ſelbſt uns gemächlich über die Höhen,
an denen wir anzuſtoßen meinten, hinwegtrug.

Unſer Ballaſt war, weil wieder Regen eingeſetzt hatte,
auf Sack zuſammengeſchmolzen, als kurz nach 3 Uhr

ar ich en
Kranker wünscht

und alles was man

zur Pflege des
r benötigt,

Cuftkissen,
Wassorkiss,

Se Stoeckbecgken, i
S Gummi-

Von 2 M. bis 6.50 MK, unterlagen,
Fleberthermometer, Wundwatte u. Binclen
aller Art, Irrigatoren Zimmoörklossetts,
Bidots, Krankenstühle, Inhalations- Appa-
rate, Gummistrümpfe, Krampfader-Binden,
Platt-, Hobl- u. Senkfusssinlagen, Spül

Iver, Lysoform, Deslafektlonsmittel,
odizinal- Seifen, Haus- und Taschen-
Apotheken, Verbandkästen ete, ete,

Wasserschläuchedtt

C. Klappenbac

Spezialität: Vedarfsartikel für Wöchnerinnet

Beilage zum „Zerſeburger Coxreſpondent
Sonntag den 29 gun

das erſte Morgenrot ſeinen matten Schein ſchickte. Jm
Möorgengrauen grüßten wir die Silhouette des Kyff
häuſers. Die Fahrt wurde flotter. Jn geringer Höheflegen wir über die prangenden Flüren. Nur 2 Sandſäcke
hokten wir noch, das Schlepptau mußte gelöſt werden; es
konnte aber doch nicht verhüten, daß wir, wenn auch ſo
gelinde, daß das Kommando „Achtung Klimmzug!“ un
nötig geweſen wäre, auf den Boden ſtießen. Schon hieß
es: einer muß raus!, als ſich der „brave alte Kerl Nord
hauſen zu ſchämen begann und langſam aber ſicher in die
Höhe kletterte. Apolda, Weimar und ErfurtCölleda, äwerden erkannt und freudig gegrüßt. Jn einer Höhe von
1720 Metern mit 42 Kin. Geſchwindigkeit wird um 6 Ahr
Arn ſtadt paſſiert. Feine Schneekriſtalle rieſeln nieder.
Der Thüringer Wald tut ſich auf. Ruine Plaue,
Elgersburg, Suhl, Oberhof, der Jnſelsberg und alle die
Höhen und Tiefen gleiten vorüber, ein wundervolles Pa
norama. Jm Werratal ſinkt der Ballon. Bei un
ſerern geringen Ballaſtvorrat von s Sack können wir den
Fall nicht aufhalten. Wieder gehts am Schlepptau dahin,
und dicht bei Wachelbrunn in der Nähe von Thee
mar ſeht um 7 Uhr 34 Minuten der Ballon auf. Land
leute ſind ſogleich zur Stelle. Friſcher Ballaſt wird ein
genrmmen und dann wird geknobelt. Soll die Weiter
fahrt gelingen, ſo muß einer ſich und ſein Gewicht zum
Opfer bringen. Das ſchwarze Los trifft den liebens
würdigen Flieger, den gewichtigſten von uns, der herzlich
bemitleidet zurückbleiben muß.

7 Uhr 52 Min. weiter iſt außer Wettbewerb! Nach
dem wir mit Not und Mühe eine Telegraphenleitung ge
nommen haben, geht es ſpornſtreichs in die Höhe. 8 Uhr
2 Min. 1900 Meter, in den Wolken, Schneegeſtöber.

Stunde ſpäter haben wir die untere Wolkenſchicht durch
brochen und fliegen in einem milchigen ſonnendurchglühten

Nebel dahin. Die ſtrahlende Glut läßt die Augen ſchmer
zen. 9 Uhr: 4300. Meter. Ein dumpfes Tuten dringt
herauf. Wir kalkulieren: Es iſt Sonntag, folglich kanns
eine Fabrik nicht ſein; alſo ein Dampfer Vielleicht waren
wir über dem Main bei Schweinfurt. Weiter geht die
abenteuerliche Fahrt ins Ungewiſſe. Rings nichts als
blendende Nebelglut. Ein wonniges Gefühl, ſo ganz dem
IJrdiſchen entrückt, und ganz den Elementen der Höhe
überlaſſen zu ſein! 5300 Meter, eine ſelten vom Leucht
gasballon erreichte Höhe. Nun endlich lacht der blaue
Himmel. Obgleich wohl 15 Gr. Kälte herrſchen,
Hrennt die Sonne ſo heiß, daß wir die Mäntel abwerfen.
Wir beobachten das intereſſante optiſche Phänomen der
Tiefenſonne“, das Bild der Sonne tief unten, geſpiegelt
in den gliternden Schneekryſtallen.Gegen 19 Uhr verechnet unſer gewiſſenhafter Führer,
de ehe nete et die lebte Sſhwingaken von n

könnten, die zu überfliegen verpönt iſt. Ein n
bringt uns langſam auf 3700 Meter herunter. 10 Uhr
10 Min ein neuer Ventilzug. Der von unten kommende
kalte Luftſtrom und das Variomekter zeigen uns an, daß
wir erſt mit 8 Metern in der Sekunde, dann mit wachſen
der Schnelle durch die Wolken fallen. Ein Hahnſchrei und
Hundegebell tönen herauf. I Sack Ballaſt ſind noch
unſer, ferner als „Notballaſt. 2 Weinflaſchen und das
in 2 Rieſenpakete zuſammengefaltete Verpackungsmaterial.
Scharf wird ausgelugt, wie das Terrain beſchaffen ſein
mag. Erſt in Höhe von 300 Metern wird der Erdboden
ſichtbar. Jelder und Schreck! ſenkrecht unter uns
Häuſer! Der Sand fliegt über Bord, die Flaſchen folgen
und von 6 Armen geſchwungen die ſchweren Planen. Es
gelingt, die Dächer ſind überwunden, und dicht am Rande
des Ortes an einem Hügel heißt es wieder „Achtung,
Klimmzug!“ Etwas hart war diesmal der Aufſtoß,
und wir plumpſen durcheinander. Die Reißbahn wird
vollends aufgeriſſen, und ſeinen Atem aushauchend, wälzt
ſich das graue Ungeküm am Boden.

10 Uhr 23 Min. Die Bewohner des Ortes Bir-
ken feld bei Marktheidenfeld in Unterfranken kom
men in hellen Haufen herbeigeſtrömt. Das ſchwierige
Geſchäft der Verpackung wird vollzogen. Schön und klar
lautet die Quittung über den klingenden Bergelohn: „Dös
ſan, 8 Faſſel Bier. Ein Wagen bringt uns nach der
Bahnſtation Retzbach. Um A Uhr ſind wir in Würzburg,
und einige Bocksbeutel krönen das gute Gelingen der

Fahrt. Pr.Gerichtsverhancllungen.
Schöſengericht Merſeburg.

Wegen

e

Man verlange gratis Preisliſte Nr. 8

um Maßnehmez n.Damenbinden Dutzend von 60 Pfg. an (Preisliſte Nr. 3).
Zzimmerturn Apparate Wringmaſchinen (Sonderpreisliſte).

Landſtreichens bezw. Bettelns wurden beſtraft der Glas- Maß trinken.

Dauer wäsche

und Säuglinge.

x

10913.
mit 3 Tagen Haft, der

Buchbinder Hermann B. aus Eisleben mit 3 Wochen Haft
und der Buchbinder Richard H. aus Leipzig mit 3 Wochen

bläſer Fri tz Sch. aus Crawinkel

Haft. Weil er am 8. Juni 1918 auf dem Schützenplatze
in Keuſchberg aus einem Verkaufsſtande der Frau Anna
Doſt aus Weißenfels ungefähr 20 Paar Würſtchen und
eine Anzahl Brödchen weggenommen und ſich des Land
ſtreichens ſchuldig gemacht hatte, wurde der wohnungsloſe
Dienſtknecht (Fürſorgezögling) Paul G. aus Neuſtadt a. O.
mit 8 Tagen Haft beſtraft. Der Student Willy Sch. aus
Merſeburg war als Reſerviſt des Landwehrbezirks
Weißenfels ohne Erlaubnis nach Amerika ausgewandert,
weshalb ſeine Strafe auf 50 Mk. ev. 10 Tage Haft feſt
geſeht wurde. Der Bauarbeiter Otto F. in Merſe
burg und der Maurer Walter L. aus Weißenfels hatten
am 21. April 1918 in den Straßen der Stadt Merſeburg
durch lautes Schreien einen Menſchenauflauf verurſacht
und den ſie zur Wache gbführenden Polizeiſergeanten
Widerſtand geleiſtet. Jhre Strafe wurde auf je 3 Mk. ev.
je I Tag Haſt, ſowie ſe 18 Mk. ev. je 6 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt. Der Arbeiter Hermann F. und deſſen Tochter,
die ledige Schneiderin Elſe F., beide in Merſeburg,
waren im Beſih einer Nähmaſchine, die ihnen von dem
Gerichtsvollzieher Reinhardt gepfändet worden war. Als
ſie ſpäter verkauft werden ſollte, hatten ſie dieſe in ein
anderes Zimmer geſtellt, wo ſie der Beamte nicht finden
konnte. Hermann F. erklärte außerdem dem Beamten,
ſeine Tochter habe die Nähmaſchine gekauft. Wegen
Pfandbruchs erhielt der Arbeiter Kermann F. 15 Mk. ev.
Z Tage, ſeine Tochter 5 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis Der
Handarbeiter Guſtav B. in Merſeburg ſollte im Mai
1913 dem Schornſteinfeger Wand einen Sack Ruß im
Werte von 2,0 Mk. entwendet haben. Das Gericht konnte
ſedoch eine ſtrafbare Handlung nicht erblicken, weshalb
Freiſprechung erfolgte Jn einer Sache wurde der An
krag auf gerichtliche Entſcheidung vor Eintritt in die Ver
handlung zurückgezogen.

Vermischtes.
Prinzeßchen auf der Hochzeitsreiſe.

Es iſt in einer jener ſtillen, vornehmen Straßen
Münchens, wo ein paar große, ſtattliche Gaſthöfe neben
geſchmackvollen Villenhäuſern ſtehen. Vor einem dieſer
Gaſthöfe hält eine offene Auto Droſchke. Vom Portier
geleitet erſcheinen zwei elegant gekleidete junge Damen,
nehmen auf den Vorderſihen Plaß, ihnen gegenüber zwei
ebenfalls noch junge Herren, und als das Auto nun dicht
an uns vorüberrollt, erkennt man in der anmutigen jungen
Dame, die den rechten Vorderplatz innehat, die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, das „Pringeßchen Wenn man
weiß ein wie geringes Maß von Bewegungsfreiheit heut
zutage in Berlin eine Pringeſſin genießt, und wie ſelten ſie
S bei feierlichen, vom Zeremoniell gengu ge
regelten Gelegenheiten vffentlich ſichtbar wird
Anblick Prinzeßchens in einer gang gewöhnlichen Droſchke,
deren Lenker keine Ahnung hat, daß er des Kaiſers Tochter
fährt, etwas unwillkürlich zum Lächeln Stimmendes. Zu
einem Lächeln, wie es die Jugend hervorruft, die ſich un
befangen ihres Glückes freut. Und Prinzeßchen ſieht
ſtrahlend glücklich aus. Sie iſt auf ihrer Hochzeitsreiſe
und zugleich zum erſten Male richtig in den Ferien. Sie
ſteht auch bildhübſch aus in ihrem einfachen Schneider
kleid und mit dem kecken Reiherhütchen auf den blonden
Haaren, Alle vier Jnſaſſen des Autos, Prinzeßchen, ihr
junger Ehegemahl, ſein Adjutant, Baron Reisner v. Liech
kenſtein, und deſſen Gattin, eine Tochter des Miniſters
Grafen Podewils, plaudern in höchſt vergnügter Stim
mung miteinander. Das Ziel der Fahrt iſt der Park der
Kunſtausſtellung des vorigen Jahres an der Thereſienhöhe,
wo die Koloſſalfigur der Bavarig guf Bayerns Hauptſtadt
hinabſchaut. Und dort ſetzt ſich die kleine Geſellſchaft,
nachdem die ernſthafteren Sehens würdigkeiten pflichtgemäß
in Augenſchein genommen worden ſind, in dasKinotheater-
Prinzeßchen im Kintopp, in einem gang richtig gehenden
Kintopp, ſolch eine Hochzeitsreiſe iſt doch etwas wunder
ſchönes Auch der Schießbude und dem Teufelskeſſel
wurde ein Beſuch abgeſtattet. München iſt für Hochzeits
reiſende ſo hohen Standes der gegebene Ort. Niemand
erkennt ſie, und ſelbſt wenn es geſchähe, würde man ſie
nicht, wie anderswo, durch zudringliche Neugier beläſti
gen. Prinzeßchen kann am nächſten Mittag in einem
Bierſtübl an der Frauenkirche mit ihrem Prinzen am
blanken Tiſche unbehelligt die Bratwürſte koſten, die das
Stüble berühmt gemacht haben, und dazu tapfer eine kleine

(urke „7“)
iſt die Wäſche der

Zukunft.

Jn der guten
Iualität liegt
die Billigkeit

der Ware.
Schlechte Nach

ahmungen
weiſe man

zurück.
Marke „Z“ iſt
nicht zu ver
leichen mit h

We erti d Wrahtat di t v t
ertigen Aualität, die oft von Hauſierern und

Händlern zu hohen Preiſen angeboten wird.
Kragen v. 50 Pfg. an. Jn allen Weiten b. 50 em.

Ueber Leihbinden, Heradehatter u. May's gdealbruchbänder verlange man Kunte. Garnituren garantiert fehlerfreie
gratis ohne Abſendervermerk Sonderpreisliſte mit Anleitun W Ware, viele aparte Muſter, komplett Mk. 1,75

er probt, der lobt! Tauſende tragen die Wäſcheund Sie ſehen es micht ſo
Verſand nach allen Orten. Tägl. Nachbeſtellungen.

r. Uvchstrae
Halle a. S. Horn Kaclenverg,
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Miteſſer,
en im Geſicht und am Körper
eſeitigt raſch und nZucker's Patent Medizinal Seife,

a St. 50 Pf. e o ig) und 1,50 Mk.
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Dauerwäsche, Bärtel,
S Sehürzen in grogger Ia

empfiehlt zu billigen Preiſenwuchs. a Fl. 50 Pf. und 1 Mk.
Bei Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogehe Kalſer-Drog

Natur Heflamstait
Bes. Aug. Albrecht

Halle a S, PFriedenstr. 28.
Tel. 2698, Prospekt frei.

Gewissenh Behandſg. bei allen

rankheiten.
Nachweislich gute Ertfolge;
auch bei veralteten PFallen,
18 jährige Erfahrung. Frauen
Krankheiten behandelt Fran
Luise Albrecht.

Meine Gummiwäsche! JDauernd abwasehbar!Dalerwäsche:
in Weiss und bunt, bester Erzate d
für Leinen wäsche, in aner

h Qualität und SgrössterAuswahl zu den villigsten 4
Preisen empfiehlt e

z Hugo Käther gar
S Mitgl. des Rap, Spar Vereins S

Dauernd elegant!
Grosse Bequemlichkeit!

J III
9 BiIIiges

Angebot
Empfehle einen Poſten
Hemdentuch,

80 em breit, das Meter zu

43 Pfg. 9

10 Meter Mk. 4,25
Dieſe Qualität eignet ſich für

Wäſche aller Art, iſt äußerſt halt
bar und vorzüglich in der Wäſche

Theodor Freytag.
Suununus 0960
S Eine wirxlſeh ſdeale

Er indung
ist das

I

„Culdor
Jede Hausfrau, die auf Gas etc.
Kooht, sollte nicht vernäumen,
dieses Wasserschiff zu kaufen.

Ktets heibes Wasser umsont!

Ohne extra Brennmaterial er- 9
halt man in 15 20 Minuten
2,5—4 Iar. gauberes, siedendes

Wassoer.

T Otto Bretschneider
Kleine Ritterstrasse

E Lisenw., Haus- u. Küchengeräte S
v SIII III

nd hoch, wird jederzeit

Hugo Käther, Ja J.N
Mitglied vom Rabatt Spar Verein
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Goldene
Schluß Roman von K. Mat (Nachdr. verb.

Der alte Steinecke ſtand auf, hielt ſich aber
mit der einen Hand, eine Stütze ſuchend, an der
Stuhllehne feſt Und dann brach es wie ein Un
wetter durch das Zimmer. „Gar keine, ſagſt Du,
gar keine. Schau doch einer an, wie verdorben
Du an der Seite dieſes Halunken geworden biſt.
Lügnerin!“

Anna Steinecke flog am ganzen Körper. Be
ſchwörend, abwehrend hob ſie beide Hände gegen
den Vater. „Ich habe noch nie gelogen, Vaker.
Du weißt es.“

Seine Augen bohrten ſich forſchend und ſpähend
in die ſeiner Tochter, als ſuchten ſie dort in der

Seele zu leſen. Der alte Steinecke machte eine
beängſtigende, drohende Pauſe. Dann griff er in

ſeine Bruſttaſche, zog ein altes gelbes Portefeuille
hervor, öffnete es Und nahm einen Wechſel hervor.
Das Papier zitterte in ſeiner Hand, als er es
ihr vor Augen hielt und fragte Haſt Du das ge
ſchrieben, Anna! Iſt das Deine Handſchrift, der
Name Frau Anna Reif, geborene Steinecke?“

Anna Steinecke ſah mit flimmernden Augen
auf das verhängnisvolle ſchinale Papier.

„Jawohl,“ hauchte ſie, „die Quittung habe
ich unterſchrieben.“

„Quittung?“ ſchrie der Vater, „Quittung?
Willſt Du mich dumm machen? Das iſt ein auf
Dich gezogener Wechſel von einer halben Million
Mark, den Du in nächſter Woche einlöſen mußt,
wenn ich ihn Dir präſentiere. Jch habe ihn vor
einer Stunde von der Cominercial-Bank angeboten
erhalten und gekauft.“

Jn Anna Reifs Ohren ſauſte es, als ſtiebe
ein Waſſerfall vor ihr nieder, alle Kraft mußte
ſie aufraffen, um nicht umzuſinken.

„Jch Vater, glaube mir, ich habe das
nicht gewußt.“

„Nicht gewußt,“ ſchrie der alte Steinecke.
„Nein, Vater.“ Und mit klarer, feſter Stimme

ſetzte ſie hinzu „Jch bin einem Schurken in die
Hände gefallen, ich bin betrogen worden.“

„Dann dank dem Himmel, daß Du das ein
Srſter muſikaliſcher Verluch. Nach dem Gemälde von E. von Bergen.

geſehen haſt, ſagte der Vater, „und nun teile mir mit, wieviel Krach! Die Lehne des goldlackierten Stuhls brach unter
ſolche Dinger haſt Du unterſchrieben Sie dachte ſcharf dem harten, grimmen Druck der ehemaligen Bauernfauſt durch
nach. „Wohl ein Dutzend,“ war die Antwort. „Alle über eine halbe Million, Anna?“

26



„Das weiß ich nicht. Er hat das ohne mein Wiſſen alles
getan. e Schuft! Wo iſt er

Sie zuckte mit den Achſeln.
Da nahm der Vater ſeinen Hut und verließ das Zimmer.
„Erwarte mich hier,“ ſagte er auf der Schwelle

Siegftied Reif glaubte an ein Geſpenſt, als er die vier
ſchrötige Geſtalt des Stadtrats in ſein Zimmer treten ſah.

Ohne ihn zu grüßen, den Hut auf dem Kopf, trat Steinecke
an das Bett, auf welchem Reif lag und ſagte: „Wieviel Wechſel
und wie hoch hat Jhnen meine Tochter gegeben

Reif verſuchte trotz ſeiner Bandagen ein verbindliches
Lächeln

„Antworten Sie,“ rief der alte Steinecke, „man ſchnappt

202

Langſam ſchritt er mit ſeinen ſchweren, ſtampfenden
Schritten die Treppen hinab und ſtieg auf der Straße in eine
Elektriſche, weil Frau Amanda Hagemann wieder mit ſeinem
Fuhrwerk „nötige“ Einkäufe machte

Er fuhr nach Berlin zur Commercial-Bank und als er zwei
Stunden ſpäter zurückkehrte, trug er in ſeiner Bruſttaſche ein
Dutzend Wechſel im Betrage von fünf Millionen Mark. Fünf
Millionen, die er mit dem Segen goldener Kartoffeln bezählt,
aber nicht eine Kartoffel hätte er ſich dafür kaufen können, um
vielleicht ſeinen Hunger zu ſtillen

Siegfried Reif hatte voll Ungeduld zwei Tage im Bett
gelegen, bis der Arzt ihm geſtattete, aufzuſtehen.

Das neue Volkskunde- Muſeunm in Dresden.
Unſere Aufnahme zeigt das neue Muſeum, für Volks
kunde in Dresden, deſſen Bau fertiggeſtellt und demnächſt
eröffnet wird. Ein Rieſenſtaudamm, über den
MWiſſiſſippi. Die Nordamerikaner, die die Niagara
fälle längſt ſich dienſtbar gemacht haben, haben nun auch

ihren größten Strom, den Miſſiſſippi, gezwungen, elek
triſche Kraft zu erzeugen und Tauſende von induſtriellen
Werken zu treiben. In der Nähe der Städte Keokuk in
Jowa und Hamilton in Jllinois bildete der Miſſiſſippi
Stromſchnellen mit einem Gefälle von mehr als 10 mm,
die die Schiffahrt auf dem Strom unmöglich machten.
Der Erbauer der Niagarawerke, Ingenieur Hugh L. Cooper,
hat nun den Strom durch einen Rieſendamm geſtaut, und
an Stelle der Stromſchnellen liegt ein weiter See. Das
Werk, das die Kraft des gebändigten Stroms in Elek

trigzikät umwandelt, erzeugt rund eine Viertelmillion Pferde
kräfte, die bis auf 200 km Entfernung weiter geleitet
werden. Um den beinahe 2 kin breiten Strom mit ſeiner
koloſſalen Waſſermaſſe nach den Turbinenſchächten zu leiten,

wurde von beiden Ufern aus mit der Herſtellung einer
gemauerten Brücke mit 119 Steinpfeilern begonnen, die

für den ihnen vorgelagerken Staudamm ſicheren alte
bieten. Nahe dem rechten Miſſiſſippiufer bei Keokuk
wurden die Maſchinenhäuſer auf dem Stromgrunde
ſelbſt gebaut, wozu eine Fläche von ungefähr 19 ha des
Miſſiſſippibettes trocken gelegt werden mußte. Das Ma
ſchinenhaus allein iſt gegen 600 mm lang, 40 mm breit und
ragt vom Flußgrunde aus 60 m empor. Die Turbinen- Das neue Volkskunde Muſeum in Dresden.

Ein Rieſenſtaudamm über den Miſſiſſippi.

e gern die Luft mit einem ſolchen Subjekt, wie Sie, zu
ammen.“

„Herr,“ brauſte Reif auf.
Steinecke lächelte verachtungsvoll.

„Können mich wegen Beleidigung verklagen. Alſo wie
hoch? Fünf Millionen. „Alles?“ „Ja.“

Ohne ihn weiter zu beachten, verließ der alte Steinecke
das Zimmer.

Draußen auf der Treppe drehte er ſich um und ſpuckte
gegen die Türe von Reifs Zimmer aus

Dann ging er zu ſeiner Tochter
Ich geh jetzt, Anna. Mein Geſchäft iſt erledigt. Unſer

Name iſt wieder ſauber. Jch zahle. Nun ſorge, daß Du mit
dent Namen Reif dasſelbe tuſt.

Er ſah ſie noch einmal prüfend und forſchend an und
wandte ſich, ohne ihr die Hand zu reichen, zum Gehen.

Da ging ſie ihm einige Schritte nach Und ſagte: „Jch danke
Dir, Vater. Jch weiß, was ich zu tun habe.

Er murmelte irgend etwas Unverſtändliches, er wollte ihr
keine Weichheit zeigen.

häuſer bilden wohl die
größte Kraftanlage, ſie
faſſen 30 Turbinen von
je 10000 Pferdekräften,
erzeugen zuſammen alſo

Unſere gibt einBild von der gewaltigen
Anlage, die auf der
ganzen Erde ihresgleichen
nicht hat. Hugenteure
aus allen Ländern be

ſind davon geradezu be
geiſtert. Auch auf das
Laienpublikum wirkt die
Anlage überwältigend
und aus weiter Um
gegend eilen an Sonn
und Feſttagen große
Scharen zu ihrer Be

ſichtigung herbei.

Er war äußerſt guter Stimmung. JDen Beſuch ſeines Schwiegervaters nahm er für ein außer
ordentlich gutes Zeichen

Er ſah ſich bereits als Herr über deſſen Millionen.
Die Hauptſache war, daß er ſich jetzt mit ſeiner Frau auf

guten Fuß ſtellte
Sein Diener, den er zu ihr ſandte, um zu fragen, ob et ſie

ſprechen könne, kam mit dem Beſcheid zurück: „Die gnädige
Frau wäre leidend und bedauere, niemand zu empfängen.“

Siegfried Reif lachte leichtſinnig auf und fuhr in die
Bureaus

Dort war alles ſeinen Gang weiter gegangen Geiß hatte
ihn vertreten und empfing ihn mit verſteckter Schadenfreude.
Er hatte während Reifs Abweſenheit ſich Einſicht in die Bücher
en und Kenntnis von den fünf Millionen Wechſelſchulden
erhalten.
ſah In zweimal vierundzwangzig Stunden waren die Papiere
ällig.

Dann Geiß rieb ſich die Hände würde er Reif und
ſeine Gläubiger in die Taſche ſtecken können. e

300 000 Pferdekräfte.

ſichtigen das Werk und
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Eine poligeniche Vorlahnng zur Vernehmung in Sachen

Klähn fand Reif gleichfalls vor.
Eingehend inſpizierke er die Geſchäfte und den Bau.
Dann fuhr er wieder nach Hauſe.Er mußte mit ſeiner Frau das Geſchäftliche arrangieren.

Als man ihn wieder nicht vorlaſſen wollte, erzwaäng er ſich
rn und fand Anna mit dent Packen von Koffern be

äftigt Eiſig, mit unnahbarer Strenge in dem ſchönen Geſicht e
trachtete ſie ihn.n will verreiſen?“ fragte er, um einen Angelpunkt
für ein zu beginnendes Geſpräch zu haben.

„Was wünſchen Sie von mir?“Das „Sie“ wirkte wie ein Peitſchenſchlag auf Feit
verlor faſt e Sicherheit.
ch habe hätte wichtiges zu beſprechen

Ich nicht ich bedauereSie wandte ſich ab und gab dem diskret in den Hinter
gen getretenen Mädchen das Zeichen zum Weiterpacken.

Reif zupfte nervös an ſeinem SchnurrbartMehrere Sekunden ſtand er ſchweigſam, dann machte e er
keinen letzten Verſuch.„Es Ppardon, falls ich nochmals v e bandelt ich
nur um Geſchäftliches.“

Sie wandte ſich nicht zu ihm. eDen Rücken Zukehrend, ſagte e Geſchäftliches, e
das erledigt mein Vater Mein Vater iſt die Adreſſe, an welche

Sie ch wenden müſſen. eDa erkannte er d er ver ihr nichts mehr rin

e

t verließ er ſie und ging. e
lück und das Unglück n Serien

folgen, ſo ing es e mit Siegfried Reif.
an welche r vermochte er nicht aufzutreiben

ar nicht ſehenn der 15 der Salltokeltstermin der
n Wechſel Reif war nicht zu finden.

Bereits am Abend ließ der alte Steinecke proteſtieren und

am folgenden Vormittag wegen Reifs anſcheinender Flucht
einen ſchleunigen Arreſt ausbringen.Geiß und Goldſtein erſchraken, als ein Gerichtsvollgieher

in die Bureaus trat und auf Grund des richterlichen et
alles unter Siegel erklärte

Das war der Zuſammenbruch.e Geiß und Goldſtein vermochten nichts in ihre Taſche zu

en Der al Kartoffelbauer, der Steinege, hatte ſie wie
Fliegengeſchmeiß mit der Wucht ſeiner goldgefüllten Kartoffel

ſaäcke an die Wand gedrückt.Seine Anwälte ſchloſſen für ihn einen günſtigen Akkord
mit den Gläubigern und brachten eine neue Geſellſchaft zu
ſammen. Statt eines Schadens hatte er ein gutes Geſchäft

u eet tauchte Reif wieder auf.Die Scheidungsklage hatte ihm ſeine Frau zuſtellen laſſen.

Er lachte höhniſch. Leugnen konnte er e S aber in
die Länge ztehenDann kam die Gerichtsverhandlung gegen Karl Hlähn.

Der Vorſitzende war Karl Klähn trotz der belaſtenden
Ausſage Reifs gewogen.Jeder der Richter kannte das Privatleben des letzteren t
aus den Zeitungen und das Urteil über Karl Klähn lautete
nur auf einen Monat Gefängnis, das durch die Unterſuchungs

haft als verbüßt angeſehen wurde.Am Abend brachten alle Zeitungen Berichte über die Ver
urteilung und faſt jede hatte ein paar gute Worte für S
Klähn und ein abfälliges Urteil über Siegfried Reif.

Karl Klähn war wieder zu Hauſe.Mit rührender mütterlicher Zarthichkeit empfing ihn ſeine
Mutker, während der alte Schmitedemeiſter ihn nentwent

ſtuinm mit naſſen Augen anſtarrte
Eine Frage hatte Karl aber er wagte ſte nicht
Er wollte wiſſen, was aus Anna Reif geworden

Endlich frug er. JAber weder Vater noch Mutter wußten es.
Die ganze Nacht hindurch mußte Karl Klähn an ſie denken

Vielleicht war ſie in bitterſte Not geraten, vielleicht völlig zu

S ne krank.An e d ſute er ren Anwalt auf hen

einen Schmerz zufügen würde.
ch

nicht wie ich es tun ſoll. eDa ergriff er ihre Hand. Seine große ſorte Vebe zwang

ihn mit ſtegender Kraft zu ihr e

Namen aus den Zeitungen erfahren.
Adreſſe. Jn Schöneberg wohnte ſie.

Ohne weiter zu überlegen, fuhr er zu ihreEine moderne Mietskaſerne für kleine Leute war es, vor
welcher ſeine Droſchke hielt.
Vier Treppen hoch mußte er ſteigen.

Auf dem Dürſchild ſtand der Name:
SteineckeNachdem er geklingelt, mußte er einige Zeit warten Dann
öffnete ſich die Tür, ein leiſer Schrei erkönte, ſie ſelbſt ſtand
vor ihm und ſtarrte auf ihn mit entſetzten Augen.

„Darf ich nähertreten?“ fragte e
Sie nickte und er trat ein.

eingerichtetes Zimmer führte ſie ihnSie reichte ihm dann beide Hände und ſegte vebe

Jhnen zu danken.
„Mir zu danken? Nein, Anneken.“Erſchrocken über das vertrauliche Wort an e Jugend

Dort e er ihre

Anna Ken geb.

zeit ſchwieg er und ſie übergoß eine neue Röke, dann ſaßte ſie
ſich, blickte ihn mit ihren großen Augen weich und mitleidig

an und ſagte: „Sie haben um mich viel gelitten und ich wagte h
es nicht, Jhnen ins ins Gefängnis zu ſchreiben.“

Sie Sie wollten mir ſchreiben SAber ch wußte nicht, ob ich Jhnen nicht n mee

Deshalb tat ich es nicht.
ich fühle, daß n r Dank ſchuldig vin und weiß

„Darf ich mir einen Dank fordern?“Sie ſchaute ängſtlich zu ihm, und wie von ſeinen eh e
e Augen bezwungen, neigte ſie den Kopf. e

Leiſe, gang leiſe dämpfte er ſeine Stimme, als zur
in ſcheues Vögelchen zu erſchrecken und ſagte. „Anneken, e S

ch,haut ihn an n agn Mein S hat uns viel Sorgen bebrah en
Zei Eung Jubelſchret, ein lauter, heller Ruf: Anngen

Dann unmſchloſſen ſie ſeine ſtarken Arme nd e
glückliches Vergeſſen umfing ihre Seelen.

Der alte Stadtrat hatte ſeit der Verurkeilung Karl Klähns
das Gefühl, als trete er auf glühende Eiſenplakten

All ſein Groll gegen ſeinen ehemaligen alten Freund den
Schmiedemeiſter Hlähn, war verſchwundenNun war durch ſein Fleiſch ünd Blut deſſen anſtändiger
Namen beſ chmutzt worden.Wohl zum zehnten Male hatte er ſich angegogen um a
auf den Weg zum alten Klähn zu machen. e

Jmmer wieder verließ ihn der Mut.Die Hagemann hatte er angeſchnaugt, als re e ein
Hausknecht und wutentbrannt packte ſie ihre Sachen und drohte,
das Ter zu verlaſſen.ber es war ihr niemals Ernſt mit ſolchen Drohungen. S

Dieſesmal ſollte ſich Steinecke täuſchen.Endlich als es dunkelte ſchlich er wie ein ſcheuer
Verbrecher über die Straßen zu dem KHlähnſchen Sründſtut

Er ſchrak zuſammen, als er die Türglocke zog. eMit heiſerer Stimme fragte er n e b
Herr Klähn zu ſprechen wäre.

Sie führte ihn in das gute Zimmer.Dort mußte er mehrere Minuten ten
Trotz der zum Nebenzimmer en r konnte er

deutlich die Stimmen der dort den Perſonen unter
ſcheiden.Da war der alte Klähn, dann Karl e die Mutter und

das Blut ſtockte ihm oder eine Achalichten hielt ihn Zuin

Narren. Deutlich hörte er die Stimme ſeiner Tochter
Leiſe ſchlich er zur Tür und jetzt gab es keinen Zweifel

mehr, er hörte Karl Klähn ſagen. „Anneken, für unſer Glück
hätt ich noch länger im Gefängnis geſeſſen!Das Hers des alten Steinecke begann ploblich einen
Freudengalopp zu ſchlagen. Er holte tief Luft, ſtieß die re
auf, ſah ſein Anneken im Arm von Karl Klähn, die beiden
Eltern glückſtrahlend davor ſeine n ſchimmerten e
r und er ſtammelte: Anneken t Karl n

r Ende

Jn ein beſcheiden und billig



Das ganze Komitat wuüßte, daß der bucklige Sandor, der
Gerichtsſchreiber, in die ſchöne Jula verliebt war und das ganze
Komitat amüſierte ſich darüber Es war auch zu komiſch, der
Zuſainmenſtand: ſie, das auffallend ſchöne und hochgewachſene
Mädchen und er, der kleine, verkrüppelte Kerl. Wenn er noch
reich geweſen wäre oder in angeſehener Stellung; aber ſo:
als armer Gerichtsſchreiber das reichſte und ſchönſte Mädchen

Umſchwärmen, das grengte ſchon an Verrücktheit. Die älteren
Leute ſprachen deshalb auch ſtets nur mit einer Miene mit
leidigen Wohlwollens von dem armen Burſchen, wie man von
einem Menſchen ſpricht, in deſſen Gehirnkaſten es nicht ganz

richtig iſt. Die Jugend aber amüſierte ſich aus Kräften über
e das poſſenhafte Liebesſpiel und applaudierte der übermütigen

Teufels zu ſchüren und in ſeinem Herzen eine wahnſinnige
Hoffnung aufflammen zu laſſen.

e Wenn er in den Bannkreis ihrer Augen kam, verwirrte ſich ſein
e ſonſt ſo klarer und ſcharfer Verſtand. Und die Spitzbübin ver
e ſtand es ſo vortrefflich, ihn auf den Leim zu locken! Sie ſpielte
c ihm gegenüber den Schöngeiſt, ſie erklärte, die äußere Hülle

ſei nichts, der Geiſt ſei alles, und der arme Teufel glaubte es
ſchließlich glaubte es ſo feſt, daß er es wagte, ihr auf einer

machen. Jula trieb den Scherz ſo weit, ihn für den andern Tag

eS rig wären, erledigen
Was am nächſte er z ageüber weiß man bis heute noch m

ulas Wohnitng geſchah
chts Sicheres, denn keiner der

habe alle ihre Freundinnen und die bekannten jungen Leute
zu ſich eingeladen, damit ſie hinter einem Vorhang im Neben
zimmer verſteckt, die Werbung des Buckligen anhörten. Eines
der Mädchen habe ſich während der feurigen Rede Sandors

nicht bezwingen können und hätte laut aufgelacht. Da ſei ihm
klar geworden, welch häßliches Spiel Jula mit ihm getrieben
und mit ſcharfer, ſchneidender Stimme habe er gerufen: „Das

eingeladen, ſo ſollen alle Deine Gäſte meinen Schwur hören:
Jch werde nicht ruhen, bis Du mein Weib geworden biſt, ich
werde Dich dazu zwingen, das ſchwöre ich Dir.“ Und die
Stimme des Buckligen hatte ſo ſchauerlich geklungen, daß den
Zuhörern das Lachen verging. Schließlich vergaßen ſie alle

h den mißlungenen Scherz, vergaßen um ſo mehr darauf, als
e Sandor ſich fortan von jeder Geſellſchaft zurückzog und eine Art
e menſchenfeindliches Weſen annahm. Wenn ſeine Amtsſtunden

bei Gericht zu Ende waren, dann ſah man ihn zur Stadt hin
auswandern, und in den Wäldern verſchwinden, von wo er erſt

nach Anbruch der Dunkelheit zurückkehrte. Dieſe Spagiergänge
unterließ er nie, ſelbſt beim ärgſten Wetter Die alten Leute
beklagten den Narren, der einen Wahn um den andern einge
tauſcht habe, die Jugend aber vergaß Sandor, der für ſie aufge

e hört hatte, amüſank zu ſein, ſeitdem er nicht mehr zu Julas
S e e und keinen Stoff mehr zu wohlfeilem Ge
e ächter bot.Den nächſten Faſching verlebte Jula in Budapeſt und ver

lobte ſich dort mit einem jungen Magnaten. An dem Tage,
da die Nachricht im Städtchen eintraf, ſuchte Sandor um einen

längern Urlaub nach, den ihm der Gerichtsvorſtand mitleidig
bewilligte, und reiſte, ohne jemand zu benachrichtigen, noch am

gleichen Tage nach Peſtab e
Drei Tage ſpäter durchlief eine Schreckensnachricht das

Städtchen Sandor hatte dem Bräutigam Julas in einem vor
nehmen Reſtaurant förmlich aufgelauert und ohne vorher ein
Wort zu ſprechen, dem jungen Manne ins Geſicht geſchlagen.

Zwei Tage ſpäter fand das Duell ſtatt, denn Sandor war aus
e einem alten Adelsgeſchlechte, hatte ſtudiert, und ſo konnte ihm
c die Satisfaktion nicht verweigert werden. Gleich beim erſten

Kugelwechſel traf er den Gegner ins Herz.
Jetzt wurde auch Näheres über ſeine geheimnisvollen Aus

e flüge bekannt. Ausſagen der Bauern und des Forſtperſonals,
e Die man früher nicht beachtet hatte, erregten jetzt allgemeine

Aufmerkſamkeit. Sandor war nicht in die Berge gegangen,
um die Geſellſchaft der Menſchen zu fliehen oder in der Einſam

keit ſein Leid zu beweinen, er hakte dort, wo kein Auge es ſah,
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e er buchlige Fandor und die ſchöne Jula. e
Gine wahre Geſchichte aus Ungarn von Adolf Stark.

Julga, die es ſo meiſterhaft verſtand, die Liebesgluf des armen

Er ſagte es ſich oft ſelbſt, daß es Wahnſinn ſei, an eine
Verbindung mit Jula zu denken, aber wenn er ſie wiederſah,

Unterhaltung einen faſt unverblümten Heiratsantrag zu

zu ſich einzuladen denn ſo ſagte ſie eiite ſo wichtige Sache laſſe
ſich nicht im Feſtſaale in Gegenwart vieler Leute, die alle neue

Anweſenden ſprach darüber. Das Gerücht behauptet, Julag

ſollſt Du mir büßen, ſchöne Jula. Du haſt Dir die halbe Stadt

Nachdruck verhoten.

kein Ohr es hörte, ſich im Piſtolenſchießen geübt. Mit uner
miüdlicher Ausdauer, Tag für Tag durch viele Stunden, hatte
er faſt ein ganges Jahr da droben ſein geheimnisvolles Weſen
getrieben. Man hörte auf, über den verwachſenen kleinen
Mann zu lachen, und begann ihn mit ſcheuen Blicken zu be
trachten, wenn er nach wie vor Tag für Tag in den Waldern
verſchwand. S
S Ein Jahr lang trauerte Jula um den toten Bräutigam,
dann verlobte ſie ſich mit dem Sohne des Vizegeſpans. Die
ganze Stadt wartete geſpannt darauf, was Sandor denn nun
tun würde.

e der Trauung kam, ſto aufgeregter, def her
wurde Jula. Eines Abends ſpät, es war eigentlich ſchon Nacht,
klopfte ſie an die Türe des Buckligen e

Sie werden ſich wundern, daß ich zu Jhnen komme,“ be

gann ſie S
„Jch habe Sie erwartet, ſeit Wochen!“ gab

Antwort. e
„Nun, und?“ eAn Jhnen iſt es, zu bitten.“ eWäre Jula noch die Alte geweſen, ſie wäre bei dieſem

er eiſig zur

unterſtrichen wurde, zornig aufgefahren, ſie hätte dem Belei
diger ach, was hätte ſte ihm alles geſagt. Aber die
Jula von heute ſchlug nur die Hände vors Geſicht und weinte
Er wartete ohne eine Miene zu verziehen, bis ſie ſich beruhigt

hatte. Endlich vermochte ſie, zwiſchen Schluchzen und Stöhnen,

Mit grauſamem Lächeln ſchüttelte er jedoch verneinend

den Kopf. e eSie ſank vor ihm auf die Knie und haſchte nach ſeiner
Hand, um ſie zu küſſen. „Sein Leben!“ ſtöhnte ſie, „ſein Leben.
Jch liebe ihn.“

„Auch ich habe geliebt. Gut. Sein Leben ſei Dir ge
ſchenkt. Aber ich fordere einen Kaufpreis: Dich

Sie ſprang auf und wollte ihm ein hartes Wort ins Ge
ſicht ſchleudern. Mit einer gebiekertſchen Handbewegung ver
ſchloß er ihr den Mund.
„Schweige, bedenke, daß ein unbedachtes Wort für ihn das
Todesurteil bedeutet. Erinnerſt Du Dich an das, was ich Dir
damals geſchworen Zwei Stunden von hier, in einem elen
den Karpathendorf, wohnt ein Freund von mir, der dort
Pfarrer iſt. Mir zuliebe wird er auf die Formalitäten ver
e Wenn Du bereit biſt, ſo iſt in zwei Stunden alles vor

über e„Und Du ſchwörſt mir, daß Du ihn nicht fordern wirſt

frage e„Jch ſchwöre Dir bei Eott und allen Heiligen, daß ich
ihn nicht fordern werde, ſobald Du mein angetrautes Weib ge
worden. Dazu habe ich ja dann keinen Grund.“

im DTriumph.
Nach der Trauung wollte der Bucklige ſein Weib umarmen

und küſſen. Hohnlachend ſtieß ſie ihn e
„KHomme mir nicht nahe, Du biſt mir ekelhaft! Nie werde

Wind und Wetter dem Gebirge zu. Sandors Geſicht ſtrahlte

ich Dir erlauben, mich zu berühren Und morgen ſchon laſſe

höhniſchen Worte, das durch die Bekonung ſozuſagen noch

die Worte heraus zu bringen: „Jch bitte um ſein Leben. S

Eine halbe Stunde ſpäter fuhren ſie zuſammen hinaus in
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ich durch meinen Vater die Scheidung einleiten. O, diesmal Schönheit und der Kraft ſteht, jubelte dein Mädchen zu. Sie
habe ich Dir überliſtet, ſchlauer Sandor. Jch habe Deinen jubelte zu früh.
Schwur, habe Dein Ehrenwort, daß Du meinen Geliebten nicht In der folgenden Nacht wurde der Sohn des Vizegeſpans,
fordern wirſt. Tuſt Du es dennoch, dann biſt Du ein Wort als er abends aus dem Hauſe der Braut heimkehrte, durch eine
brüchiger, ein Ehrloſer und kein Edelmann wird ſich mit Dir Kugel, die aus dem Dunkel kam, getötet. Keiner zweifelte,
ſchlagen. Ich habe Dir die Giftzähne ausgeriſſen, Du häßliche wo der Mörder zu ſuchen ſei. Gendarmen drangen in die Woh
Kröte. Und mit einer kleinen Verſpätung, auf dem Umwege nung des Buckligen und fanden ihn als Leiche. Auf dem
der Scheidung, werde ich den Geliebten doch heiraten.“ Tiſche lag ein offenes Schreiben: „Jch habe geſchworen, Deinen

e

S
e e e
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Kaämpfende GSemsböcke. Gezeichnet von F. Specht.

v

Jula fuhr allein zur Stadt zurück, Sandor aber ſtrich die Geliebten nicht zu fordern. aber da er nicht leben kann, nicht
ganze Nacht in den Wäldern umher. Als er mit grauendem leben darf, muß ich zum Mörder werden. Schöne Jula, Du
Morgen nach Hauſe zurückkam, erſchraken die wenigen Spazier warſt nicht vorſichtig in der Wahl Deiner Worte, als Du mich
gänger, die ihm begegneten, über den verzerrten Ausdruck ſchwören ließeſt. Der Sieger bleibe doch ich!“
ſeines Geſichts. Die ganze Stadt meinte, Jula würde wahnſinnig werden.Die alten Leute ſchüttelten den Kopf, als Julas Streich Aber ſie wurde nicht wahnſinnig. Zwei Jahre ſpäter heiratete
bekannt wurde. Die Jugend aber, die immer auf der Seite der ſie einen Edelmann aus dem Banat.

ma

reren
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e Die VYerſchwörung des Generals la

Eine hiſtoriſche Erzählung von Dr. J. Wieſe.
Von allen Verſchwörungen, die den Thron Napoleons I.

in Gefahr brachten, war keine wahnwitziger und dennoch keine
ihrem Gelingen näher, als die des Generals Malet. Malet
nutzte die Abweſenheit des Kaiſers und böſe, aus Rußland
ſtammende Nachrichten und verſuchte ohne jeden ausgearbette
ten Plan, ohne Geld, ja, faſt ohne Hilfe einen kühnen Hand
ſtreich, der peinahe“ der ganzen Weltgeſchichte und dem Ge
ſchick Europas eine andere Wendung gegeben hätte

Der Plan der Verſchwörung gegen den damals mächtigſten
Herrſcher der Erde wurde von zwei politiſchen Gefangenen der
Maiſon de Santé des Doktor Dubuiſſon an einem September
abend des Jahres 1812 ausgeheckt. Der eine war Lafon, ein
aus dem Süden Frankreichs ſtammender Abbeé, der andere der

Brigadegeneral Malet, der bereits mehrfach Verſchwoörungen
gegen Napoleon vergeblich aängegzettelt hatte und daher als

Staatsgefangener inhaftiert wurde, um ſpäter in die genannte
Heilanſtalt überführt zu werden.
von Lafon aus. Zwei andere in Freiheit befindliche Perſonen

Der Plan ſelbſt ging wohl

ein junger Studierender der Rechte, namens Boukreux, und ein
früherer Sergeant der Kaiſer-Garde, namens Rateau, wurden
in den Plan eingeweiht. Hören wir nun, in welcher Weiſe die

Verſchwörer an die Ausführung gingen.

ſpeiſte er, wie gewöhnlich, mit Lafon und den
Als das Mahl

J P u iWerkes betrachtete.
a irgend etwas an ſeinen Gewohnheiten zu ändern, kehrte er ge

gen 9 Uhr in ſein Zimmer zurück. Hier beſuchte ihn Lafon:
beide laſen und laſen immer wieder die inzwiſchen angefertigten

Am Donnerstag, den 22. Oktober, dem verabredetenTage,
empfing der General Malet den Beſuch ſeiner Fr

Seine Laune war ausgezeichnet.

„Senatsbeſchlüſſe“ und die Proklamationen und ſchloſſen ſie
in ein Portefeuille ein „von offigiellem Ausſehen“.Draußen war alles ruhig; die Bewohner des Hauſes waten
ſchon eingeſchlafen, man hörte in der Nacht nur das Geräuſch
des Regens, der auf die von den Herbſtſtürmen herabgeſchleu

dDerten Blätker der Baume fiel. Es ſchlug 10 Uhr es war Zeit.
Das Anſtaltsgebäude Dubuiſſon lag in der Rue des Bou

lets; längs der Straße erſtreckten ſich die Dienſträume, deren
Abſchluß jene diskrete Tür bildete, die nur für die Särge ſich
öffnete. Lafon und Malet durchſchritten die Gärten, und indem

ſie rechts die drei Pavillons, in denen die Wächter untergebracht
waren, liegen ließen, gewannen ſie das Tor der Toten“.
Schloß das ſie mit einem falſchen Schlüſſel zu ſchließen ver
ſuchten, leiſtete Widerſtand. Sollten ſie daran ſcheitern? Aber

nein, der Schlüſſel paßt, das Tor gibt nach, ſie ſtehen draußen
Die Mauer entlang ſchleichend, gelangen ſie zum Viertel

SaintAntoine. Bevor ſie ſich nach rechts wenden, werfen ſie
einen letzten Blick auf ihr Gefängnis Kein Geräuſch läßt ſich

vernehmen, kein Lichtſchimmer ſt ſichtbar.
erhebt ſich die Faſſade des Gebäudes mit den drei Etagen, auf

dem Marmor lieſt man in goldenen Lettern: Maiſon de Santé
du Dr. Dubuiſſon. Die beiden Männer entfernen ſich eiligſt.

Der Abbs drückt das Portefeuille feſter an ſich, das die von ihm
verfaßte und von Boukreux kopterte Proklamation mit der An

kündigung der furchtbaren, falſchen Nachricht vom Tode Na
poleons enthält, die morgen Paris erſchüttern wird. Der Ge

neral iſt gang in Träumerejen verſunken; er hat 12 Franks in

ben Baſtilleplatz zu erreichen.

ſeiner Taſche.
rung der höchſten Macht.

Der Weg iſt lang ſie brauchen faſt eine halbe Stunde um

Boulevard SaintAntoine bis zur Straße Saint Gilles, gehen
die Mauern der Kaſerne des Minimes entlang. Dann bringen
ſie, rechts abbiegend, in die Straße Saint Pierre, wo ſich unter
alten ſchmutzigen Häuſern eine Art ſchwarzes Loch öffnet, das

man die Sackgaſſe Saint Pierre nannte: hier wohnt der Abbé
Caamano, bei dem Malet die weiteren Vorbereitungen treffen
wollte. Als er, gefolgt von Lafon, in das Zimmer des ſpa

niſchen Prieſters eintrat, befand ſich Boutreux bereits dort
Wie verabredet war, hatte er einige Tage zuvor aus der Uni
verſitätsſtraße, wo Frau Malet wohnte, die Uniform des Ge
nerals, ſeinen Hut Und ſeinen Degen gebracht. Der Korporal
Rateau kam faſt zu gleicher Zeit an. Er legte ſofort die Leut

rn an n war von einer e e e

ſeinesh

Das

Dunkel und trübe

Mit ſolchen Barmitteln ſchreitet er zur Exobe

Sie kreuzen ihn, folgen dem

lek.Autoriſierte Ueberſetzung von G. u en.
Nachdruck verboten.

rung ſo entzückt, daß er ſich vor Freude kaum laſſen konnte. Er
brachte das Parolewort: Conſptration. Malet mußte darüber
lachen. Dieſes zufällige Zuſammentreffen amüſierte e

Während des Ankleidens teilte der General ſeinen Ge
fährten den Tod des Kaiſers und die Errichtung einer neuen n
Regierung mit, deren Befehle er ausführen ſollte. Wurden
die anderen getäuſcht? Rateau gewiß! Was Boutreux an
geht, ſo iſt die Sache zweiſelhaft, Caamano begriff ſicher nichts,
er war ein armer, kränklicher, ſchüchterner Menſch, der von dem
langen Aufenthalt im Gefängnis einen „Klapps“ davonge

tragen hatte. eMan durchlas noch einmal die Proklamation und fügte a
das Tagesdatum hinzu gegen 1 Uhr morgens waren die Vor
bereitungen beendet, Malet öffnete das Fenſter, um auf die
Straße Hinauszuſehen Die Sackgaſſe war völlig einſam, aber
der Regen floß in Strömen herab.Als aber auch t 3 Uhr morgens das Unwetter anhielt,
ſtand Malet vom Diſch auf: man durfte nicht länger zögern
er umgürtete ſich mit dem Degen, trank ein letztes Glas und

ſtieg die Treppe hinab. Rateau folgte ihm, dann Boutkreux in
ſeiner neuen glänzenden Leutnantsüniform, über die er eine

Dreifarbige Schärpe geknüpft hatte, da er in dem Drama die
Rolle des Polizetkommiſſars ſpielted zuerſt un n e un e den e

Komplizen voranſchreiten bis
teilung der Muniszipalgarde kantkonter
ſpräch fand mit dem e ſtatt, dem Ma
Oberſten zu führen. Dieſe einem benachbarteHauſe. Ohne Zögern ergriff der Soldat die Laterne, ſchrit

dem e voran und Klopfte gegen die Tür die ſie veröffnete
Ein Mann kommt aus dent Hauſe des Oberſten und läuft

Zur Kaſerne. Dann eine lange Pauſe. Nach minnkenlangen
peinlichen Warkten knirſchen die ſchweren Angeln der Tür von
neuem. Nun kommt ein Adjutant, der noch mit dem Zukuspfen
des Mantels e iſt, und begibt ſich eiligſt u erdes Oberſten.

Bald erſcheint er wieder, ſtürzt in drei mächtiger Sprun S
gen über die Straße und kehrt in die Kaſerne zurück, deren
Portal jetzt weit geöffnet bleibt. Gleichzeitig hört Lafon ein
immer mehr anſchwellendes Geräulſch. Die Mannſchaften ſind

geweckt worden und ergreifen die Waffen Was geht vor? Jſt
Male feſtgenommen? Jſt der Moment zur Flucht gekommen?

Doch der General erſcheint wieder, ruhig und von gebieteriſchemn Ausſehen! Er ſchreitet voran, gefolgt von Boutreux
und Rateau. Alle drei ſchreiten durch die Wölbung, und nun

hört man einige kurze Kommandoworte, Waffengeräuſch und
dann die ſchnarrende Stimme eines Offigters, der den Senats S
beſchluß verlieſt

Lafon kennt dieſe Proklamation ſehr genau, die beim
Fackellicht zur Verleſung gelangt. Er folgt dem Text der
Phraſen, die zu ihm dringen: „Bürger, Bonaparte iſt nicht
mehr! Der Tyrann iſt unter den Schlägen der Rächer der
Menſchheit gefallen.

Kein Widerſpruch Die Truppen nehmen die Nachricht
mit abſolutem Schweigen auf. Weshalb ſollten ſie zweifeln
Seit 20 Jahren iſt Frankreich an unvorhergeſehene und lheee
liche Zufälle gewöhntn kräftigen Ton fährt die Stimme fort Unſere heie
ligſte Pflicht iſt es, den Senat in ſeinem edelmütigen Entſchluß
zu unterſtützen und von jeder prannei zu befreienUnd die Lektüre geht weiter. Keine Zuſtimmung, ein
Ruf der Ueberraſchung oder des Bedauerns; ſtummer e e
der Soldaten, die dem Befehl folgen. Das Gewehr über
In Reihen rechts um. marſchl“Aus dem Kaſernenportal ſchreiten die ehe

Jhnen voran Malet zwiſchen tabsoffizieren, dann Rateau,
Boutreux, endlich die Truppen, die im ſtrömenden Regen ge
ſenkten Hauptes, den Torniſter auf dem Rücken mit gelang
weilten Mienen und ohne Aufregung e Sektion
folgt d e e e 2 e 5 Kompaanten



Es iſt vollbracht! Die Partie iſt gewonnen Das Kai

zenden Leichtigkeit zuſammen.
a Aus der Entfernung folgt als einfacher Neugieriger, der

h herumflankiert, der Abbé den Soldaten. In der Straße Saint
Antoine, an der Ecke der Straße des Palais, machen die Mann
ſchaften Halt und rangieren ſich. Eine einzige Kompagnie ſetzt
ihren Weg fort bis zum Gefängnis de la Force.
will ſeine beiden einſtmaligen Kameraden, die Generale Guidal
und Lahorie, befreien, die ſeit langen Monaten wegen Anſtif

a werden. Die Befreiung geht mit militäriſcher Promptheit vor
e ſich. Der Gefängniswärter fordert im Gefühl ſeiner

wortlichkeit beſtimmte Befehle des Poligeiminiſters, aber Malet
erwidert: „Sie bürgen mit Jhrem Kopf für jeden Aufſchub!“

Er nimmt Platz im Bureau und ſchickt Rateau init 15Mann ab, um die Gefangenen aufzuſuchen; niemand kehrt zu
rück. Er ſchickt von neuem 6 Soldaten mit einem Leutnant.

Gutdal erſcheint. Beim Anblick der Soldaten glaubt er, daß
man käme, um ihn zu füſilieren. Man kündet ihm an, daß er

Lahorie herbeigeführt. Maleét wirft ſich ihm an den Hals,
18 Jahre haben ſich die beiden Freunde nicht geſehen, die Freude

iſt daher überaus groß, wenn auch kurz. Der Kaiſer iſt gee
Front der Druppe führt, übergibt die ſorgſam unterſtegelten

ſelbſt iſt zum Plahkommandanten ernannt. Er geht in der
der Straße n d ab und nimmt nur eine

inzige Kompagnie mit, während die vier anderen unter Fühn e Lahories, die Boutreux begleitet, die Prä

h e Läfon
merdiener mit Baj

Zimmer ein geſchloſſen und unter die Bewachung von Soldaten
geſtellt, um nach dem Gefängnis de la Force geſchickt zu werden.

Boutreux nimmt das Kabinett des Präfekten in Beſchlag; eine
Hompagnie bleibt als Wache in den Bureaus es wird Befehl

erteilt, niemanden herauszulaſſen. Jn weniger als einer
Viertelſtunde iſt die gange Geſchichte zu Ende.

n die Spitze des Reſtes ihrer Truppe treten und bemerkt,
ach dem Kai Malaquais ihre Schritte lenken, wo ſich

das Po ligeiminiſterium befindet
Inzwiſchen fangen die Paſſanten an, ſich über dies unge

wohnte militäriſche Aufgebot aufgzuregen. Die Leute treten
in Gruppen zuſammen, mehr neugierig als beunruhigt. Vom

Juſtigpalaſt bis zum Stadthauſe, von dem Solier, der Oberſt
der Abteilung Popinecpurk, Beſitz nahm, war der ganze Weg
nach den Befehlen Malets mit Soldaten beſetzt. Allerdings

ſchien dieſe Operatton ein wenig des Zuſammenhanges zu ent

vor allem über das Ausbleiben der Ordonnattg die Malet, ſo
vald er ſich als Platzkommandant feſtgeſetzt hafte, an ſeine An
hänger ſchicken wollte. Weshalb e dieſe Penigttten und

Inſtruktionen aus?

dem Poligeimtniſterium, deſſen unumſchränkter Herr und Ge
bieter Lahorie war. Die Tür, die weniger ſtreng bewacht wurde,

werden, bis zu dem Raum des Miniſters vor und fand Lahorite
in angenehmer Diskuſſion mit ſeinem Schneider.

herum auf den Sitzen der Stühle und Sofas waren Uniformen
geſtickte Kleider und Hofmäntel ausgebreitet. Der ſehr ge

ſchäftige Lahorie traf ſeine Wahl unter der Gärderobe des
Miniſters des Herzogs von Rovigo, den er im Bett überraſcht
Und durch ſeinen Diviſtonschef Desmartes unter guter Be
wachung nach dem Gefängnis de la Force befördert hatte.
Was Malet anbetraf, ſo kam keine neue Nachricht Aber
der Erfolg war doch geſichert, und Lahorie erwartete nunmehr
e Stunde des Zuſammentritts der proviſortſchen Regierung

t e wie

erliche Kartengebäude ſtürzt mit einer ans Wunderbare gren

Denn Malet

tung von Komplotten gegen den Kaiſer im Gefängnis gehalten

erant

frei iſt. Vor Ueberraſchung bleibt er ſtumm ſtehen. Nun wird
ein Poligeitnſpektor namens Pasques. Zufällig wußte dieſer

e ſtorben, eine neue Regierung wird eingeſetzt, nun heißt es
Der General, der ſeine beiden Gefährten vor die

ein verſchloſſenes Zimmer geführt, während der Inſpektor
Befſehle des Senats, die ſie ohne Verzug ausführen ſollten. Er

wäre nun für ſeine Genoſſen ein Leichtes geweſen ihn zu be
freien und die Verſchwörung weiter fortkzufü

nen die beiden Offigiere Zeit, zu den Mifektur und das Polizeiminiſterium beſetzen ſollen. Sinker ihnen

ge hicht und der erſchreckte Pin ge

ekt, der gerade bei ſeiner Toilette iſt, proviſoriſch in ſeinem

e Lafon iſt inwiſchen an den Kais herumgeſchlichen, ſieht Lahon en n e zunehmen war, daß Napoleon auf die Kunde von der gelun

erſchießen laſſen.

Intereſſe der Miniſter, dem Ereignis nicht allzu viel Gewicht
beizulegen. Man beſchloß, daß das Abenteuer als ein „dummer

behren, und die Beſorgnis darüber drückte ſich in dem Geſicht
Lafons aus. Jmmer mit dem Ausſehen eines müßigen u
ſchauers über die Kais hin- und herpendelnd, wundert er ſich in irgend einer Weiſe an dem Unternehmen teilgenommen

hatten, feſtgenommen und in der Abtei gefangen geſetzt am 27.

und zwei Tage ſpäter verurteilte ihr Edikt 14 von den 28 An

Wwortung der Verſchwörung und verſicherte daß alle anderenUm das zu erfahren, lenfte der Abbé ſeine Schritte nachn t e ihm in gutem Glauben Gehorſam geleiſtet hätten.

digen ſeien, gab er ihnen zur Antwort: Ganz Frankreich undals in der Prä ektur, 6 nete i Er drang, ohn ragt zuM en n land al Seele wen in t hen ha
Um ihn

Gefährten allein noch aufrecht ſtand, hörte er jemanden rufen:

e e d ielDann fiel er von mehreren Kugeln getroffen nieder

von der Verſchwörung. Sie wurde mit Veranlaſſung, daß er

im Stadthauſe, e er ſich in dem n n Vor

Nach verſchiedenen, aus dem Gefängnis de la Force er
laſſenen Befehlen hatte ſich Malet zum Platzkommandanten,
zum General Hulin, begeben, um ihn feſtzunehmen; als dieſer
Widerſtand leiſtete, hatte er ihn mit einem Piſtolenſchuß die
Kinnlade zerſchmettert. Dann ging Malet zum Generalſtab
und traf auf der Treppe den Adjutanten Laborde, gegen den er

noch einen alten Haß hegte. S„Was machen Sie da?“ ſchrie er ihm zu, „ich hatte Befehl

gegeben, daß man Sie arretieren ſolle?“„Das kann nur auf Befehl meines Vorgeſetzten geſchehen

erwiderte Laborde. Führen Sie mich zum Oberſt Ducet! e
In dem Augenblick erſchien dieſer im Entreſol. Malet

ſprach ihn an: Oberſt! Jch hatte Jhnen befohlen, Haborde
feſtzunehmen. Warum haben Sie es nicht getan?“

Aber ich kenne Sie jg gar nicht widerſprach ihm der
Adjutant, „Sie ſcheinen mir verdächtig zu ſein.

„Das iſt gut, ich verhafte Siel!“ eUnd Malet wollte wieder von ſeiner Piſtole Gebrauch S
machen, aber Ducet, der ihn im Auge behalten hatte, neteihn mit den Wien um ihn daran zu hindern. Man ſchrie e
Zu den Waffen!“ Dragoner kamen herbei und mit ihnen

daß Malet ſich in Haſt befand. Der letztere ſchrie, indem er ſich
loszumachen verſuchte „Es wird Jhnen ſchlecht gehen n e
Sie mich feſtnehmen.“Aber er wurde Lntwaffnet, mit Sinn gebunden und in

Pasques forteilte, um nähere Jnformationen zu holen Es

en, wenn ſie nicht
ren. So getanſtern, die noch ſorge

los in ihren Betten lagen, zu e n ihnen von e Ver

durchaus unfähig und unſchlüſſig geweſen

n wo wEr hatte, wie bemerkt bereits einen Keit der Gar
e von Paris auf ſeiner Seite und dadurch hatte er die
Hauptſtadt. Er beabſichtigte in der Tat eine pProviſoriſche Re
gierung einzuſetzen, zu der er Mitglieder aller Parteien berufen
wollte, um ſein Projekt für alle Parteien annehmbar zu machen.
Er wollte ſich ſelbſt dann den Oberbefehl über die Armee über
tragen laſſen und im Lager von Chalons fünfzigtauſend Mann
Truppen zuſammenziehen. Dieſe ſollten die Hauptſtadt decken
und gleichzeitig jede Gegenrevolution niederſchlagen. Da an

genen Verſchwörung nach Frankreich zurückkehren würde, wollte
ihn Malet in Mainz gefangen nehmen und ihn augenblicklich

Dieſen Plan enthüllte Malet gang ruhig, enachdem er verhaftet worden war. Der Schreck war der Re e
gierung doch etwas in die Glieder gefahren. Aber es lag im

Streich“ bezeichnet werden ſollte, und Bekanntmachungen an
den Säulen wurden in dieſem Sinne zur Beruhigung der guten
Bürger angeſchlagen.

Am Samstag, den 24 Oktober wurden alle anderen, die

krat eine militäriſche Kommiſſion zu einer Sitzung zuſammen,

geklagten. Malet reklamierte für ſich allein die ganze Verant

Als die
Richter in ihn drangen, er ſolle angeben, wer ſeine Mitſchul

Am Tage nach der Verurteilung führten ſechs Droſchken S
die Verurteilten nach der Ebene von Grenelle, dem übliche n
Ort für die militäriſchen Hinrichtungen. Malet ſtarb heroiſch h.
Da er unter den Leichnamen ſeiner von den Kugeln getroffenen

„Dein Kaiſer ſagte er iſt zu Tode verwundet, wie icht e e

Napoleon erfuhr erſt auf dem Rückmarſch von Moskau

n ren r ne auf einem e a Paris
eilte e



J

Kirſchen, 2. eine Rolle aus „Don Juan“, 3. ein ſagenhaftes Volk
aus der Odyſſee, 4. einen Berg auf Sardinien, 5. eine Hafenſtadt
in Vorderindien, 6. eine nicht giftige Schlange, 7. eine der neun
Muſen, 8. eine Art Sauce, 9. eine alte Burg in Attika, 10. ein

Negerreich im mittleren Afrika e e
Pnvuiv ans wojo o avyoutstz al dasg, Aasnvugsßuigg Aggzign nzusßavu
us O AUsbvchafog apysaöctsg a a e uqegsb unvgz usurs usvoß Hyach l
s20 G s Us un asg Inv joquilsg el as G r zus bung

Rätſel.
1. Vexier-Bild.

Gemeinnütziges.
Gegen Mückenſtiche wendet man am beſten Waſchſeife an

die man etwas anfeuchtet und dick aufträgt. Das Mittel hat auch
den Vorzug, daß man es leicht in der Taſche tragen kann Und
daß es nicht ſo beläſtigt, wie ein Fläſchchen Salmiak, der ſich auch
noch durch ſeinen Geruch unvorkeilhaft auszeichnet. Auch das

Beſtreichen mit Baumöl und das Belegen der Stelle mit feuchter
Grde, namentlich bei Bienenſtichen, ſind gang gute Mittel.
Aprikoſenbrötchen. Drei Löffel Hefe werden mit 125 Gr.

Mehl und etwas lauwarmer. Milch zu einem weichen Teig ange
rührt und zum Gehen an einen warmen Ort geſtellt. 500 Gr.
Mehl, 75 Gr. Zucker, die abgeriebene Schale einer halben Zitrone,
Sals, drei Eigelb und etwas lauwarme Milch werden zu einem

g e ziemlich feſten Teig angerührt; dieſer wird tüchtig geſchlagen, undiſt der Geliebte „NankiPoo?“ S nach und nach werden 125 Gramm zerlaſſene Butter zugegeben
e S ebenſo die gegangene Hefe. Iſt der Teig leicht und blaſig, ſoe 2. Kettenrätſel formt man ihm e an n n n a e nS e man, wenn ſie gegangen ſind, in mäßig heißem Ofen backt. Sine e de er en u e e e ar die Brötchen erkaltet, ſo reibt man Rinde leicht ab, ſchneidet

e i er t o t ein Loch in den Boden der Brötchen, entfernt das innere Weiche
Aus dieſen 30 Silben ſind 10 vierſilbige Wörter zu bilden und füllt dafür eine Aprikoſenmarmelade ein, ſetzt das ausge n
bei denen die GEndſilbe des vorangehenden Wortes mit der An ſchnittene Stück wieder in den Boden ein, wendet die Brötchen in

fangsſilbe des folgenden übereinſtimmt. Es müſſen alſo 10 Silben c zerquieltem St und nachher in den Semmelbröſeln, backt ſie auf
zweimal benutzt werden. Die Wörter bezeichnen 1. eine Art heißem Fett und gibt ſie mit Chaudeauſauce zu Tiſch.

Aus der Schule. Eine AusnahmeLehrer „Welches Tier iſt nun Er (zu ſeiner Frau, die in Gegen
als beſonders falſch bekannt wart ihres Mannes über verſchiedene

Fritz (Gaſtwirtsſohn): „Der Haſe!“ Perſonen tüchtig losgezogen): „Liebes
S Kind, über abweſende Perſonen ſoll mau

Auch eine Sühne immer das Oeſe reden
Friedensrichter: „Und welche S e Aber en e beſten

reundin werde ich doch wohl eine AusSühne verlangen Sie von Jhrem Be en
leidiger?“ Studioſus: „Er ſoll

nahme machen dürfen

mir zwanzig Mark pumpen!“

Alles umſonſt. e„Nun hör mal, wie die Frau Ra
über ihren Mann ſchimpft!“ „Ja,
ja! Erſt hat er jahrelang die Rechte
ſtudiert und ſchließlich noch die Unrechte
erwiſchtl e

e

NRleinigkeiten

Stark ver heiratet
„Sind Sie ſchon mal vom Blitz ge

troffen worden, Herr Regiſtrator?“
„Jch erinnere mich nicht mehr!“ „Was,
Sie erinnern ſich nicht?“ „Nein, wenn
jemand zehn Jahre verheiratet iſt, dann
erinnert er ſich nicht mehr an ſolche

4 e 96 r
Paſſende Würde.

„Wer iſt denn jene Vogelſcheuche

dort? Der Menſch verſchimpfiert ja
die gangen Anlagen!

„Das iſt der Präſident unſeres
Verſchönerungsvereins e

7

Durchſchaut.

Bettler: „Bitte, ſchenken Sie
mir was ich bin immer n armer

Schlucker geweſen
Hausherr: „Jhrer Naſe nach

ſcheinen Sie aber ordentlich ge
ſchluckt zu haben!“ e

Gigerl in Afrika
CEert zu nebenſtehendem Bild.)
Der Löwe des Tages wird ſtets

e ſich blamieren Wenn wirklichen
Löwen er will imponieren. Doch

S werden die Affen voll Neid ihm ger
ſtehn: „Wir haben noch nie einen

E

größern geſehn l
Druck und Verlag: Neue Verllner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charkloltenburg bei Berlin, Bexlinerſtr. 40. Vorantwortli

Verlags Anſtalt Aug. Krebs Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
ch r die Redaktion der Neuen Berliner




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 150.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 150 . Sonntag den 29. Juni 1913. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 150 . Sonntag den 29. Juni 1913. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 150 . Sonntag den 29. Juni 1913. Dritte Beilage.
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Illustriertes Unterhaltungs Blatt Nr. 26. 1913.
	[Seite 201]
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208







